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Dr. Streſemann beſteht auf Rhein und Saarräumung
nkerview mit dem Außenpolitiker des Pariſer „Matkin“, Jules Sauerwein.

Neues in Kürze.
Die rheiniſch- weſtfäliſchen Wirtſchafts

führer haben ſich mit außerordentlich ernſter
Begründung einſtimmig gegen den Young-

ausgeſprochen. Näheres ſiehe Handels-
e

x

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs-
poſt trat am 8. Juli in Königsberg zu einer
Sitzung zuſammen. Er ſtimmte den vorge-
ſchlagenen Aenderungen der Poſtordnung und
der Poſtſcheckordnung zu. Die neuen Beſtim-
mungen ſehen mit Rückſicht auf die nament-
lich im Buchhandel und im Zeitſchriftenverlag
oft vorkommenden Formate für Päckchen er
weiterte Abmeſſungen vor, ferner wird in der
Poſtſcheckordnung die ſofortige Ausführung
von Laſt- und Gutſchriften, ſogen. Eilaufträge,
eingeführt.

Ueber eine anderweitige Finanzhilfe für
die Reichsbahn wird im Reichsfinanzminiſteri-
um behandelt. Die Verhandlungen drohen aber
daran zu ſcheitern, daß die Reichsbahn auf dau-
ernder Mehreinnahme beſtehen bleibt.

c

Die Verhandlungen des Reichsfinanz-
miniſteriums mit den Großbanken ſtehen vor
dem Abſchluß. Es verlautet, daß die fälligen
Rückzahlungen der Reichskaſſe bis 1. Septem-
ber geſtundet werden ſollen.

Die kommuniſtiſchen Vorbereitungen zum
1. Auguſt nehmen immer deutlicheren Kampf-
charakter an. Jn den Nord- und Oſtvierteln
von Berlin werden für die Roten Kampf-
organiſationen Unterkunftsmöglichkeiten bei
Geſinnungsgenoſſen angefordert. Es werden
von den Betriebsräten in den Fabriken Liſten
ausgelegt für Freiwilligenanmeldungen zum
1. Auguſt.

Der als Anſtifter des wegen Fememordes
zum Tode verurteilten Boldt geſuchte Ober-
leutnant Eckermann, der nach Mittelamerika
entflohen und von Guatemala auf Erſuchen
des deutſchen Auswärtigen Amtes ausgeliefert
wurde, iſt am Sonntag in das Unterſuchungs-
»ängnis Schwerin eingeliefert worden.

7

Die Londoner „Evening Times“ meldet:
In der Admiralität und im Heere hat die neue
Regierung in aller Stille weitgehende Perſo-
nalveränderungen vorgenommen. Der Haupt-
ſchub erfolgt erſt unmittelbar nach dem großen
Sommermanöver. Die militäriſchen Gegner
iner Rheinlandräumung ſind ſchachmatt ge-
etzt.

r

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Straß-
hurg: Die autonomiſtiſche Partei hat im hie-
igen Rathaus ihre erſte gemeinſame geheime
Tagung nach dem Strafprozeß in Beſançon
bgehalten. Die Propaganda für die kultu-
relle Unabhängigkeit des Elſaß wird fortge-
führt und in zahlreichen Ortſchaften werden
neue Ortsgruppen der Partei errichtet.

r

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die ruſſi-
ſchen Oſtſeemanöver haben begonnen. 39
Kriegsſchiffe nehmen daran teil, eine Zahl, die
bisher nie in der Oſtſee manövriert hat. Heute
treffen fünf engliſche Kriegsſchiffe durch den
Sund in ſkandinaviſchen Gewäſſern ein.

Wie der Pariſer „Herald“ aus Madrid
meldet, gärt es wieder in Spanien. Die Be-
wegung gehe dieſes Mal nicht vom Heere und
von den Konſervativen, ſondern von den Ge-
werkſchaften aus. Jn Madrid und Saragoſſa
ſeien mehrere hundert Gewerkſchaftler feſtge-
nommen. Das „Petit Journal“ meldet von
der ſpaniſchen Grenze, daß die Zenſur verſtärkt
gehandhabt werde. Ein Putſch der Gewerk-
ſchaften für den 15. Auguſt ſei rechtzeitig ver-
raten worden.

r

Der deutſche Kreuzer „Emden“
lington (Neuſeeland) eingetroffen und wurde
außerordentlich herzlich begrüßt. Die Regie-
rung gab ein Frühſtück zu Ehren der Gäſte,
wobei der Miniſterpräſident einen Trinkfpruch
auf die Wiedererneuerung der einſtigen
Freundſchaft zwiſchen den Völkern des eng-
ſchen Weltreiches und Deutſchland ausbrachte.

iſt in Wel-

Reichsminiſter Dr. Streſemann
dem Außenpolitiker des „Matin“,
Sauerwein, in einem Jnterview:

Vorfragen ſind Zeitverluft,
Verhandlung in Ekappen

gefährlich.
Jch habe den Eindruck, daß ſchon recht viel

Zeit auf die rein formalen Vorfragen der Ein
berufung der Regierungskonferenz verwendet
worden iſt. Die Weltöffentlichkeit kann es nicht
gerade als einen glücklichen Auftakt zu dieſer
Konferenz empfinden, wenn die Anſichten über
Ort und Zeit noch immer hin und her gehen.
Jch hoffe daher, daß dieſe Diskuſſion, die an-
geſichts der Wichtigkeit der zu regelnden Pro-
bleme doch nur von untergeordneter Bedeu-
tung iſt, nunmehr ſchnell zum Abſchluß gelangt.
Jedenfalls bin ich der Anſicht, daß wir vor
Aufgaben ſtehen, die

die höchſten Lebensintereſſen der Völker
berühren, und da ſcheint es mir nicht gut, die
ſtarke politiſche Spannung, unter der in den
einzelnen Ländern Oeffentlichkeit und Parla-
mente nun ſchon ſeit mehr als einem halben
Jahre ſtehen, ohne Not zu verlängern. Auch
die Wirtſchaft hat einen Anſpruch darauf, daß
die auf ihr laſtende Unſicherheit von ihr ge-
nommen und daß ſie in die Lage verſetzt wird,
eine neue Aktivität zu entwickeln.

Ich halte es deshalb auch nicht für zweck-
mäßig, die Regierungsverhandkungen in
mehrere Etappen zu zerlegen, wozu nach
Zeitungsmeldungen an manchen Stellen an
ſcheinend Neigung beſteht. Das würde die
Spannung noch weiter ſteigern und jedem
der beteiligten Länder Gefahren anußen-
politiſcher und innenpolitiſcher Art bringen.

Sie kennen Sinn und Richtung der von mir
vertretenen deutſchen Außenpolitik zu gut, als
daß ich Jhnen darzulegen brauche, warum ich
in der bevorſtehenden Konferenz einen entſchei-
denden Punkt für die geſamte Geſtaltung der
internationalen Beziehungen ſehe.

Es iſt jetzt der Augenblick gekommen, aus
der politiſchen Entwicklung der letzten Jahre
das Fazit zu ziehen. Dieſes Fazit iſt durch
die Lage der Dinge ſo genan vorgezeichnet,
daß darüber tiefgehende Meinungsver-
ſchiedenheiten nicht möglich ſein ſollten.

Ohne Exporkſkeigerung keine
Erfüllungsmöglichkeit.

Niemand konnte erwarten, daß die Repara-
tionsvorſchläge der Sachverſtändigen in
Deutſchland von Regierung und Parlament
mit Jubel begrüßt werden würden. Man kann
die Haltung, die die Reichsregierung und die
Mehrheit des Reichstags gegenüber dem Plan
einnehmen, nicht beſſer zum Ausdruck bringen,
als der Reichsbankpräſident Schacht ſelbſt dies
neulich in München getan hat. Er hat geſagt,

„der Umſtand, daß die deutſchen Sachver
ſtändigen ſich dem Urteil der übrigen Konfe-
renzmitglieder über die wirtſchaftliche Trag
barkeit der Youngannuitäten nicht hätten an-
ſchließen können, entbindet uns und alle ver-
auntwortlichen Stellen in Dentſchland nicht
von der Verpflichtung, in ehrlicher Weiſe
und mit ernſtem Nachdruck alle Bemühnngen
darauf zu richten, die Zahlungen aus dem
Youngplan zu erfüllen“,
Es iſt klar, und auch Herr Schacht hat das

an dieſer Stelle ſeiner Rede betont, daß der
Erfolg unſerer Bemühnungen um Erfüllung des
Sachverſtändigenplans nicht allein von uns ab-
hängen wird. Es wird davon abhängen, ob die
internationale Zuſammenarbeit, die andere
Mächte zu einer Wirtſchaftspolitik gegenüber
Deutſchland führt, eine

Steigerung des dentſchen Exports
zuläßt.

Reparakionsregelung
und polikiſche Fragen ſind

unkrennbar.
Die Erfüllungsmöglichkeit wird ferner aber

davon abhängen, daß der Youngplan uns in
der politiſchen Entwicklung einen Schritt vor-
wärts bringt. Wir können die Regelung der
Reparationen auf der Grundlage des Young
plans nicht als ein iſoliert zu behandelndes
Problem anſehen. Das, was wir als Aufgabe

erklärte
Jules

der Konferenz betrachten, iſt vielmehr neben
der Regelung der Reparationen die Regelung
derjenigen politiſchen Fragen aus dem Welt-
krieg, die ſeit langem akut ſind, bisher aber
leider nicht zu einer Löſung gebracht werden
konnten. Das iſt der Jnhalt des bekannten
Beſchluſſes, in dem das Reichskabinett zu dem
Sachverſtändigenbericht Stellung genommen
hat. Jeder weiß, daß wir damit

die Regelung der Rhein
und der Saarfrage

gemeint haben. Die letzte Reichstagsdebatte
hat der Oeffentlichkeit gezeigt, daßin dieſem
Punkte das Parlament geſchloſſen hinter der
Regierung ſteht. Jch möchte Jhnen nicht noch
einmal den von der Regierung und. dem
Reichstag ſtets einmüttg angenommenen
Stanöpunkt wiederholen und begründen, daß
Dentſchland einen Anſpruch auf endliche Be
freiung ſeines Staatsgebietes und auf volle
Wiederherſtellung ſeiner Souveränität hat.
Wir haben ſtets betont und halten auch jetzt
noch daran feſt, daß wir die Erfüllung dieſes
Anſpruchs unabhängig von der Regelung an-
derer Probleme fordern dürfen. Nachdem ſich
aber die uns gegenüber ſtehenden fremden Re-
gierungen ihrerſeits zu einer Erfüllung jeder
deutſchen Forderung vor der Regelung der
Reparationsfrage nicht bereitgefunden haben,

iſt es für Dentſchland eine Selbſtverſtänd-
lichkeit, daß ihm jetzt umgekehrt nichts zuge-
mutet werden kann, bei der Regelung der
Reparationsfrage auf die Berückſichtigung
jener längſt erhobenen politiſchen Forderung
zu verzichten.

Endgülkige Saarregelung
ſpäker.

Jch es nicht recht verſtehen, daß man es
im Ausland teilweiſe als Ueberraſchung emp-
funden hat, wenn Deutſchland neben der als-
baldigen Räumung des Rheinlandes jetzt

auch die Saarfrage
aufwirft. Wenn die Konferenz wirklich eine
Geſamtliquidation der noch aus dem Kriege
ſchwebenden Fragen bringen ſoll, kann ſie
keinesfalls an der Saarfrage vorbeigehen.
Man darf ſich keinen Täuſchungen darüber
hingeben, daß das Saargebiet unter dem jetzt
geltenden Sonderregime nicht etwa eine Brücke
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ſondern
im Gegenteil eine Reibungsfläche darſtellt, die
durch Befreiung des Rheinlandes ihre Gefahr
nicht verlieren wird. Es iſt doch auch nicht
richtig, den unmittelbaren ſachlichen Zuſam-
menhang zwiſchen der Saarfrage und der Re-
parationsfrage zu leugnen; denn das gegen-
wärtige Sonderregime des Saargebiets hat
nach dem Vertrag von Verſailles ſein eigent-
liches Motiv darin, Frankreich einen Erſatz
für die Zerſtörung ſeiner Kohlengruben zu
ſichern. Man kann nicht verkennen, daß
das Saargebiet in erſter Linie Reparations

provinz
iſt. Jch möchte daher hoffen, daß ſich auch die
anderen Regierungen, insbeſondere die fran-
zöſiſche Regierung, von der Notwendigkeit der
Jnangriffnahme des Saarproblems über-
zeugen werden.

Es iſt nicht notwendig, daß das Problem auf
der bevorſtehenden Konferenz ſchon in allen
ſeinen Einzelheiten endgültig geregelt wird.

Wenn ſich deutſche und franzöſiſche Vertreter
mit gutem Willen an den Verhandlungstiſch
ſetzen, ſo braucht eine alle Teile befriedigende
Löſung durchaus nicht auf große Schwierig-
keiten zu ſtoßen, da eine Erfüllung der deut-
ſchen Wünſche vollſtändig eine Berückſichtigung
der legitimen franzöſiſchen Jntereſſen zuläßt.
Keinesfalls ſollte man die Jnangriffnahme

des Problems an Bedenken formaler Natur
ſcheitern laſſen. Es kommt allein auf den poli-
tiſchen Willen an, an das Problem überhaupt
heranzugehen. Iſt dieſer Wille da, ſo wird die
Form der zu treffenden Vereinbarung keine
Schwierigkeiten machen.

Der Beſprechung der Reſſortchefs beim
Reichsaußenminiſter in Baden-Baden iſt in
den letzten Tagen eine Berufung von Sachver-
ſtändigen aus dem Miniſterium der beſetzten
Gebiete nach Baden-Baden gefolgt.

Evangeliſche Kirche
und Konkordak.

Der Evangeliſche Preſſedienſt teilt zur heute
bevorſtehenden dritten Leſung der Konkordats-
Vorlage im Preußiſchen Landtag mit: Jn
evangeliſchen amtlichen kirchlichen Kreiſen iſt
man von dem Ergebnis der bisherigen Be
ratungen nicht befriedigt. Auch der ernſt-
gemeinte Verſuch einer Löſung der Paritäts-
kriſe durch den bekannten Entſchließungsantrag
kann an dieſer Auffaſſung kaum etwas ändern.

Zwar hat man mit Genugtuung von der
durch die Staatsregierung feierlich beſtätigten

Zuſicherung Kenntnis genommen, daß un-
verzüglich auch mit der evangeliſchen Kirche mit
dem Ziel eines paritätiſchen Vertrages die
Verhandlungen aufgenommen werden ſollen.
Aber die bis in die letzte Zeit hervortretenden
Widerſtände, gegen die ſich dieſe elementare
Forderung durchzuſetzen hatte, laſſen, wie auch
aus den Kreiſen der Regierungsparteien an-
erkannt worden iſt, die Fortdauer der tiefen
Sorge und Beunrnhigung des evangeliſchen
Volksteils begreiflich erſcheinen. Der einzig
ſichere Weg, neues Vertrauen zu ſchaffen
die zeitliche Verknüpfung der Verträge mit der
katholiſchen und mit der evangeliſchen Kirche
iſt trotz der bekannten Stellungnahme der
Generalſynode und der oberſten Kirchenbehör-
den der acht preußiſchen Landeskirchen nicht be
ſchritten worden; ja der ſchon ſtark ab-
ſchwächende Antrag auf eine befriſtete Gleich-
zeitigkeit des Jnkrafttretens wurde nach Ab-
lehnung im Ausſchuß bei der Plenarberatung
nicht einmal mehr vorgelegt.

Daß hier die Mehrheit des Landtags bis
heute eine Forderung unbeachtet ließ, die, in
klarer Erkenntnis politiſcher Notwendigkeiten,
von allen verantwortlichen kirchlichen Jnſtanzen
im Bunde mit der in ſeltener Geſchloſſenheit
hinter ſie tretenden evangeliſchen Oeffentlich-
keit erhoben wurde, hat in weiten evangeliſchen
Kreiſen Unruhe und Bitterkeit hervorgerufen,
dies um ſo mehr, als man weiß, daß die For-
derung der „Gleichzeitigkeit“ um ihres ſachlich-
politiſchen Schwergewichts willen bei Wort-
führern ſämtlicher bürgerlichen Parteien mit
Ausnahme des Zentrums bis in die letzten
Tage herein Verſtändnis und Zuſtimmung ge
funden hat. Es iſt dies in kirchlichen Kreiſen

ſtark beachtet worden.
Wenn gleichwohl die endgültige Entſchei-

dung im entgegengeſetzten Sinne fallen ſollte,
ſo würde, wie erklärt wird, der ſchmerzliche
Eindruck kaum vermeidbar ſein, daß die Not-
wendigkeiten ſachlicher und grundſätzlicher Art
nicht die gebührende Berückſichtigung gefunden
haben. So dankenswert alſo die Bemühungen
der verſchiedenſten Parteien ſind, auch der
evangeliſchen Kirche zu ihrem Recht zu ver-
helfen, ſo muß doch mit Bedauern feſtgeſtellt
werden, daß ihnen ein die evangeliſchen Jnter-
eſſen ſichernder Erfolg bis heute verſagt ge-
blieben iſt.

Mit um ſo ſtärkerer Spannung ſieht man in
kirchlichen Kreiſen der heutigen dritten Leſung
der Vorlage entgegen. Die Verantwortung
des Landtages und der nächſtbeteiligten Par-
teien vor der Volks gemeinſchaft und dem in-
neren Frieden der Nation kann nicht über-
ſchätzt. werden. Sie trifft alle Parteien, auch
die S. P. D., die zugunſten des Vertrages mit
der katholiſchen Kirche Fraktionszwang beſchloſ-
ſen hat, ohne daß bekannt geworden wäre, daß
eine Zuſage entſprechender Bindung zugunſten
der evangeliſchen Seite erreicht worden iſt.
Jm übrigen ſind, wie man auf evangeliſcher
Seite glaubt, gangbare Wege genug gezeigt
worden, um in dieſer geſchichtlichen Stunde ge
mäß vielfachen Zuſagen ein Friedenswerk zu
ſchaffen und Staat und Kirche zu gemeinſamen
aufbauenden Wirken zuſammenzuführen.
Möchten ſie ohne Zögern betreten werden!

Das Sperrgeſetz in Kraft.
Reichspräſident von Hindenburg hat das

ſogenannte Sperrgeſetz, das die Ausſetzung
von Streitigkeiten über die Renten der Stan
desherren anorönet, unterzeichnet. Das Ge
ſetz iſt bereits im Reichsgeſetzblatt veröffent-
licht und hat damit Rechtskraft erhalten. Der
Reichspräſident hat die Frage des verfaſſungs-
mäßigen Zuſtandekommens eingehend gepräft.
Neben dem Gutachten, das im Reichsjuſ t
miniſterium ausgearbeitet worden iſt, hat bur
frühere Oberreichsanwalt Ebermeyer ein Gut
achten erſtattet, in dem er zu der gleich

Auffaſſungwwie die urtſtenzedes aMſteichs juſt



W gekommen iſt, nämlich, daß das
2 keinen verfaſſungsändernden Charakter

Wahiſieg der naſſonalen Studenten

in Berlin.
Von an der Berliner Univerſität

Studierenden beiderlei Geſchlechts haben ſich
zu den Studentenwahlen am Sonnabend
ſiebentauſend zur Wahlurne begeben, trotzdem
von der linken Seite her alle Verſüche gemacht
worden ſind, große Teile der Studentenſchaft
von der Wahl fernzuhalten: Jm Jahre 1928
waren an den Wahlen nur fünſtauſend Stu-
denten beteiligt. Man erſieht hieraus; wie
erbittert in akademiſchen Kreiſen die Stim-
mung gegen das preußiſche Kultusminiſterium
und beſonders gegen den Miniſterpräſidenten
Braun iſt.

Das Wahlergebnis im einzelne
weiſt folgendes Bild auf:

1927 1928 1929
Finkenſchaft 1304 1291 1101Waffenring 1188 2275 2742
Nat.-Soz. St.-B. 118 749 1377Deutſche Gruppe 727 617 761
Frakt d. Studentinnen S S 471
Ring nat. Studentinnen S 232Studentiſche Mittelgruppe S 447
Ungliltig 22 19 31Revolut. Sozialiſten 265 183 S

Jnsgeſamt: 5195 5134 7162
Ein Berliner Boulevardblatt bezeichnet den

Ausfall als „rebelliſche Wahl der Studenten
Berlins“. Die geſamten linksſtehenden Blätter
Berlins und das Zentrumsblatt „Germania“
vom Sonntag gehen mit völligem Stillſchwei-
gen über das Ergebnis der Wahlen zur Stu-
dentenkammer hinweg. Man war offenbar
von dem Ergebnis derart überraſcht und er-
ſchreckt, daß man nicht wußte, wie man das
Reſultat ſeinen Leſern einigermaßen mund-
gerecht präſentieren ſollte.

Die Tatſache, daß ſich eine Zweidrittel-
mehrheit der Berliner Studenten gegen den
preußiſchen Kultusminiſter und für das
gramm der Freiheit der deutſchen Hoch!“ n
und das Selbſtbeſtimmungsrecht der D.
ten und Sitndierenden eingeſetzt hat, iſt ein
Zeichen unſerer Zeit.
Nicht mit Unrecht befürchtet man bei der

Regierung Braun, daß der in der zweiten
Julihälfte in Hannvver ſtattfindende Zwölfte
Deutſche Studententag Entſchließungen zeiti-
gen wird, in denen wenig Erfreuliches für das
diſche Kultusminiſterium geſagt werden
wird.

Berſchlechkerung im Befinden
König Georgs.

Die für geſtern angeſetzte Abreiſe des Kö-
nigs von England nach Sandringham iſt ver-
ſchoben worden, um eine neue Röntgenunter-
ſuchung vorzunehmen. Das darüber ausge-
gebene Bulletin führt weiterhin noch aus, der
König ſei durch die Teilnahme an dem geſtri-
gen Dankgottesdienſt nicht übermäßig ange-
ſtrengt worden. Obwohl der allgemeine Ge-
ſundheitszuſtand gut ſei, habe der Heilungs-
voörgang auf der rechten Bruſtſeite keine be-
friedigenden Fortſchritte gemacht, wodurch die
e Unterſuchung nötig werde.

Benoit freigeſprochen.
Der Elkſäſſer George Benoit, der im De-

zember vorigen Jahres auf den General-
ſtaatsanwalt im Kolmarer Proözeß, Fachot,
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte und
ſich deswegen vor dem Pariſer Schwurgericht
verantworten mußte, iſt geſtern freigeſprochen
worden.

Stadttheater Halle.
Zu Fritz Günzels Abſchied.

Die Abſchieösvorſtellung Fritz Günzels in
Franks „Karl und Anna“ am letzten Don-
nerstag war ein wahrer Sturmausbruch der
Begeiſterung für den Scheidenden. Kaum je
erlebte das Stadttheater ein ſolches Dröhnen
des ganzen Hauſes unter dem Beifalls-
getrampel und Beifallsklatſchen, ein ſolches
Wehen der Tücher, „Kehr wieder!““Rufen und
ſolche Kranz- und Blumenſpenden.

Aber der Beifall galt nicht dem Künſtler
allein, der durch eine ungewöhnliche Fülle ein-
drucksvoller Charaktergeſtaltungen am un-
vergeßlichſten ſein „Gneiſenau“ in ſieben-
jährigem Wirken ſein ſtarkes Talent bewieſen
hat. Der Beifall galt auch dem Menſchen, unö
war der Begeiſterungsſturm zugleich eine ernſte
Mahnung, wenn nicht gar ein Mißtrauens-
votum für die Theaterleitung, die ohne zwin-
genden Grund das Vertragsverhältnis des be-liebten Künſtlers gelöſt hat
Wir haben ſeinerzeit, als das gleichzeitige

Ausſcheiden Fritz Günzels, Alfred Hallers und
und E. A. Winds aus der Truppe des Stadöt-
theaters bekannt würde, mehrfachen ernſten
Bedenken aus unſerer Leſerſchaft Raum ge-
geben, daß durch ſo eingreifenden Wechſel die
geſunde Tradition des Theaters unterbrochen
werden könnte. Und in unſeren Kritiken muß-
ten wir mitunter zum Ausdruck bringen, daß
die Neuengagements der letzten Saiſon keinen
Fortſchritt bedeuteten.

Hoffen wir, daß die Theaterleitung bei ihren
eiteinſtellungen für die kommende Saiſon

eine glückliche Hand gehabt hat. Das iſt um ſo
mehr zu wünſchen als man bei unſerem
Schauſpiel öfters die überlegene, feſte undgroßgigig künſtleriſche Führung vermißt, die

alle Kräfte, wie beſonders die Herren Jungkund Durra zur vollen Höhe ihrer künſtleriſchen
Leiſtungsfähigkeit ſteigerte.

Vor allem aber regt der Günzel Abſchiebs-
abend zum Nachdenken über folgendes an: Der

Der Reparakionsagent
gegen Reichsfinanzminiſter Hilferding.

Der Reparationsagent Parker Gilbert hat
einen neuen Zwiſchenbericht fertiggeſtellt. Jn
ſeinem letzten Generalbericht hatte er bekannt
lich die deutſche Wirtſchaft als abſolut leiſtungs-
fähig hingeſtellt, von einem Kotjunkturauf-
chwung und beſter finänzieller Zahlungs-
ähigkeit geſprochen. Ein Bericht des Leiters

der amerikaniſchen Händelskammer in Berlin
wiberſprach dieſem Optimismus Parker Gil
berts, der ſich ja auch in keiner Weiſe als be-
rechtigt erwies.

Jetzt ſcheint der Reparationsagent das ſelbſt
zu erkennen. Aber er führt nach Mitteilung
des bekannten Pariſer Journaliſten Pertinax
im Londoner „Daily Telegraph“ die geſchwächte deutſche Leiſtungsfähigkeit nicht etwa

auf die bisher unter Ausſchöpfung aller Quel-
len ermöglichten deutſchen Reparations-
abgaben zurück, ſondern auf die Finanzpolitik
Dr. Hilferdings.

An zuſtändiger deutſcher Stelle liegt der
Zwiſchenbericht noch nicht vor; man kann ſich
alſo noch nicht dazu äußern und iſt ebenfalls
auf die ausländiſchen Preſſemeldungen ange-
wieſen.

Danach ſoll Parker Gilbert betonen, er
halte den Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer-

ding nicht für geeignet, die Durchführung des
Youngplanes zu garantieren. Eine Reviſion
der deutſchen Kaſſenlage und der Reichs
finanzen überhaupt ſei notwendig, wenn die
Mobiliſierung der ungeſchützten deutſchen
Zahlungen möglich werden ſolle. Eine inter
nationale Anleihe zur Vorauszahlung der
franzöſiſchen Anſprüche wäre aber Vorbebin
gung für die Durchführung des Youngplans.

Das Zentrumsvorgan „Germania“ beſchäf-
tigt ſich mit den franzbſiſchen Andeutüungen
über den neuen Gilbert-Bericht und erklärt
dazu:

Sitzung des Reichskabinekts.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich geſtern

mit den Vorarbeiten, die für die Einſetzung
des gemäß dem Youngplan vorgeſehenen Or-
ganiſationskomitees notwendig ſind.

Es wurden ferner die Fragen erörtert, auf
Grund deren der Reichsmittiſter a. D. Hermes
die Verhandlungen über den deutſch- polniſchen
Handelsvertrag demnächſt in Warſchau wieder
aufnehmen ſoll.

England bleibk am Rhein
bis Frankreich gehk.

Jm Unterhaus erklärte auf eine Anfrage
des Oberſten Weögwood (Labourparty), ob die
britiſchen Truppen das Rheinland vor Ende
September verlaſſen würden, Staatsſekretär
des Auswärtigen Henderſon:

Wie ich in meiner Rede am letzten Freitag
betonte, iſt die Regierung darum bemüht,
daß die Räumung bald möglichſt erfolgen ſoll.
Aber ſie würde es bedauern, wenn dies in
Zwiſchenſtufen oder Etappen geſchehen ſollte.
Jhre Abſicht iſt es, mit der franzöſiſchen und
der belgiſchen Regiernng zuſammen eine
vollſtändige gleichzeitige Räumung herbei-
zuführen. Es wird eine der Aufgaben der
internationalen Konferenz, die in naher Zu
kunft zuſammentritt, ſein, den genauen Zeit-
punkt zu beſtimmen, an dem eine ſolche
völlige Räumung des Rheinlandes gleich
zeitig durch die drei Beſetzungsmächte er-
folgen könnte.
Auf eine Frage von Hore Beliſha, ob nach

Anſicht der Regierung die Frage der Räumung
mit der Reparationsfrage verknüpft ſei, ant-
wortete Henderſon: Jch bin der Anſicht, daß
die Frage in einem gewiſſen Verhältnis mit
der Regelung des Youngplanes verbunden iſt,
die der erwähnen Konferenz unterbeitet wer-
den wird.

Auf eine weitere Frage von Hore Beliſha,
ob anzunehmen ſei, daß bis zur Regelung der
Reparationsfrage keine Räumung erfolgen
werde, erwiderte Henderſon verneinend und
ſagte, es würde ein großer Jrrtum ſein, zu
einem ſolchen Schluß zu gelangen.

Eupen und Malmedy
wollen zu Deutſchländ.

Die vereinigten Landsmannſchaften Eupen-
Malmedy-Monſchau traten in Bonn zu einer
Tagung zuſammen. Es wurde folgende Ent-
ſchließung gefaßt und an das Auswärtige Amt,
das Reichsminiſterium für die beſetzten Ge-
biete und das preußiſche Staatsminiſterinm
geſandt:

„Die Jahresverſammlung der vereinigten
Landsmaunſchaften Eupen-Malmedy-Monſchau
richtet an die Reichsregierung die dringende
Bitte, bei den kommenden Verhandlungen mit
Belgien dafür Sorge tragen zu wollen, daß
der bei den belgiſchen Wahlen vom 26. Mai
klar und unverfälſcht zum Ausdruck gekommene
Wille der abgetretenen Gebiete, wieder mit
dem deutſchen Vaterlande vereinigt zu werden,
gehört und mit allen Mitteln zur Geltung ge-
bracht werde.“

Pukſchverſuch
Aus Bukareſt verlautet: Der rumäniſchen

Regierung war es ſeit einiger Zeit bekannt,
daß gewiſſe Militärkreiſe einen Staatsſtreich
beabſichtigten. Um dieſe Kreiſe einzuſchüchtern,
ſprach Miniſterpräſident Maniu in ſeiner Rede
am Freitag davon, daß jeder, der die verfaſ-
ſungsmäßigen Zuſtände des Landes nicht re-
ſpektiere, auf die eherne Gewalt des Staates
ſtoßen werde.

In der Nacht auf Montag ſollte der Staats
ſtreich verübt werden. Der ehemalige Kriegs-

Hauptgrund der Beliebtheit Fritz Günzels
war, was man ſeine „Echtheit“ nennen könnte,
ſeine die billtige Effekthaſcherei vermeidende
geſunde Natürlichkeit und Urwüchſigkeit. „Er
war ein Mann, nehmt alles nur in allem.“
Und daß ihm ſo viel Anhänglichkeit und Sym-
pathie zuteil wurde, iſt zugleich ein ſehr gutes
Zeichen für das halliſche Theaterpublikum, iſt
Beweis, daß es vor allem Echtheit, Natürlich-
keit, geſundes Menſchentum auf der Bühne zu
ſehen wünſcht.

Es iſt ja gelegentlich und für den Fein-
ſchmecker ſehr intereſſant, auch hypermoderne
Menſchen und Stücke auf der Bühne zu ſehen,
aber im Grunde will das Publikum in ſeiner
ganz überwiegenden Mehrheit von dieſem viel-
fach angekränkelten, überſpannten und unna-
türlichen Modernismus nichts wiſſen. Dieſer
durchaus zu begrüßenden Grundeinſtellung des
Publikums ſollte bei der Stückauswahl wie bei
der Auswahl der Schauſpieler in erſter Linie
Rechnung getragen werden und auch die Regie
u das Geſunde, Natürliche beſonders be-
onen,

Man kann und man ſoll dabei durchaus
modern ſein, aber modern in gutem Sinne der
Abkehr von manchem Unnatürlichen und Ge-
künſtelten der Vorkriegszeit. So geſund und
gr. modern, wie gar manches beſonders in den
)eutigen Jugendbewegungen mit ihrer ſtarken
Naturfreudigkeit, Ungekünſteltheit. Schlicht, ein-
fach, natürlich, volkstümlich: ſo empfindet noch
heute und heute vielleicht faſt ſtärker als früher
die Mehrheit des Theaterpublikums, und ſo
will ſie auch das Theater haben. Wenn ſich die
Theaterleitung das zur Richtſchnur nimmt,
wird ſie nicht ſo viele Abonnentenverluſte
erleiden, wie mit der dieſer Richtſchnur ganz
entgegengeſetzten „Dreigroſchenoper“ und ähn-
lichen, unnatürlichen Machwerken, wird volle
Häuſer haben und wird ſelber ähnliche herz-
liche Symathien ernten wie Fritz Günzel.

Dr. H. Elze.

in Rumänien.
miniſter und Hofmarſchall Angelusen war
als Miniſterpräſident auserſehen.
Die Regierung hatte jedoch ſchneller zuge-

ſchlagen und noch im Laufe dieſer Nacht und
am Montagvormittag zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen. Bis jetzt ſind etwa 200 aktive
und Reſerveoffiziere ins Militärgefängnis ein
geliefert worden. General Angeluseu, der
Leiter der Bewegung, iſt vorläufig mit Haus-
arreſt beſtraft worden. Die Regierung iſt
Herrin der Lage. Jm ganzen Lande herrſcht

Ruhe Den Zeitungen iſt es bisher verboten,
über die Ereigniſſe zu berichten.

Rach den in der Hauptſtadt umlgufenden
Gerüchten iſt auch der Führer der Liberalen
und frühere Miniſterpräſident General Brati-
nun in die Angelegenheit verwickelt. Es heißt
daß die Verſchwörer das Ziel verfolgten, den
ehemaligen Kronprinzen zurückzubringen. Das
Blatt „Epoca“, das einen Bericht über die Er-
eigniſſe brachte, wurde ſofort nach ſeinem Er-
ſcheinen beſchlagnahmt. Das Miniſterium des
Innern kündigt einen offiziellen Bericht an.
Die Nachrichten über Straßenkundgebungen
und eitte Störung der öffentlichen Ordnung
entſprechen angeblich nicht der Wahrheit. Die
Oeffentlichkeit ſet auf die Kunde von dem
Staatsſtreich außerordentlich überraſcht ge-
weſen, da außer einigen Mitgliedern der Re-
gierung niemand etwas von dem Putſchver-
ſuch gewußt habe.

Kieler Tagung des Kyffhäuſerbundes
Unter zahlreicher Beteiligung von Ver-

tretern aus allen Teilen des Reiches fand in
Kiel unter dem Vorſitz des Generals der
Artillerie a. D. von Horn die 41. Hauptver-
ſammlung der deutſchen Kriegerwohlfahrts-
gemeinſchaft im Kyffhäuſerbund deutſcher
Kriegervereine ſtatt. Nachdem am Sonnabend
in der Nord-Oſtſee- Halle ein von mehr als
2000 Perſonen beſuchter eindrucksvoller Be-
grüßungsabend ſtattgefunden hatte, wurde am
Sonntag die eigentliche Tagung eröffnet.

Der Vorſitzende betonte, daß der Kyffhäuſer-
bund als Sondergebiet ſeiner Arbeiten den
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge und den
Kampf gegen den Bolſchewismus betrachte,
namentlich gegen den kulturellen Bolſchewis-
mus, wie er im Buche „Jm Weſten nichts Neues“
in Erſcheinung trete. Oberregierungsrat Dr.
Marcks gab als Vertreter der Staatsregierung
dem Wunſche Ausdruck, daß der Kyffhäuſerbund
auch weiter den Weg überparteilichen Wirkens
gehen und ſeine geſteckten Ziele erreichen möge.

General v. Horn betonte: Jn den Satzungen
des Kyffhäuſerbundes ſei klar zum Ausdruck
gebracht, daß ſich jeder innerhalb der Organi-
ſation und jede Organiſation als ſolche der
parteipolitiſchen Tätigkeit zu enthalten habe.
Er wandte ſich daher gegen Bildung von Stahl-
helmgruppen innerhalb der Kriegervereine.
Die Stahlhelmer ſollen ihren Weg und wir

Kriegervereine den unſeren gehen.“
Den Höhepunkt der Tagung bildete nach-

mittags die Parade der teilnehmenden Verbände
vor dem Bundespräſidenten. Die Kieler Be-
völkerung nahm an den Veranſtaltungen des
Kyffhäuſerbundes lebhaften Anteil; die Stadt
hatte Flaggenſchmuck angelegt. Auf Ein-
ladung des Provinzialkriegerverbandes für
Oſtpreußen wird im Jahre 1931 die Tagung
des Kyffhäuſerbundes in Königsberg ſein.

Auf die Beſchwerde der Vertreter der Ber-
liner Studenten hat der Jnnenminiſter erklärt,
daß er keinen Grund habe, den Polizeivrganen,
die zur Freimachung der Straße Unter den
Linden gegen die Studenten vorgegangen ſind,
Vorhaltungen zu machen. Das Verhalten der
Polizei ſei korrekt und verfaſſungsmäßig ge-
weſen.

Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit iſt
der engliſchen Regierung ein Plan für den
Bau einer 75 Meilen langen Londoner Unter-
grundbahn zur Güterbeförderung vor-
gelegt worden. Die erforderlichen, etwa 800
Millionen Mark ſollen ſofort verfügbar ſein.
Der Bau würde 60000 Mann für wenigſtens
vier Jahre beſchäftigen.

König Füad von Aegypten iſt geſtern abend
im Automobil in Paris eingetroffen und hat
in der ägyptiſchen Geſandtſchaft Wohnung ge-
nommen. Er wird ſich etwa 14 Tage in Paris
aufhalten, um ſich ſodann nach England zu be
geben.

Letzte Vollverſammlung
des Lutkheriſchen Weltkonvenks.

Der Lutheriſche Weltkonvent verſammelte ſich
in Kopenhagen zu ſeiner letzten Vollverſammlung.
Man behandelte die Arbeit zur Stützung und
Stärkung der evangeliſch-lutheriſchen Minder-
heiten in den Gebieten fremder Kirchen. Den
Hauptvortrag hielt Prof. Dr. Ulmer (Erlangen).
Er betonte, daß dieſe Diaſporahilfe aus einem
kirchenorganiſchen Bewußtſein heraus zu geſchehen
habe. Der Wille zu möglichſt ſelbſtändiger Ge-
ſtaltung des eigenen Kirchenweſens der Diaſpora-
gemeinden müſſe geſtärkt werden. Die einzelnen
Diaſporagemeinden ſollten nach Möglichkeit je
einer Bekenntniskirche zur Betreuung und orga-
niſchen Verbundenheit zugewieſen werden.

Biſchof v. Bonsdorff (Finnland) forderte einen
weiteren Ausbau des Hilfswerkes für die be-
drängten Diaſporagemeinden und ſchlug die
Bildung eines beſonderen Ausſchuſſes vor, der das
lutheriſche Hilfswerk in der Welt tatkräftig
fördern ſoll.

Biſchof Dr. Jrbe (Lettland) machte die
Schwierigkeiten verſtändlich, die in jenen Ländern
beſtehen, in denen verſchiedene Kirchen zu
ſammenarbeiten müſſen. Paſtor Stricke (Straß-
burg) berichtete aus ſeinen längjährigen Er-
fahrungen in der elſaß-lothringiſchen Diaſpora
und rief zu einer erhöhten Aktivität auf.

Biſchof Popp (Südflawien) wies auf den
Kulturkampf hin, der ſich in Südſlawien vor
bereite. Zu der materiellen Hilfe müſſe eine
geiſtig-moraliſche Unterſtützung der Diaſporatreten. Pfarrer Lempp (Polen) machte auf die

evangeliſche Bewegung im Oſten, insbeſonde e in
der Ukraine, aufmerkſam und betonte die große
Aufgabe, die hier für das Luthertum vorliege
Am Schluß der Sitzung wurde ein Antrag zur
Förderung der lutheriſchen Preſſearbeit ange-
nommen,

Die Nachmittagsſitzung war den Hauptpro-
blemen der äußeren Miſſion gewidmet. DerPräſident der vereinigten luthertf en Kirche in
Amerika, Dr. Knubel, der den Hauptvortrag hielt,

forderte eine verſtändnisvollere Hingabe an die
Miſſionsarbeit und betonte dabei die Notwendig-
keit einer lutheriſchen Solidarität. Er regte eine
Erklärung des Weltluthertums an, die ein Jn-
begriff alles deſſen ſein ſoll, was die lutheriſche
Weltanſchauung in der Gegenwart bedeute. Das
Luthertum müßte im internationalen Miſſions-
rat ſtärker vertreten ſein. Anſchließend nehmen
Vertreter aus den Miſſionskirchen ſelbſt (Jndien,
Japan, China, Madagaskar) zu den Gegenwarts-
fragen der Miſſionsarbeit Stellung. Die Verhand-
lungen des Weltkonvents finden mit einer ge-
ſchloſſenen Sitzung der Delegierten morgen ihten
Abſchluß.

Blauer Sand. Die Bewohner des Rigaer Vor
ortes Bienhof ſind über Nacht zu einem einträg-
lichen Erwerbszweig gelangt. An dem ſie
DünaUfer beſtand vor Jahren eine chemiſche Fa
brik, die inzwiſchen abgebrochen worden iſt. Auf
dem Gelände iſt ein von den Ausdünſtungen
giftiger Gaſe in ein reines Stahlblau gefärbter
Sand zurückgeblieben, der bisher wenig beachtet
wurde und eher dazu beigetragen hat, dieſe
Gegend nicht gerade als Aufenthaltsort zu bevor
ugen. Durch einen Zufall hat eine engliſcheeiſegeſellſchaft den vblauen Sand in dieſer ver

laſſenen Gegend entdeckt und ſich eine Probe in
ihre Heimat mitgenommen. Jnzwiſchen iſt dieſer
blaue Sand für exzentriſch veranlagte Villenbeſitzer
in England in Mode gekommen. Eine Transport-
geſellſchaft hat jetzt mit den Anwohnern ein Ab-
kommen getroffen, wonach in dieſem Jahre 5000
To. blauen Sandes, bis zu dieſer Menge wird
das Vorkommen geſchätzt, nach England verfrach-
tet werden ſollen.

Van de Velde als Dramatiker. Jm Bühnen-
vertrieb Sair Bloch Erben iſt ſoeben ein drei-
aktiges Schauſpiel des Verfaſſers der „Voll-
kommenen Ehe“, T. H. van de Velde, erſchienen,
das den Titel führt „Ananke“. Das Stück he-
handelt den Gewi enskon likt eines Frauenarztes
Wildeg ſeinen hen und menrkzmichen
Pflichten o
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Der Faſſadenklekterer und ſein Pech.
Hohenmölſen, Jn der Nacht wurde hier im

Hauſe des Bäckermeiſters Sack in der Weißen-
felſer Straße ein Einbruch verübt. Der Dieb iſt
an der Hausfaſſade hochgeklettert und durch das
offenſtehende Fenſter in die Schlafſtube der
Stütze gelangt. Als er hier die Kommode durch-
wühlte und dabei ein Streichholz abbrannte,
wurde die Stütze wach, ſtand auf und lief zur
Tür, um Hilfe herbeizuholen Als der Dieb ſich
bemerkt ſah, wollte er die Stütze aufhalten, die
ihn jedoch mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug und
zurch die Tür entkam. Darauf ſprang der Ein-

Hrecher mit einem gewaltigen Satze durch das
Fenſter im 1. Stock auf die Straße. Aber auchhier verfolgte ihn das Pech denn zufällig befand

ſich der Nachtwachtbeamte in unmittelbarer Nähe
des h e Hauſes. Da der Einbrecher auf An
ruf nicht ſtehenblieb, ſch o ß der Beamte hinterher,
jedoch ohne zu treffen. Es gelang dem Dieb,
unter Hinterlaſſung ſeines Fahrrades, zu fliehen.
Durch Nachfrage bei dem Verkäufer des Fahr-
rades wurde der Dieb feſtgeſtellt und in den
Morgenſtunden verhaftet, als er gerade ſeine Be-
hauſung durch die Hintertür betrat, um ſeine
Sachen zu holen und dann zu flüchten, Es handelt
ſich um einen bereits ſchwer vorbeſtraften Men-
ſchen, der im vorigen Jahre von auswärts hier
zugezogen iſt.

Unruhiges Bruftgeſchäft.
berröblingen am See. Tagsüber ſteht auf

einem toten Gleiſe des hieſigen Bahnhofes ein
Zugbegleitwagen, der nur alltäglich zwei Stun-
den bis Querfurt und zürück läuft. Unter der
Decke dieſes Wagens baute auf einer vorſtehenden
Leiſte ein Schwalbenpaar ſein Neſt. Rollte der
Wagen ſeine programmäßigen zwei Stunden, ſo
wartete das Schwalbenpaar geduldig in Oberröb-
lingen, um dann den kunſtvollen Neſtbau fortzu-
fetzen. Das Neſt wurde fertig, Eier wurden gelegt
und das Brut geſchäft begann. Während der
Fahrzeit ließ ſich das brütende Weibchen nicht
ſtören, es machte jeden Tag die Reiſe mit. Als
die Jungen ausgeſchlüpft waren, begleitete täglich
das Vogelpaar den Zug im Fluge, um auf jeder
Halteſtelle die Fütterung fortzuſetzen, Die Auf-
zucht iſt geglückt, vor einigen Tagen ſind die
Jungen ausgeflogen. Alle Anſtalten der Schwal-
ben laſſen darauf ſchließen, daß ſie das zweite
Brutgeſchäft unter denſelben Umſtänden wieder-
holen wollen. Das Fahrperſonal zeigt über dieſe
„blinden Paſſagiere“ allgemeine Freude und hat
dem Paare noch keine „Buße“ wegen „Benutzung
einer Wagenklaſſe ohne Fahrſchein“ auferlegt.

Ende des Braunkohlenbergbaus.
Oberwerſchen. Jm November brannten

Gebäude der Schlickumwerke A.-G. ab. Auch die
Erdwachsfabrik iſt ſtillgelegt. Auf Altgröben,
das von der Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-A.-G. gepachtet war, iſt der Betrieb ein-
geſtellt. Das einzige kleinere Braunkohlen
unternehmen verſchwindet ſomit aus unſerer
Gegend. Für unſere Gemeinde iſt dies ein
empfindlicher Steuerverluſt.

Ein Ringwall als Gedächtnisſtätke.
Jena,. Auf dem Hainberg, der im Weſten

der Stadt liegt, ſoll nach einem Entwurf des
Kirchenbauwartes von Thüringen, Profeſſor
Dr. E. Högg (Dresden), eine Gedenkſtätte für
die im Weltkriege gefallenen Jenenſer errichtet
werden. Nach einem Bericht des Oberbürger-
meiſters Dr. Elsner über die Vorarbeiten ſind
für das Denkmal bereits 20000 Mark geſam-
melt worden. Veranſchlagt ſind 40 000 Mark.
Der Reſtbetrag ſoll entſprechend dem Cha-
rakter der Heldengedenkſtätte durch eine öffent-
liche Sammlung aufgebracht werden. Der
Architekt beabſichtigt, die Kuppe des Hügels
mit einem ſteinernen Ringwall zu umfaſſen.
Jm Mittelpunkt des Ringes ſoll in feierlicher
Abgeſchloſſenheit ein mächtiger, gleich der Um-

Die Ahr läuft ab.
Von Victor Svenſen.

(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das kann ſein. Wann und in welchem

Zuſammenhange iſt mir nicht mehr geläufig,
jedenfalls nicht hier und nicht in dieſem Zu-
ſammenhang!“ Underwood wies auf die
Banknotenbündel, die der andere noch immer
in den Händen hielt.

Perlett verſuchte, die ziemlich umfang-
reichen Packen in die Taſche zu pfropfen und
dabei ſagte er: „Jch habe immer die Vor-
ſtellung gehabt, es müſſe Augenblicke geben,
wo man vollkommen und beſinnungslos glück-
lich iſt z. B. wenn man ganz wider Er-
warten ein kleines Vermögen gewinnt, wie ich
jetzt. Und noch dazu unter ſolchen Umſtänden.
Dabei fühle ich mich aber nur benommen.“

Er ſprach haſtig und mit einer ſonderbaren
Ueberſchwänglichkeit, wie ein Betrunkener.
Dabei wandte er ſich ausſchließlich an Under-
wood, als könne er ſeinen Zuſtand nur einem
Mann anvertrauen. Und er ſchien plötzlich
von einem unwiderſtehlichen Mitteilungsbe-
dürfnis erfaßt worden zu ſein, er mußte
ſprechen, gleichgültig zu wem.

Inzwiſchen war die Degen langſam dem
Ausgang zugeſchritten, im Glauben, Under-
wood werde ihr unmittelbar folgen. Sie war-
tete draußen eine kurze Weile, als er aber
nicht kam, ließ ſie ſich ihre Sachen geben und
fuhr allein nach Hauſe.

„Sie müſſen nämlich wiſſen,“ fuhr Perlett
in ſeiner ſich übeèrſtürzendenWeiſe fort, „daß ich
ſonſt nie zu ſpielen pflege. Was mich heute
hierher trieb, war einfach die Verzweiflung.
Sie verſtehen das nicht? Nun, ich habe viel
durchgemacht, und heute war ich auf dem Tief-
ſtand der Kurve angelangt. Jch ſage: Kurve

faſſungsmauer aus Bruchſteinen geſchichteter
Steintiſch ſtehen, der zum Abbrennen von
Feuern dient.

Der Wagen auf dem Häuſerdach.
Altenau. Als ein hieſiger Einwohner mit

ſeinem Pferdegeſpann die ſteile Bergſtraße
hinauffuhr, löſte ſich durch irgendeinen Um-
ſtand das Hinterteil des Wagens, rollte auf
den Hinterrädern den Abhang hinab und lan-
dete auf dem Dach des Hotels Deutſches
Haus“. Das Dach wurde durchſchlagen, wobei
auch noch ein Teil der Fachwerkmauer zerſtört
wurde. Es koſtete nicht geringe Mühe, den
Wagen wieder vom Dache herunterzubringen.

Gräßliches Unglück.
Zwei Männern alle Hände weggeriſſen.
Weimar. Am Sonntag vormittag trug ſich

auf der oberen Belvederer Allee ein furcht-
bares Unglück zu. Bekanntlich werden Teile
der Straße durch Walzen ausgebeſſert. Zwei
Beauftragte der Walzenfirma ſollten nun am
Sonntag vormittag eine Walze in Ordnung
bringen. Dabei muß einer der beiden in eine
Verbindungskette geraten ſein, denn er ſchrie
plötzlich laut auf, ſo daß ſein Kollege ihm zu
Hilfe eilte. Bei der Hilfeleiſtung geriet der
zweite auch in die Kette. Beiden Männern
wurden alle Finger an beiden Hän-den abgeriſſen. Halb ohnmächtig vor
Schmerz rannten ſie dem Kaffee „Hainfels“
zu, wo ihnen die erſte Hilfe zuteil wurde. Der
herbeigerufene Arzt ſorgte für die Ueber-
führung der beiden Schwerverletzten ins
Krankenhaus.

Schwerer Bahnunfall.
Umſtürzende Güterwagen verletzen vier

Rangierer.
Gotha Sonntag vormittag 9.45 Uhr ent

gleiſten beim Vorziehen von der Nordſeite nach
der Südſeite zwiſchen zwei Weichen vier be
ladene Güterwagen mit allen Achſen. Zwei
Wagen legten ſich um. Dabei wurden vier
Rangierer verletzt. Ein Gleis mußte auf vier
Stunden geſperrt werden. Der Betrieb wurde
nicht geſtört. Die Urſache des Unglücks iſt noch
nicht bekann“

t—ZdJ

Großer Beerenreichtum.
Eiſenach. Wohl ſelten in einem Jahre

haben die Heidelberſträucher in den Wäldern
unſerer näheren und weiteren Umgegend einen
ſo reichen Beerenbehang aufzuweiſen, wie in
dieſem Jahre. Schon am Sonnabend konnte
man den Beerenreichtum auf dem Wochen-
markte deutlich wahrnehmen, da viele Frauen
mit großen Mengen Heidelbeeren erſchienen
waren, ſo daß der Preis für einen Liter von
60 auf 40 Pfennig zurückging. Ganz beſonders
reich iſt der Beerenbehang an den Heidelbeer-
ſträuchern in den ausgedehnten Waldungen bei
Markſuhl, Ettenhauſen, Tiefenort, und Suhltal
uſw. Am Sonntag herrſchte in den Wäldern
ein reges Leben und Treiben, da man in großen
Scharen in die Wälder hinausgezogen war,
um die jetzt raſch reifenden Beeren zu ſam-
meln. Auch aus Eiſenach waren viele Beeren-
ſucher in die Markſuhler und Frauenſeer
Wälder gepilgert, um Beeren zu ſuchen. Sie
kehrten in den Abendzügen mit reicher Beute
wieder zurück. Mit den Frühzügen begeben
ſich täglich viele Beerenſucher in die Gegenden
von Markſuhl, Ettenhauſen, Tiefenort uſw.,
um ſich für den Winter mit Beeren einzudecken.
Die reiche Beerenernte bringt für die beeren-
ſuchende Bevölkerung durch den Verkauf der
Beeren nennenswerte Einnahmen.

Die RNofenpreſſe in der Taſche.
Mühlhauſen. Jn der letzten Woche wurden

in verſchiedenen Straßen Einbruchsdiebſtähle
verübt. Durch die Aufmerkſamkeit eines hie-
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ſigen Einwohners iſt es jetzt der Polizet ge-
lungen, zwei Perſonen zu ſtellen und ſeſtg.
nehmen. Es handelt ſich um Ortsfremde, die
„Abonnenten für Zeitſchriften“ ſuchten. Auf
ihren „Geſchäftsgängen“ ſuchten ſie ſich gün-
ſtige Gelegenheiten für ihr dunkles Handwerk
aus. Neben Einbrecherwerkzeugen wurden bei
ihnen auch mehrere Formen zur Herſtellung
von Falſchgeld (Scheinen) vorgefunden. Die
e v führten ferner zahlreiche Schlüſſel
mit ſich.

Der Dorfteich als Müllgrube.
Wethau. Hier wurde am Teich das Aus-

ſchlämmen öffentlich „beſtbietend“ vergeben.
Die Gebote ſanken ſchnell von 500 auf 125 Mark.
Die Landwirte B. Heſſe und A. Kurzhals er-
hielten mit 125 Mark den Zuſchlag. Das Aus-
ſchachten des verhältnismäßig kleinen Teiches
nahm drei Tage in Anſpruch. Der Schlamm
bedeckte 30 bis 50 Zentimeter hoch den Boden.
Jnsgeſamt wurden ungefähr 50 Wagenladun-
gen abgefahren. Darunter zwei Fuhren Ge-
rümpel: alte Töpfe, Scherben, Schuhe, .Büchſen
und dergleichen. Man denkt ſich nämlich den
Teich als öffentlichen Schuttabladeplatz. Es
wäre wünſchenswert, wenn das nun endlich
unterbliebe. Dann wäre es angebracht, die
Ufermauer um den Teich ſo zu befeſtigen, daß
nicht immer die Steine von ſpielenden Kindern
ins Waſſer geworfen werden können.

Der Blitz bei der Theakeraufführung.
Lauterberg. Jn unſerm Harzſtädtchen ſollte

Theater geſpielt werden, und man wollte
nicht nur Theater-Donner machen, es ſollte
auch richtig blitzen. Der Arbeiter Zimmer
ging deshalb auf Veranlaſſung des Kollegen
Ziehr zum Drogiſten und verlangte einen
knallfreien Feuerwerkskörper, der einen ſchlan-
genförmigen Blitz gibt. Der 16jährige Sohn
des Drogiſten verkaufte ihm Raketen und
machte ihm genau vor, wie die Dinger zu
handhaben ſind: Lunte nach unten, Raketen-
mündung nach oben. Zimmer erklärte die
Sache dem Ziehr, aber wie der bei der Gene-
ralprobe blitzen ſoll, hält er die Rakete ver-
kehrt, ſie entladet ſich ihm ins Geficht' und er
verliert die Sehkraft eines Auges.
Das gegen den Drogiſten Uhde eingeleitete
Strafverfahren endete mit Freiſprechung.
Aber der Nebenkläger Ziehr, der“ ſich ſeine
Schadenerſatzanſprüche ſichern will, legt Revi-
ſion ein. Die Vorinſtanz habe den Begriff der
Fahrläſſigkeit verkannt, Uhde hätte nicht ſei-
nem Sohn den Verkauf von Feuerwerkskör-
pern überlaſſen dürfen. Ebenſo verſtoße der
Verkauf von Feuerwerkskörpern zur Verwen-
dung im geſchloſſenen Raum und zur Verwen-
dung von Theaterauffithrungen gegen dieſe
Vorſchrift. Die Reviſion wurde verworfen.

Der Klapperſtorch gibt keine Ruhe.
Falkenberg. Der Klapperſtorch gibt auch

dann nicht Ruhe, wenn ſeine Hilfskräfte, die
Hebammen, Feſte feiern. Es hilft nichts, daß
die weiſen Frauen bei ihren Zuſammenkünften
einen kleinen Storch auf den feſtlichen Tiſch
ſtellen mit dem ſchönen Spruch:

„Lieber Storch, bleibe heut' in deinem Neſt
und ſtöre uns nicht bei dieſem frohen Feſt.“
Das mußten die Hebammen des Falken-

berger Bezirks erfahren, als ſie kürzlich zum
35. Berufsjubiläum ihrer Vorſitzenden in Fal-
kenberg verſammelt waren. Dreimal wurden
ſie mitten in dem fröhlichen Zuſammenſein ge-
ſtört, weil ihre Vorſitzende an das Wochenbett
einer Mutter gerufen wurde. Aber die Jubi-
larin durfte ihren Ehrentag in Ruhe begehen,
hilfsbereite jüngere Kräfte übernahmen die
ſchwere Arbeit der Geburtshilfe an dieſem
Tage.

Mit dem Flugzeug
gegen Forſtſchädlinge.

Gardelegen. Durch Vermittlung der Forſt-
fachabteilung der Landwirtſchaftskammer zu
Halle wird vom 20. Juli bis 30. September
eine Vertilgung von Forſtſchädlingen durch
Flugzeuge vorbereitet, und zwar in den Krei-
ſen Gardelegen, Stendal und Wolmirſtedt. Die
Staats- und Privatforſten der Altmark,namentlich auch die Letzlinger Heide, haben
inter dem Kiefernſpanner ſehr erheblich ge-
litten. Für den Kreis Gardelegen kommen,
wie berichtet wird, zunächſt die Privatwaldun-
gen von Arnim-Wagenführ im Forſtrevier
Schnöggersburg und von Engelbrechten-Jhlow
im Forſtrevier Ottersburg in Frage, in denen
Kalzium-Arſenat durch Flugzeuge ausgeſtreut
werden ſoll.

Stuken- und Fohlenſchau
Molau. Zur Stuten- und Fohlenſchau hier

waren über 100 Stuten zu verzeichnen, darun-
ter 14 Stuten mit ihren Saugfohlen. Land-
ſtall meiſter Schwechten vom Landgeſtüt
Kreuz, das die Hengſte der hieſigen Station
ſtellt, ſprach ſich ſehr anerkennend über das vor-
geführte Stutenmaterigl aus. Dasſelbe tat
auch Rittergutsbeſitzer Vogt-Tümpling als
Vorſitzender des Zuchtverbandes. Von der
Kör kommiſſion wurden 42 Kaltblut- und zwei
Warmblutſtuten angekört. Nachmittags fand
die von der land wirtſchaftlichen Schule in Cam-
burg vorbereitete Flurbeſichtigung ſtatt, an der
ſich über 100 Perſonen beteiligten. Nach dem
Schlußurteil des Diplomlandwirts Dr. Elbe
war der Stand der Früchte durchwegz ein
guter. Unterhaltungsmuſik unter der Linde
und Ball ſchloſſen den land wirtſchaftlichen Tag.

Die „Jungfrau“ vor der Kanzel.

Egeln. Jn vielen Pfarreien iſt es noch
Sitte, daß junge Bräute vor dem Pfarrer, der
ſie trauen ſoll, einen Schein unterſchreiben, in
dem ſie verſichern, daß ſie „noch der kirchlichen
Ehren“ würdig ſind. Sollte ſich ſpäter heraus
ſtellen, daß ihre Angabe nicht zutrifft, ſo iſt
der Pfarrer berechtigt, das öffentlich von der
Kanzel herab unter Namensnennung zu ver
künden. Dieſer Brauch hat jetzt in Egeln zu
einem langwierigen Prozeß geführt. Eine
junge Braut lehnte es dem Superintendenten
Kleemann gegenüber ab, dieſen Schein zu unter
ſchreiben und wollte ſich auch nicht vom
Superintendenten, ſondern von einem anderen
Pfarrer trauen laſſen. Bei der Verkündung
des Aufgebots hat dann der Superintendent
das Wort „Jungfrau“ ſo leiſe geſprochen, daß
es die meiſten nicht gehört haben wollten. Der
Brautvater ſtellte den Geiſtlichen zur Rede
und verbat ſich von dem Pfarrer die Ankündi-
gung des zweiten Aufgebots. Dennoch er-
folgte es durch den Superintendenten, und
zwar diesmal unter Weglaſſung des Wortes
„Jungfrau“. Das führte zu einer Privatklage
des jungen Mädchens gegen den Superinten-
denten. Der Geiſtliche wurde zunächſt vom
Amtsgericht Egeln und auch von der Kleinen
Strafkammer Halberſtadt freigeſprochen, weil
er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge
handelt haben ſollte. Das Oberlandesgericht
Naumburg verwies die Sache jedoch zur noch
maligen Verhandlung an das Landgericht
Halberſtaöt zurück. In der jetzt durchgeführten
neuen Verhandlung wurde der Superintendent
zwar wegen der erſten Beleidigung (wegen des
zu leiſe geſprochenen Wortes Jungfrau“) frei
geſprochen, im zweiten Fall (wegen der Weg-
laſſung der „Jungfrau“) jedoch zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Das Gericht ſtellte feſt,
daß die Weglaſſung des Wortes „Jungfrau“
eine Beleidigung ſei, auch wenn ſich der
Pfarrer auf den Beſchluß des Gemeindekirchen-
rates ſtützt, daß der alte Brauch beibehalten
werden ſolle.

und dabei weiß ich gar nicht, ob es denn je
wieder aufwärtsgegangen wäre, ich wenigſtens
erwartete es nicht. Ganz im Gegenteil: ich
hatte mit allem abgeſchloſſen.“

„Was heißt das?“ warf Underwood ein.
„Oh, das iſt ſehr eindeutig! Es heißt, daß

ich von meiner irdiſchen Laufbahn genug hatte.
Der Beruf, den ich zuletzt ausgeübt hatte,
war der eines Droſchkenchauffeurs. Sie blicken
auf meine Kleidung und wollen mir nicht
glauben? Aber es iſt wahr.“

Und nun erzählte er vom letzten Abend.
Von dieſer ſentimentalen Regung, die ihn ver-
anlaßt hatte, noch ein letztes Mal „oben zu
ſein. „An das Spiel hatte ich urſprünglich
nicht einmal gedacht,“ ſo ſchloß er, „ich wollte
mich nur einmal noch in Räumen bewegen,
die keine Kutſcherkneipen waren. Jch wollte
mir eine Art Henkersmahlzeit verſchaffen.
Nun, ich ſaß hier in dieſen Räumen, gab mich
dem Wohlgefühl hin, meinen Wunſch befriedigt
zu haben. Das bevorſtehende Ende ſchreckte
mich nicht, es bereitete mir ſogar beinahe eine
gewiſſe Genugtuung.“

„Weshalb?“
„Auch das will ich Jhnen erklären: Es iſt

freilich ein bißchen abſonderlich. Jch hatte
ohne mein Zutun auf die Laune eines Be-
kannten hin etliche Stunden vorher ein Horo-
ſkop bekommen. Mein Horoſkop! Sie ken-
nen möglicherweiſe dieſe Dinger. Prophe-
zeiungen über die Zukunft auf Grund der Be-
ziehungen zu den Geſtirnen. Und in meinem
Horoſkop ſtand das Datum meines Todes-
tages.“

„Des heutigen
„Eben nicht, ſondern von heut über einem

Jahr, genau auf den Tag.“
„Seltſam!“
„Jch aber war entſchloſſen, t kündi

gung zu durchkreuzen. Jch empſand beinahe

etwas wie Schadenfreude. Schließlich begann
ich mich hier einfach zu langweilen. Jch trat
an den Roulettetiſch. Es war ja belanglos,
wenn ich verlor.

Aber ich gewann, unaufhaltſam! Es war,
als würde ich ruckweiſe durch eine unſichtbare
Hand von dem Weg zurückgeriſſen, den ich
gehen wollte. Zehntauſend, Zwanzigtauſend

mit Vierzigtauſend ſtand ich auf. Meine
Lage hatte ſich von Grund auf verändert.“

„Vernünftigerweiſe haben Sie alſo Jhren
Entſchluß fallen laſſen

„Beſſer geſagt, der Entſchluß hat mich fallen
laſſen. Jch war in meine frühere Welt als
Zaungaſt gekommen, um Abſchied zu nehmen,
und ſah auf einmal, daß ich bleiben durfte.“

„Meinen Glückwunſch!“ „Danke!“ „Alſo
das Horoſkop hat recht behalten!“

Perlett ſah Underwood ein wenig ver-
blüfft an. Dann meinte er nachdenklich: „Wenn
Sie es ſo nehmen wollen? Deshalb werden
mir aber keine grauen Haare wachſen. Gehen
wir zur Tagesordnung über. Wer weiß, ob
es ſchließlich überhaupt zweckvoll wäre, ſeine
Zukunft zu kennen. Es gibt noch genug an
deres zu ergründen ich für mein Teil bin
da nicht in Verlegenheit. Mich ruft jetzt das
Laboratorium!“

Underwood zuckte leicht zuſammen, als ob
ihm ein unvermuteter Fund geglückt wäre.
„Nun fällt es mir ein, wo ich Jhren Namen
hintun ſoll“, ſagte er ſchnell, und blickte Per-
lett forſchend an. „Wenn mir recht iſt, waren
Sie als Chemiker tätig.“

„Das ſtimmt.“
„Haben auch einiges herausgebracht?“
„Allerdings.“
„Jch hörte von Jhren Präparaten. Neue,

auf dem ſynthetiſchen Wege gewonnene Stoffe,
um die Abwehrkräfte des Körpers gegen den
Verfall zu ſtärken. Man ſprach ſeinerzeit da-

von und Sie ſelbſt, Sie ſcheinen ſeither
wenig glücklich operiert zu haben.“

Perlett lachte: „Sie drücken ſich ſehr vor
ſichtig aus. Wenig glücklich? Jch wäre ſonſt
kaum ſo tief ins Schwarze geraten.“

„Und Sie beabſichtigen jetzt, Jhre Tätigkeit
wieder aufzunehmen?“

„Ja, das will ich. Aber ich muß um Ent-
ſchuldigung bitten: ich habe Jhre Geduld über
Gebühr in Anſpruch genommen, und Sie mit
meinen Geſchichten gelangweilt. Verzeihen Sie
nochmals. Jch war vorher etwas aus dem
Gleis geraten, und mußte mein Herz aus
ſchütten. Mußte einfach! Und Sie hatten ge
rade das Pech, mir in die Arme zu laufen.“

„Das iſt für mich durchaus kein Pech“, er-
klärte Underwood trocken. „Jch bin Journa-
b haben mir einen prachtvollen Fall ge

efert.“
Perlett ſah ihn ganz entgeiſtert an. „Einen

Fall?“ ſagte er langſam. „Soll das vielleicht
heißen, daß Sie das verwenden wollen?“

„Wenn Sie geſtatten, will ich es tun. Und
ich rate Jhnen dringend dazu. Sie brauchen
nichts zu fürchten: die Veröffentlichung wird
in einer Form geſchehen die für Sie ehren-
haft iſt, und Jhnen nützt

Perlett runzelte die Stirn. „Sie überſehen
dabei, daß es ſich um eine völlig private An-
gelegenheit handelt.“

Zu ſeinem Erſtaunen begann Underwood
zu lachen, er lachte herzlich und laut. und
ſchlug in die Hände. „Vor einer Stunde noch
waren Sie bereit, dem Diesſeits den Rücken
zu kehren, und jetzt ſorgen Sie ſich um ſolche
Dinge. Menſchen von Bedeutung haben kein
Privatleben, die gehören der Oeffentlichkeit.
Daran werden Sie ſich gewöhnen müſſen.“

„Das kommt alles etwas plötzlich“, mur-
nelte Perlett unſicher.

Aber Underwood gab nicht nach: „Plötzlich



Zum Pokalturnier
Aus Anlaß des 5. Stiftungsfeſtes hatte

Glückauf- Braunsdorf zu einem Pokalturnier
eingeladen, das im großen und ganzen einen
prächtigen Verlauf nahm. Der Veranſtaltung
ging am Sonnabend ein Herrenkommers vor-
aus, der die Fußballer in beſter Stimmung
beiſammen hielt. Ueber die einzelnen Spiele
folgendes:

Am Sonnabend traten an
Braunsdorf 1. Jun. T V Nenmtart 1. Jun.

Das Spiel konnte Braunsdorf nach Verlänge-
rung 2:1 gewinnen. Es wurde von beiden
Seiten ſehr hart ausgetragen, ſo daß der
Schiedsrichter von jeder Partei einige Spieler
vom Felde ſchicken mußte.

Dann kämpften
Braunsdorf Alte Herren Neumark Alte

Herren 5:0.
Das Spiel ſah Braunsdorf mit 5:0 in Front.
Braunsdorf gewann verdient.

Am Sonntag ſtiegen die Hauptſpiele. Jm
erſten Treffen ſpielten

SVB.-Benna 1. Freya-Paſſenvorf 0:5 (0:4)!
Beuna lieferte in dieſem Spiel eines ſeiner
ſchlechteſten Spiele, während die Paſſendorfer
hoch in Form waren. Bei Beuna gefiel hier
lediglich der rechte Läufer. Die Beunager fan-
den ſich in dieſem Spiel nicht ſo recht zuſam-
men. Dann kämpften

Braunsdorf 1. Cröllwitz 1. 5:2 (2:0).
Jn dieſem Spiele war der Gaſtgeber den

Cröllwitzern in Technik und Spielanlage weit
überlegen und ſiegte verdient. Ueberragend
war das Schlußdreteck ſowie der Linksaußen.
Aber auch die anderen fügten ſich gut in den
Rahmen. Bei Cröllwitz entpuppten ſich der
Halblinke ſowie der linke Verteidiger als
große Könner. Nach einer kurzen Mittags-
pauſe trafen ſich

Braunsdorf 2. Paſſendorf 2. 10:0.
Die Geiſeltaler konnten in überlegener Ma-

Braunsdorf ſiegreich.
in Braunsdorf.
ſtanden ſich die Unterlegenen vom Vormittag
in der Troſtrunde gegenüber:

SV.-Beuna 1. Cröllwitz 1. 6:3 (5:0).
Beuna war in dieſem Spiel nicht wiederzuer-
kennen. Die Mannſchaft lief in der erſten Halb-
zeit zu einer großen Form auf, während ſich
Cröllwitz etwas ſchwächer zeigte als am Vor-
mittag. Jn der zweiten Hälfte ließ Beuna,
anſcheinend wegen des ſicheren Sieges, etwas
nach, und Cröllwitz nutzte die Situation ge-
ſchickt aus. Sehr gut gefielen der Mittelläufer
Brauns und der Rechtsaußen Thomas von
Beunga. Jm Hauptſpiel des Tages kämpften
die Sieger des Vormittages:
Braunsdorf 1. Freya-Paſſendorf 1. 2:1 (0:1).
Der Jubilar gefiel in dieſem Kampf ſehr gut
und hätte unbedingt noch etwas höher ge-
winnen müſſen. Der Sturm verſiebte einige
totſichere Chancen.

Mit wuchtigen Angriffen wird das Spiel
eröffnet. Beide Mannſchaften geben ihr Beſtes.
Die erſte Viertelſtunde gehört zum größten
Teil den Braunsdorfern, aber alles wurde
verſiebt oder eine Beute des Torwarts, der
wohl der beſte Mann auf dem Felde war.
Neben ihm gefielt noch der linke Verteidiger,
der öfter in höchſter Not rettete. Paſſendorf
wurde ſchließlich dann auch gefährlicher und
ſchafft brenzliche Sachen vor dem Tore des
Gaſtgebers und kommt auch zum erſten Tor,
das zugleich Halbzeitsſtand blieb.

Nach Halbzeit hat Braunsdorf etwas mehr
vom Spiel und drückt ſtark. Nach blendender
Kombination fällt der Ausgleich. Beide Mann-
ſchaften ſpielen nun auf Sieg, denn das nächſte
Tor entſchied ja das Spiel. Braunsdorf ge-
lang der große Wurf. Einen Elfmeter konnte
Braunsdorf nicht ver wandeln. Der Sieg des
Gaſtgebers war verdient. Schiedsrichter
Böhme pfiff gut. Nach Schluß der Spiele
zogen ſämtliche Mannſchaften zum Feſtlokal.
Braunsdorf hatte ſich als Sieger auf der gan-
zen Linie gezeigt. Mit dieſem Tage kann wohl
Braunsdorf ſtolz auf ſeine Mannſchaften ſein.
Der Sieger der Troſtrunde, SV.-Beuna, er-

nier mit 10:0 gewinnen. Anſchließend daran

Tennis.
Turn- und Sportverein Neu-Röſſen ſiegte

überlegen gegen Schwarz-Weiß, Leipzig,
2. Mannſchaft, mit

15:7 Punkten,
34:17 Sätzen,
276:212 Spielen.

Das Freundſchaftsſpiel des Turn und
Sportvereins Neu-Röſſen gegen die 2. Mann
ſchaft von Schwarz-Weiß, Leipzig, brachte Neu
Röſſen am vergangenen Sonntag einen über
legenen Sieg. Leipzig zeigte in den Doppel
ſpielen gute Leiſtungen und war dem Turn-
und Sportverein in den Herren- und Gemiſch
ten Doppelſpielen durchaus ebenbürtig. An
Neu-Röſſen fielen ſämtliche Damen-Einzel
und -Doppelſpiele, ſowie von den acht Herren
Einzelſpielen fünf.

oder nicht! Seien Sie nicht töricht: Jhnen
bietet ſich eine Chance, für die andere einiges
Geld geben würden, und ich verſichere Jhnen,
ganz anſehnliche Summen. Und Sie haben es
umſonſt. Jch will meinen Kopf wetten, es ver-
gehen keine vier Wochen und Sie haben An-
gebote von drüben, daß Jhnen die Augen über-
gehen. Jhre Kurve ſteigt aufwärts.“

Er betrachtete Perlett wie der Chirurg
einen Patienten, der operiert werden muß,
und in deſſen Jnnerſtes er eindringen will.
Er hatte dieſe Affäre angefaßt, und hielt ſie
jetzt mit beiden Händen feſt.

„Woran werden Sie nun arbeiten?“ fragte
er.

Perlett warf einen ſcheuen Blick auf ihn.
„Weiß noch nicht“, meinte er mürriſch. „Ver-
mutlich ſetze ich dort fort, wo ich aufgehört
habe. Machen Sie was Sie wollen, in Drei-
teufelsnamen! Schließlich, Jhre Staaten ſind
weit vom Schuß, möge man mich dort als Ro-
man in Fortſetzungen genießen.“

„Nun alſo“, ſeufzte Underwood erleichtert.
„Doch was iſt Jhnen?“

Perlett war plötzlich zuſammengezuckt, ſein
Geſicht verzerrte ſich, er griff nach ſeiner
Bruſt, dann ſtöhnte er leiſe. „Jch weiß nicht
recht Da iſt mit einem Mal ein Schmerz

jetzt wieder ich habe das ſeit langem
nicht mehr geſpürt und dachte, ſie ſei zur Ruhe
gekommen.“

„Wer denn?“
„Die Kugel.

ren mit mir herum.
wandert.“

Underwood kramte in ſeiner Brieftaſche.
„Hier, meine Karte!“ ſagte er. „Mein Büro
iſt Unter den Linden, ich rechne darauf, daß
Sie mit mir in Verbindung bleiben. Darf
ich Sie nach Hauſe bringen? Verfügen Sie
über mich!“

Jch trage ſie ſeit neun Jah-
Es ſcheint, daß ſie

hielt einen ſchönen Kranz.

Die neuen Wimbledon-Meiſter.
Cochet, Wills, Alliſon-van Ryn, Watſon-Michell,

Wills-Hunter.
Programmäßig konnte das internationale

Tennisturnier in Wimbledon um Englands
Meiſtertitel am Sonnabend zu Ende geführt wer-
den. Trotz des trüben, regneriſchen Wetters und
der Konkurrenz der Henley-Regatta und der
Leichtathletikmeiſterſchaften hatten ſich an die
30 000 Zuſchauer eingefunden, um den Entſchei-
dungen beizuwohnen. Die Meiſterſchaft im
Herreneinzelſpiel holte ſich Henri Cochet.
Den ſchönſten Kampf des Tuges brachte das
Finale im Herrendoppelſpiel zwiſchen den Ameri-
kanern Alliſon- van Ryn, und Englands
Davispokalvaar Gregory-Collins. Nach er-
bittertem Ringen vermochten ſchließlich Alliſon-
van Ryn den ſtolzen Titel mit 6:4, 5.7, 6.2,
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10:12, 6:4 nach Amerika zu entführen. Nach
dieſem ſchweren Kampfe hatte Collins in der
Schlußrunde des Gemiſchten Doppelſpiels keine
Reſerven mehr, und ſo erlag er mit ſeiner Part-
nerin Joan Fry ziemlich widerſtandslos dem
ſtarken Angriffsſpiel der Amerikaner Helen
Wills-Hunter, die 6:1, 6:4 gewannen. Jm
Damendoppelſpiel endlich t die Eng-
länderinnen Watſon-Michell ihren Titel
Jir Erfolg; ſie gewannen gegen Covell-Sheppard

aron.

Großer Tenniskampf
am Semmering.

Das internationale Tennisturnier auf dem
Semmering, das am 17. Juli d. J. beginnt,

werden. Die Teilnahme folgender Spieler gilt
als geſichart: Deutſchland: Moldenhauer,
Prenn, Frau Neppach und Frau Friedleben
Tſchechoſlowakei: Kozeluh, Marzalek, Soyka,
ſowie Frl. Kozeluh, Frl. Ployer und Frl.
Fröhlich. Ungarn: Bela von Kehrling, Dr.
Petery, ſowie die Damen Schreder und von
Gönccz. Frankreich: Bouſſus und du Plaix.
England: Miß Thomas, F. M. B. Fiſcher.
Polen: Max Stolarow und Marſzewſki und
Rumänien: Dr. Luppu und Poulieff. Von
Oeſterreich ſpielt faſt die ganze erſte Klaſſe mit
Matejka und Artens an der Spitze.

Deutſche
Leichtakhletik-Meiſterſchaften.

Jnsgeſamt 360 Einzel- und 34 Staffelmeldungen.
Das Meldeergebnis für die Deutſchen Leicht-

athletikmeiſterſchaften, die vom 20.--22. Juli in
Breslau die Männer und am 20. und 21. Juli in
Frankfurt a. M. die Frauen im Kampf um die

denn insgeſamt wurden 360 Einzel- und 34
Staffelmeldungen abgegeben. Für die 22 Meiſter-
ſchaftswettbewerbe in Breslau liegen 226 Einzel-
und 25 Staffelmeldungen vor, die Frauenwett-
kämpfe in Frankfurt a. M. haben die Meldungen
von 134 Einzelkämpferinnen und 9 Staffeln
erhalten Alles, was in der deutſchen Leicht-
athletik irgendwie Anſpruch auf Meiſterehren
erheben kann, iſt faſt reſtlos vertreten. Von den
Titelverteidigern vermißt man allerdings vier,
und zwar den Turnermeiſter Wichmann-Karls-
horſt (1500 Meter), den erkrankten 5000-Meter-
Meiſter Boltze-Hamburg, den Diskusmeiſter
Paulus-Wetzlar und den Titelverteidiger im
Stabhochſprung, Müller-Cannſtatt.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft.
Jm Vorrundenſpiel um die Deutſche Waſſer-

ballmeiſterſchaft ſtanden ſich in Berlin Wei-
ßenſee 96 und Halle 02 gegenüber. Weißen-
ſee ſiegte mit 5:2 (3:0). Das Vorrundenſpiel
in Bremen zwiſchen Bremer Sportfreunde

beendeten die Bremer
knappe Sieger mit 3:2 (1:1).

Der Vorrundenkampf zwiſchen Magdeburg
96 und dem Bremiſchen Schwimmverband, der
in Magdeburg ausgetragen wurde, brachte
einen äußerſt hartnäckigen und ſcharfen Kampf
Bei Halbzeit ſtand das Treffen 1:1, bei Schluß
der regulären Spielzeit 4:4, nach Verlänge
rung ſiegte Magdeburg 96 mit 6:5 Toren.

und Hannvoverſcher SV.
als

Aber ich fühle mich ſchon
daß ich keine Hilfe

Dank!
wohl,

„Beſten
ſoweit wieder
brauche.“

Als Perlett die Straße betrat, wehte ihm
lauer Frühlingswind entgegen, am auf-
hellenden Himmel ſchimmerten blaſſe Sterne.
Es tat wohl, die kühle Luft zu atmen, er
ſchritt langſam dahin, in einer ſüßen, leichten
Betäubtheit. Perlett ſetzte ſich auf eine Bank,
er fühlte ſich frei und leicht, und empfand
ſeine Ungebundenheit beinahe wie etwas Kör
perliches. Lächelnd ſaß er da, ganz einem Zu
ſtand hingegeben, der wie ein Gnadengeſchenk
war: Leben dürfen!

Da, unverſehens ſpürte er wieder dieſen
Schmerz, ſtechend und ſcharf, der ihn mit ge-
heimnisvoller Tücke überfiel. Es dauerte ein,
zwei Minuten. Die Qual war ſo heſtig, daß
ihm der Schweiß auf die Stirn trat. Dann,
ebenſo plötzlich wich alles.

Aber lange noch, nachdem er längſt nichts
mehr zu befürchten hatte, ſaß er regungslos
da, und wagte nicht, ſich zu rühren. Seine
Glieder wurden matt, die Folgen der durch-
wachten Nacht machten ſich bemerkbar, die
Augenlider ſanken ihm herab. Jm Halbbe-
wußtſein dachte er noch: ſonderbar, ich hocke
nun hier, genau ſo, als ob ich arm wäre wie
geſtern abend. Wie gering iſt eigentlich der
Unterſchied zwiſchen Beſitz und Mittelloſig-
keit

Er erwachte, als ihn jemand am Arm
rüttelte.

„Sie dürfen hier nicht ſchlafen!“ ſagte eine
Stimme. Ein Schutzpoliziſt beugte ſich über
ihn. Perlett fuhr empor, ſtammelte etwas
und ſprang auf die Füße. Dann nickte er dem
Beamten ein „Danke ſchön!“ zu, winkte einem
vorbeifahrenden Auto und ſtieg ein.

baren Menſchen, der im Freien ſchlief, wie ein
Pennbruder, und dann ſich einen Wagen
leiſten konnte. Zehn Minuten ſpäter fiel Per-
lett in ſein Bett und verſank in tiefen
Schlummer.

4.

Es war gegen drei Uhr
Mila Degen erwachte. Jhr Kopf war ſchwer
und ſchmerzte. Während ſie noch eine Zeit-
lang mit offenen Augen dalag, ſchoß ihr plötz-
lich durch den Kopf, daß ja heute ihre Mutter
Geburtstag hatte. Sie klingelte Sturm, hieß

Mädchen eilig ein Bad bereiten, fegte
durch die Zimmer, wühlte im Kleiderſchrank
und brachte es ſchließlich zu Wege, in örei-
viertel Stunden angezogen zu ſein, für ſie ein
Rekord! Glücklicherweiſe war es noch nicht
zu ſpät, das Verſäumte nachzuholen ſie
hätte es ſich auch nie verziehen. Denn ſie hing
an der Mutter mit einer manchmal über-
trieben wirkenden Zärtlichkeit. Sie betrach-
tete dieſe Liebe wie einen Talisman, der ihr
Glück brachte.

Auf der Straße beſtieg Mila Degen einen
Wagen, beſuchte eine Reihe Läden, kaufte
wahllos ein, und dann mußte der Chauffeur
ſie nach dem Friedrichshain bringen. Sie kam
in dieſe Gegend nur ſelten, für gewöhnlich
empfing ſie die Beſuche der Mutter in der
eigenen Wohnung, und jedesmal, wenn ſie des
Stadtteils anſichtig wurde, in dem ſie aufge-
wachſen war, ſchien es ihr, als kehrte ſie von
irgendwo weit her in die eigentliche Heimat
zurück.

Sie ließ halten, ſtieg aus, mit Paketen über
und über beladen, ſie wollte das letzte Stück
zu Fuß gehen, um kein Aufſehen zu erregen.
Dann aber auch, weil es ihr ein geheimes, un-
eingeſtandenes Vergnügen bereitete, über-

nachmittags, als

das

Der Grün fſuh erſtaunt auf dieſen ſonder-

verſpricht eine tennisſportliche Senſation zu Berlin ein.ſpricht e p begaben ſich ſofort nach dem Hundekehlenſee
zu den Rot-Weiß-Plätzen, um das Training
für den Schlußrundenkampf der Europazone,
der vom Freitag bis Sonntag ſtattfindet, auf
zunehmen. Die deutſchen Vertreter Dr. Land
mann,

Gruppe 2 am Sonnabend, 13.
Wacker 4.-- Cröllwitz 2. Haaſe (98).

Neuer Sieg von Dülberg.

Jn einem weiteren zur amerikaniſchen
Stehermeiſterſchaft zählenden 40-Meilen-Dauer-
rennen auf der Bahn von River-Beach bei
Neuyork ſiegte der Dortmunder Franz Dül-
berg in 56:25 vor dem Franzoſen Letourneur,
dem Jtaliener Giorgetti und den Amerikanern
Chapman und Winter.

Englands Davispokalſpieler
in Berlin.

Am Montagnachmittag traf die engliſche
Davispokalmannſchaft, beſtehend aus Gregory,
Auſtin, Collins und Hughes mit dem General-
ſekretär des engliſchen Verbandes Sabelli in

Die Gäſte aus dem Jnſelreiche

Moldenhauer, Dr. Kleinſchroth und
Prenn haben ſich unter Leitung von Roman
Najuch bereits einem ſcharfen Training unter
zogen.

Amkliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 4.

1. Spielplan am Sonntag, 14. Juli 1929. Nr. 771,
16 Uhr: Sportfreunde Reſ. Wacker Reſ. (Stroß Gieb.).

2. Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 3. KlI.,
Juli 1929. 19 Uhr:

Platz: Giebichenſt.
3. Pokalſpiele am 14. Juli 1929. Die Spiele der

3. Runde ſind in Verb. Mitt. Nr. 2 bekanntgegeben.
Die reſtlichen Spiele finden wie folgt ſtatt: Nr7 36:
Wacker Halle--Wacker Zörbig 17 Uhr. Nr. 37: 98 Halle
gegen Lettin. Nr. 42: 99 M. Braunsdorf findet um
16 Uhr ſtatt. Nr. 44: Preußen M. Olympia in
Ammendorf. Nr. 45: Sportbrüder--Favorit findet am

Titel ſehen, iſt ganz hervorragend ausgefallen, 21. Juli ſtatt. Nr. 46: VfL. M. --Bbf. Teutſchenthal
findet bereits am Sonnabend, 13. Juli, 19 Uhr, ſtatt.
Nr. 39 iſt Paſſendorf bauender Verein. Die Spiele be-
ginnen 16 Uhr.

4. Aus Pokalſpiel Nr. 34 erhält Olympia 2 Punkte,
a Willy Günther (Jahn L.) für die Pokalſpiele nicht

berechtigt war.
v. Haußen.

E4

Großmann.
r

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Betr. Spiele am 14. Juli 1929. Pokalſpiel Nr. 35

leitet Hecht (96), Nr. 36 Brehme (Schleuditz), Nr. 37
Wolf (Wacker), Nr. 38 v. Rieſen (96), Nr. 39 Beck
(Spfr.), Nr. 40 Weiſe (Pr. Mbg.), Nr. 41 Zabel (Bor.),
Nr. 42 Ellinger (Pr. Mbg.), Nr. 43 Zipfel (Eintr.),
Nr. 44 Hübſch (Wacker), Nr. 45 Keindorf (96), Nr. 46
Jahr (Beuna).

Auf die am Sognabend, 13. Juli, 20 Uhr, ſtatt
findende Schiedsrichter Jahreshauptverſammlung im
Reſt. „Mars-la-Tour“ wird nochmals hingewieſen.

Hohl. Zabel.
Verbindliche Mitteilung Nr. 4.

1. Zum Sonntag, 14. Juli, wird folgendes Ver-
bandsſpiel angeſetzt: Nr. 302: 14 Uhr: Bor. 3. gegen
PSV. 3. (96).

2. Zum Sonnabend, 13. Juli, werden folgende
Fauſtballſpiele angeſetzt: 18.30 Uhr: PSV. 1. HRC. 1.,
Platz: Artill.-Kaſerne. Schiedsr.: Weſtermann (Eintr.).
19 Uhr: HRC.-PSV. 1., Platz: Artill. Kaſerne.
Schiedsr.: Weſtermann (Eintr.). 18.30 Uhr: Blauw. I.
gegen Pol. Merſ. 1., Platz Peißnitz. Schiedsrichter:
v. Dollen (PSV.). 19 Uhr: Pol. Merſ. 1.--Blauw. 1.,
Platz: Peißnitz.

Oswald.
Schiedsr. v. Dollen (PSVP.).

Bormann.
e e

Stein kannte, und wo es ihr aus allen Ecken
vertraut zunickte.

Als ſie um die Ecke bog, drängte ſich eine
Schar Kinder mit lautem Geſchrei und Ge-
lächter um einen Mann, der in ihrer Mitte
faſt verſchwand. Mila blieb ſtehen und ſah,
daß es ein ſchon bejahrter Neger war, der mit
lächelnder Miene Zuckerwerk und Aepfel ver-
teilte. Er hielt beides in großen Tüten ver-
wahrt, und hatte Mühe, dem Anſturm ſtand-
zuhalten.

„Mir auch, Herr Profeſſor, mir auch!“
riefen die Kinder, und es kamen ihrer immer
mehr hinzu.

Tatſächlich hatte das Aeußere des Schwarzen
irgend etwas Gelehrtenhaftes, er trug eine
Brille, in ſeinem Geſicht war trotzdem er
jetzt mit breitem Munde lachte ein Aus-
druck gemeſſener Würde und ſeine Kleidung
erſchien beinahe vornehm. Die Kinder kannten
ihn ſichtlich ſchon ſeit langem.

„Jch habe nichts mehr!“ wehrte er ſich end
lich. „Jhr ſeht doch, daß ich nichts mehr habe!“
wiederholte er hilflos. Aber die Kinder hielten
ihn immer noch dicht umringt. Jedem Schritt,
den er tat, folgte ſchreiend und fordernd die
ganze Meute, ſo daß er kaum vom Fleck kam.

Während Mila dieſen ſeltſamen Aufzug noch
betrachtete, rief ihr jemand halblaut grüßend
zu: „Guten Tag, Fräulein Kürbis mit
ſeinem Köfferchen nickte. „Wie kommen Sie in
dieſe Gegend?“ erkundigte er ſich.

Sie deutete auf den Neger und fragte ihrer
ſeits: „Wer iſt denn der da?“

„Der da?“ erklärte Kürbis mit Flüſter-
ſtimme, „der wohnt hier, im ſelben Hauſe
wohnt er wie ich. Das iſt der Profeſſor
Peabody.“

„Wirklich ein Profeſſor?“ enſtannte Wila.
haupt hier entlang zu gehen, wo ſie jeden e

letzt
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Kreistagsbeſchlüſſe.
Jn Gemäßheit des s 125 der Kreisord

zur öffentlichen ſchwarzbunt,
Kenntnis, daß der am 18. Juni 1929 abge

ltene Kreistag folgende Beſchlüſſe gefaßt

nung bringe

Bürgſchaftsübernahme
Wohnungsbaugeſellſchaft

Werksangehörige Ammoniakwerkes
Höhe von 250 000 M.

2. Aufnahme einer
Gasfernverſorgung

Höhe von 160 000 M.
3. Aufnahme einer

Mark zwecks
Merſeburg an der

Anleihe von
Beteiligung des

Kapitalerhöhung der
Merſeburger Ueberlandbahnen Aktiengeſell

Gemeinſchaftsvertrages
Kreis Eckarts

Annahme des
Provinzialverband,

Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt und Land
Wahrung gemeinſchaft-

Landkraftwerken

5. AmtsvorſtehersAmtsbezirk Kitzen;
Amtsvorſteher-Stellver

Großgörſchen;
Schiedsmannes

VIII. Bezirk;
Schiedsmannes

Schiedsmannſtellvertreters für den XV. Be

Schiedsmannes
smannſtellvertreters

Schiedsmannſtellvertre
ters für den VI. Bezirk;

Schiedsmannſtellvertre

Schiedsmannſtellvertre
XIV. Bezirk;
eines Schiedsmannſtellvertre
Bezirk Bad Lauchſtädt;

Aufnahme eines Darlehens in Höhe
von 8000 M.

Merſeburg, den
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Körung von Bullen.
Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergeb

nis der Frühjahrsbullenkörung zur öffent ſchwarzbunt,
lichen Kenntnis. Der Reihenfolge nach
Bullenhalters; Alter, Farbe, Raſſe,
ort, Ohrmarke (in Klammern) des

Paul Blanke, Creypau, 15. 5. 28, ſchwarz
Niederungsvieh,

Richard Dietrich, Wüſteneutzſch,
Wüſteneutzſch

Louis Dorn, Zſchöchergen, 9. 3.
Oldenburg-Weſer-Marſch,

gen (187); Olga Schlegel, Pfſſen, 26. 9. 26,
Tieflandrind,

Alfred Dorn, Kötzſchau, 11.
bunt, Tieflandrind, Kötzſchau (184);

19. 6. 29 bis Herbſt 1929:

ben, 28. 12. 27,

Niederungsvieh,

19. 6. 29 bis Frühjahr 1930:
Horn, Ennewitz, 23. 2

bunt, Oſtfrieſe, Ennewitz (188);
21. 6. 29 bis Frühjahr 1930:

Kurt Langrock, Kl.-Corbetha, 17, 12. 27,
Tieflandrind,

(271); Hugo Gerner, Kl.-Corbetha,
1926, ſchwarzbunt, Tieflandrind,

Oldenburg-Weſer
Kleingöhren (148);

Kleingöhren, 8.denburg-Weſer-Marſch, Kleingöhren ((272);
Alwin Franke, Bothfeld, 10. 9. 26, ſchwarz

Niederungsvieh,
Pautk Deube, Schweßwitz, 22. 3. N, ſchwarz

Tieflandrind,
Theodor Kunzemann,

Tieflandrind, Kauern
21. 6. 29 bis Frühjahr 1930:

Guſtav Heinze,
Niederungsvieh,

agehnigen, Spergau, 3. 6. 27,

darf nur zum Decken von Simmentalern,
ſchwarzbunten,

Willy Runkel, Kötzſchen, 22. 11. 26, ſchwarz-
dunt, Tieflandrind, Kötzſchen (202);

Amtliche Bekanntmachungen
Muſchwitz Tekdan t ahunng vom 18. April 1920

Veröffentlicht in Stück 16 des Kreisamts
21. 6. 29 bis Herbſt 1929:

Arthüur Schulze, Bothfeld,
Oſtpreuße, Bothfeld

29 bis Frühjahr 1930:
Jäger, Tornau, 18. 2. 28,

Tieflandrind, Tornau (282);
Eisdorf, 1. 11. 27,

Oldenburg-Weſer-Marſch,
Eisdorf (283); Alfred Körner, Theſau,
6. 3. 28, ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Theſau (284); Max Krahl, Löben, 23. 3. 27,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Löben (208);
Albin Albrecht, Zitzſchen, 23. 11. 26,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Zitzſchen
(206); Arno Blume, Zigtſchen, 1. 12. 27,
ſchwarzbunt, Oldenburg-Weſer-Marſch,
Zitzſchen (285); Otto Hempel, Räpitz, 24. 6.
1927, ſchwarzbunt, Oldenburg-Weſer
Marſch, Räpitz (286); Alfred *Thomas,
Großſchkorlopp, 17. 1. 27, ſchwarzbunt,
Tieflandrind, Großſchkorlopp (210); Her-
mann Ecke, Kleinſchkorlopp, 4. 12. 26,
ſchwarzbunt, Oldenburg-Weſer-Marſch,
Kleinſchkorlopp (205); Gebr. Keck, Corbetha,
2. 4. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind, Cor-
betha (226); Emil Querfeld, Caja, 3. 5. 26,
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Caja (203);

27. 6. 29 bis Frühjahr

(196);

25. 6.
Gerhard

ſchwarzbunt,
Kurt Schümichen,
ſchwarzbunt,

1930:

Friedrich Hobe, Dörſtewitz, 19. 3. 28,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Dörſtewitz
(266); Paul Waſſermann, Angersdorf,
9. 12. 27, ſchwarzbunt, Ofſtpr. Holländer,
Angersdorf (267);

27. 6. 29 bis Herbſt 1929:
Franz Schmidt, Schlettau, 15. 6. 27,

ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Schlettau (220);
27. 6. 29 bis Frühjahr 1930:

Rittergut Kleinlauchſtädt, 21. 2 28,
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe,
(268); Paul Biener,

Kleinlauchſtädt
Schotterey, 9. 11. 27,

ſchwarzbunt, Tieflandrind, Schotterey
(269); Kurt Heinrich, Großgräfendorf,
25. 4. 27, ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Großgräſendorf (225); Paul Buſch, Burg
ſtaden, 13. 5. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind,
Burgſtaden (270); Hermann Zieler, Biſch
dorf, 9. 12. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind,
Biſchdorf (274);

27. 6, 29 bis Herbſt 1929:.
Oskar Ratzſch,

ſchwwarzbunt, Oldenburger,

27. 6.. 29 bis
Htrfurth,

Geuſa
Frühjahr 1930:

Atzendorf, 31.
Tieflandrind, AtzendorfKarl 26,12.

(2

Es wurden nachſtehende Bullen
abgekört:

Willy Seifert, Creypau, 20. 5. 28,
ſchwarzbunt, Niederutgsvieh, Creypau;
Emil Baudrich, Großlehna, 22. 1. 28,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Großlehna;
Arthur Apitzſch, Cursdorf, 15. 2. 238,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Cursdorf;
Otto Renz, Röglitz, ſchwarzbunt, Niede

ruüngsvieh, Röglitz; Hermann Rettig,
ſchwarzbunt, Niederungs

Otto Burckhardt, Göhlitzſch,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Willy Kolbe, Kleingörſchen,

g Gelbſchecke, Simmentaler, Klein
görſchen; Arno Blume, Zitzſchen, 15. 2.
1927, ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Zitzſchen;
Emil Dreyhaupt, Kleingörſchen, ſchwarz-
bunt, Oſtfrieſe, Kleingörſchen; Richard
Weber, Oberclobikau, 1. 5. 28, ſchwarz-

Oſtfrieſe, Oberclobikau; Otto Mädel,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh,

Tre

vieh, Treben;
12. 12. 27,
Göhlitzſch;

l

2 28

bunt,
Frankleben,
Frankleben.

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den
Landkreis Merſeburg.

Außer den bei der Frühjahrskörung d. J.
angekörten Zuchtbullen dürfen zum Decken
fremder Kühe und Färſen die in nach
ſtehend genannten Bekanntmachungen auf
geführten Zuchtbullen verwandt werden.
Bekanntmachung vom 18. Dez. 1928.
(Veröffentlicht in Stück 51 des Kreisamts

blattes vom 29. Dezember 1928.)
(Der Reihe nach ſind angeführt: Name,

Wohnort des Bullenhalters, Alter, Farbe,
Raſſe, Standort, Ohrmarke (in Klammern)
des Bullen.)

5. 12. 28 bis Herbſt 1929:
Hugo Fiedler, Wölkau, 14. 1. 27, ſchwarz

bunt, Tieflandrind, Wölkau (227); Richard
Wahren, Oebles-Schlechtewitz, 10. 8. 26,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, OeblesSchlechte
witz (1789) Bernhard Winter, Michlitz,
10. 7. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind,
Michlitz (228) Paul Schmalz, Lützen, 27. 5.
1927, ſchwarzbunt, Oſtpr. Holländer, Lützen
(229); Oskar Oſang, Stößwitz, 21. 3. 27
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, t wer W

18. a 2Willibald Knüpfer, Muſchwitz,

Geſchäfts

Für die zweite Woche unſeres bis
13. Juli andauernden großen

21. 12. 26, (151); Arthur

Guſtav Dreſcher,

Benndorf

Geuſa, 28 27,

211)

ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Burckhardt, Caja, 26. 7, 26,

ſchwarzbunt, Tieflandrind, Caja (174);
Walter Poppe, Großgörſchen, 28. 4. 27,
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Großgörſchen (234),
Richard Frey, Schkeitbar, 3. 2. 27, ſchwarz-
bunt, Tieflandrind, Schkeitbar (235);
Alfred Helke, Schkölen, 4. 11. 26, ſchwarz-
bunt, Niederungsvieh, Schkölen (236);
Kurt Schirmer, Starſiedel, 1925, fchwarz-
bunt, Niederungsvieh, Starſiedel (232);
Paul Lemme, Goſtau, 18. 10. 27, ſchwarz-
bunt, Tieflandrind, Goſtau (231);

7. 12. 28 bis Herbſt 1929:
Hermann Schmidt, Löſſen, 28. 2. 27,

ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Löſſen (237);
Paul Müller, Raßnitz, 22. 12. 26, ſchwarz-
bunt, Niederungsvieh, Raßnitz (170);

Raßnitz, 1926, ſchwarz
bunt, Niedrungsvieh, Raßnitz (240); Albert
Wendenburg, Weßmar, 13. 4. 27, ſchwarz
bunt, Oſtfrieſe, Weßmar (214); Kurt Burck-
hardt, Wehlitz, 9. 12. 26, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Wehlitz (180); Ernſt Mit-
tag, Beuditz, 1. 8. 27, ſchwarzbunt, Niede
rungsvieh, Beuditz (242); Elſa Stange,
Möritzſch, 20. 12. 25, ſchwarzbunt, Tief-
landrind, Möritzſch (243); Albert Frohne,
Möritzſch, 29. 8. 27, ſchwarzbunt, Tiefland-
rind, Möritzſch (244); Hugo Zahn, Weg-
witz, 12. 2. 25, ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Weg
witz ((63); Hugo Zahn, Wegwitz, 24. 3. 27,
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Wegwitz (245);
Hugo Weinſtein, Wallendorf, 27. 10. 25,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Wallendorf,
(61); Rittergut Collenbey, 1. 5. 27, ſchwarz
bunt, Niederungsvieh, Collenbey (239);
Karl Zeiſing, Trebnitz, ſchwarzbunt,Niederungsvizh, Trebnitz (246);

13. 12. 28 bis Herbſt 1929:
Otto Krebs, Oberbeung, 9. 12. 25, ſchwarz

bunt, Tieflandrind, Oberbeung (175);
Herm. Händker, Reipiſch, 4. 6., 26, ſchwarz-
bunt, Oſtfrieſe, Reipiſch (160); C. Seibicke,
Benndorf, 6. 3. 26,

(176)
Cröllwitz, 12. 9. 26,
rind, Cröllwitz (248)
ſchütz, 28. 1. 27, ſchwarzbunt, Oſtpr. Hol-
tänder, Thatſchütz (170); Friedrich Ottig,
Thronitz, 1. 4. 26, ſchwarzbunt, Niede
rungsvieh, Thronitz (179);

14. 12. 28 bis Herbſt 1929:
Richard Lachner, Knapendorf, 13. 2. 27,

ſchwarzbunt, Tieflandrind, Knapendorf
(249); Paul Buſch, Burgſtaden, 1. 11. 26,

ſchwarzbunt, Oſtfrieſe,
Walter Burckhardt,
ſchwarzbunt, Tiefland

Theodor Kitze, Thal

ſchwarzbunt, Tieflandrind, Burgſtaden
(250); Georg Hochheim, Schafſtädt 19. 3.
1927, ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Schafſtädt
251); Fr. Otto, Paſſendorf, 24. 3. 26, rot
bunt, Oſtfrieſe, Paſſendorf (252); H. v.
Zimmermann, Benkendorf, 21. 4. 27,
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, Benkendorf (253);
Emil Hauck, Schkopau, 18. 2. 27, ſchwarz
bunt, Tieflandrind, Schkopau (254).
Vekanntmachnung vom 11. Jan. 1929.
(Veröffentlicht in Stück 3 des Kreisamts

blattes vom 19. Januar 1929.)
Kurt Buſch, Röcken, 26. 12. 27, ſchwarz

bunt, Oſtpr. Holländer, Röcken (246), bis
Herbſtkörtermin 1929 vom Körzwange be
freit.

Vekanntmachung vom 21. Jan. 1929.
(Veröffentlicht in Stück 4 des Kreisamts

blattes vom 26. Januar 1929.)
Emil Oſang, Bothfeld, 23. 11. 27, Gelb

ſchecke, Simmentaler, Bothfeld (531), bis
Herbſtkörtermin 1929 vom Körzwange be
freit; nur zum Decken von Simmentalern
zugelaſſen, nicht für ſchwarzbunte.
Vekanntmatdhung vom 24. Jau. 1929.
(Veröffentlicht in Stück 4 Kreisamts

blattes vom 26. Januar 1929.)
23. 1. 29 bis Herbſt 1929:

Richard Schmidt, Kriegsdorf, 1927,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Kriegsdorf
(256); Gemeinde Meuchen, 1927, ſchwarz
bunt, Niederungsvieh, Meuchen (255).
Bekanntmachung vom 8. Febr. 1929.
(Veröffentlicht in Stück 6 des Kreisamts-

blattes vom 9. Februar 1929.)
Verſuchswirtſchaft Bad Lauchſtädt, 18. 12.

1927, ſchwarzbunt, Tieflandrind, Bad
Lauchſtädt (439) bis Herbſtkörtermin 1929
vom Körzwange befreit.
Bekanntmachung vom 5. März 1929.
(Veröffentlicht in Stück 10 des Kreisamts-

blattes vom 9. März 1929.)
1. 3. 29 bis Frühjahr 1930:

des

Karl Hoffmeiſter, Kitzen, 7. 11. 27,
ſchwarzbunt, Oldenburg-Weſer-Marſch,
Kitzen (261),

eit ununterbrochen von

bunt,
(259).

Bekanntmachung vom 25. April und

(Veröffentlicht- in Stück

Bir

H. Weinſtein,
ſchwarzbunt,
(1791); Otto Krebs, Oberbeunga, 16. 1. 28,
ſchwarzbunt,
(657); Wwe. Burckhardt, Daspig, 2. 2. 28,
ſchwarzbunt,
Gemeindevorſt.
ſchwarzbunt,
Guſtav
bunt, Tieflandrind, Kauern

Friedrich Kahle,

Otto
bunt,
Frühjahr

Außerdem ſtehen bei den nachſtehend auf
geführten Verſteigerungengekaufte,
bullen:

Gemeinde
bunt,
Richard
ſchwarzbunt,
crul

ſchwarzbunt,
(858)
1927,

ren, 22. 9. 2
Göhren (780); Erwin Gürtzſch, Schladebach,

Blöſien
Bis

Otto Lezſch,
ſchwarzbunt,

wünſch, 1. 3.
Niederwünſch

Ferner
d

S

1929.)
1930:

blattes vom 20. April
17. 4. 29 bis Frühjahr

Reinhold Bairi, Seegel, 9. 4. 28, ſchwarz-
SeegelOldenburg-Weſer-Marſch,

2. Mai 1929.
blattes vom 4. Mai 1929.)

Frühjahrkörtermin 1930 vom Kör-
zwange befreit:

Wallendorf, 7. 1. 28
Tieflandrind,

Tieflandrind,

Tieflandrind, Daspig
Kolbe,

Tieflandrind, Zöllſchen
Rieſe, Kauern, 30. 3. 28, ſchwarz

(155)
1. 5. 29 bis Frühjahr 1930:

1929.
19 des Kreisamts

blattes vom 11. Mai 1929.)
Döbel, Röſſen, 13. 3. 28,
Tieflandrind, Röſſen (698);

1930 vom Körzwange befreit.

ſchwarz

Landwirten auf
vom Körzwange befreite Zucht

Bis Herbſt vom Körzwange befreit:
Meuſchau, 17. 10. 27, ſchwarz

Tieflandrind, Meuſchau
Gürttzſch,

Tieflandrind, Corbetha
Stöckchen, D

Tieflandrind,
Asmuß,

Tieflandrind,
Munkelt,

ſchwarzbunt,

Albert
ſchwarzbunt,

((14); Oskar
Zſchöcher

10. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind,
Schladebach (781); Adolf Horn, Oetzſch,

10. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind,
Oetzſch (901); Zuckerfabrik Körbisdorf,

10. 27, ſchwarzbunt, Tieflandrind,
(1927);

Tieflandrind,
Richard Weißhuhn, Witzſchersdorf,

14. 28, ſchwarzbunt, Tieflandrind, Witz-
ſchersdorf (1543); Kurt Weber, Nieder-

(3516).

ſind zugelaſſen:
die in den Stamm- oder Herd-
büchern eingetragenen Bullen der
unter Aufſicht der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtehenden Züchterverei
nigungen, ſo lange ſie in ihnen ge
führt werden,
die Stationsbullen der mit Staats-
darlehen eingerichteten Stierhal-
tungsgenoſſenſchaften ſo lange das
hierfür bewilligte Staatsdarlehen
noch nicht zurückgezahlt iſt, und ſie
noch der Kontrolle der Landwirt-
ſchaftskammer der Provinz Sachſen
unterſtehen;
die auf den Verſteigerungen der in
der Provinz Sachſen beſtehenden
Züchtervereinigungen durch die
Verbandskörkommiſſion gekörten
Bullen, die mit einem Brand ver
ſehen ſind. Dieſe Befreiung von
der Körung gilt jedoch nur bis
zum übernächſten Hauptkörtermin.
Jeder Bullenhalter, der einen auf
einer Verſteigerung der gedachten
Art erworbenen Bullen zum
Decken fremder Kühe und Färſen
verwendet, iſt verpflichtet, dem
Köramt ſofort von dem Aufſtellen
des Bullen ſchriftlich unter Bei-
fügung des Abſtammungsnach-
weiſes und des Körſcheines Mit-
teilung zu machen;
die im Eigentum einer Erbenge-
meinſchaft ſtehenden Bullen, die

Saiſon Ausverkaufes
haben wir alle Modeartkikel, deren völlige Räumung erzielt werden ſoll, keils noch einer weikeren kiefen
Preisherabſehung unkerzogen und bieken damik eine höchſt beachkliche ungemein billige Kaufgelegenheit

Beſonders lief ermäßigkt ſind die Beſkände in

Damen und Kindern- Kleidern m Mänkeln m Koſtümen
Röcken m Bluſen m Hüken und Skrick- Konfektion

zu deren zwangloßfer Beſichtigung wir ergebenſt einladen:

mere DOBKOWVITZ
um Selbſtkoſtenen

18 des Kreisamts- Preis in Höhe von 40 R

Wallendorf

Oberbeung

(1689)
Zöllſchen, 7. 3. 28,

(158)

Daspig, 12. 2. 28,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Daspig (262).

Bekanntmachung von 3. Mai
(Ver öffentlicht in Stück

merkſam,
lizeiverordnung des Herrn Oberpräſi-
denten vom 25. Februar 1924, be-
treffend die
Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück
Landkreis Merſeburg vom 29. März

bis

(1108)
Corbetha, 8. 9, 27,

(112);
Delitz a. B., 21. 9. 27,

Delitz a. B.
Zſchöchergen, 28. 9.

Zweimen-Göh-
Tieflandrind,

körten
im Alter von 8 Monaten und dar-
über derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit

Frühjahr 1930 vom Körzwange befreit:
Burgliebenau, 16. 4, 238,

Burgliebenau

28, ſchwarzbunt, Tieflandrind,

rigen Städte und die
meindevorſteher bitte ich, vorſtehende
Bekanntmachung
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen,

ehe
Leuna

reis

lediglich zum Decken der der Ge
meinſchaft als ſolcher gehörenden
Kühe und Rinder verwendet
werden.
Den nachſtehend aufgeführten

Bullenhaltern ſind Preiſe zuerkannt
worden:

I. Für Bullen über 2 Jahre.
1. Paul Buſch in Burgſtaden einenP 2. Albin

Albrecht in Zitzſchen einen Preis in
Höhe von 40 RM., 3. Olga Schlegel
in Piſſen einen Preis in Höhe von
30 RM., 4. Alwin Franke in Both-
feld einen Preis in Höhe von 20 RM.
5. Hugo Gerner in Kleincorbetha
einen Preis in Höhe von 20 RM.,
6. Guſtav Heinze in Spergau einen
Preis in Höhe von 20 RM.

II. Für Bullen unter 2 Jahre:
1. Friedrich Hobe in Dörſtewitz

einen Preis in Höhe von 50 RM.,
2. Alfred Körner in Theſau einen
Preis in Höhe von 50 RM.

Ferner mache ich noch darauf auf
daß nach 8 10 der Po-

Bullenkörung in der

10 des Amtsblattes für den
1924 beſtraft wird (mit einer
Geldſtrafe nicht unter 25 RM. und
bis zu 1500 RM. und, ſofern das
Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis
zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen
Geldſtrafe,
ſie nicht beigetrieben werden
eine
wer
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder
gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer
Kuh oder Färſe, der dieſe durch einen

an deren Stelle, falls
kann,
tritt),

Bullen
entſprechende
einen

Haftſtrafe
nicht angekörten

der Ankörung unterliegenden, aber
nicht gekörten Bullen declken läßt,
verfällt für jeden einzelnen Fall
einer gleichen Geldſtrafe oder ent-
ſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abge-
Bullen oder jungen Bullen

einer Geldſtrafe bis zu 150 RM.
oder mit entſprechender Haft be-
ſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen
ein geringeres Deckgeld, als es zu
folge des 8 6 der Ausführungsvor-
ſchriften zur Polizeiverordnung über
die Bullenkörung für den betreffen-
den Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt
er für jeden Fall in eine Geldſtrafe
bis zu 150 RM., an deren Stelle,
wenn ſie nicht beigetrieben werden
kann, eine entſprechende Haftſtrafe
tritt.

Beſitzer von Bullen, die den Be-
ſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zu-
widerhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren
Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haft-
ſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr
1928 iſt von dem Herrn Oberpräſi-
denten auf 6 RM. feſtgeſetzt worden.

Die Magiſtrate der kreisangehö-
Herrn Ge-

auszugsweiſe in

Ferner bitte ich die Herren Ge
meindevorſteher und Landjägereibe-
amten, darauf zu achten, daß nur ge-
körte
Kühe und Färſen zugelaſſen werden.

e re ſind mir unn

Bullen zum Decken fremder

ſichtlich zur Anzeige zu bringen.
Merſeburg, den 28. Junt 1929,

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
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Dienstag, 9. Juli 1929

Aus Merſeburg.
Wohin ſie in die Sommerfriſche

fahren.
dem B de nde Vadeort.S e kr h c

Die Maſchinenſchreiberin nach Schreiberhau.

Der Riefenmenſch (220 m) nach Langeoog.

Der Kriminalbeamte Tach Greifswald.

Der Apotheker nach Pillau.

Der Farbenhändler vach Braunlſoge

Der Friſeur nach Varth.

Die Friſeuſe nach Hoarſtrang

Salinenbeſitzer nach Salzuflen.

Der Bandagiſt nach Scivelbein.

Der Blumenbinder pat Kranz.

Der Pförtner nach igforta

Der Militärſchuſter nach Pinneberg.

Der Schweinehündler nach Swinemünde.

Der Fenſterputzer nach Blankenburg.

Der Vogelhändler na Falkenſtein

Der Huhnerfarmbeſtter nach Hahnenkloee,

Der Schafzüchter nah Bockswieſe.

Zutkerfabritdirektor nach Rübeland.

Der Briefträger wach Stiege.

Der Teppichklopfer nach Walkenried.

Der Reichswehroberſt nach Oberſtdor.

Der Heldentenor nach Sangerhauſen.

Der Eisſchrankfabritant nach Kaltenbrunn.

Der Weinhändler nach dem Sauerland

Schnapsbrenner Fach Reubrandenburg.

Der Brauereibefitzer och Bieringen.

Der Pfarrer nach Pfoffenhofen.

Der Bademeiſter nach BadenBaden.

Die Grünwarenfrau Rach Kohlfurt.

Die brave Ehefrau iah Treuenbrietzen.

Und ich ſelbſt nach Kalau.
Hans Runge, Braunſchweig.

Abſchiedskonzert im Schloßhef.
Geſtern nachmittag brachte das Beamten-

orcheſter von 12 bis 13 Uhr dem ſcheidenden
Regierungspräſidenten im Schloßhof ein
Ständchen. Der Gefeierte ſtand mit ſeiner
Gattin am Fenſter des Oſtflügels und lauſchte
der Muſik. Nach dem Schlußmarſch begrüßte
der Regierungspräſident Grützner die Konzer-
tierenden und drückte jedem der Beteiligten
herzlich die Hand.
Die Clobicauer Strafe

vor der Vollendung.
Die Arbeiten auf der Clobicauer Straße

haben in den letzten beiden Wochen ſichtbare
Fortſchritte gemacht. Auf der ganzen Strecke
des Straßenbaues vom Lippeweg bis zur
Gartenſtraße iſt bereits die untere Stein-
packung durchgeführt. Nur an einer kurzen
Strecke iſt man mit der Vollendung der
einen Straßenhälfte beſchäftigt. Auf der
Strecke vom Lippeweg bis zum Lahnweg und
zwiſchen Preußenring und Gartenſtraße hat
bereits die Dampfwalze gewirkt. Auf dieſen
Strecken wird jetzt die Schotterung aufge
legt. Die Vermutungen, die vor einigen
Wochen auftauchten, daß die Straße nicht
aſphaltiert werden ſoll, beſtätigen ſich nicht.
Die ganze Straße erhält eine Aſphaltdecke.

Mit der Fertigſtellung dieſer Straße, die
ſpäterhin eine gewaltige Belaſtung zu er-
tragen haben wird man denke nur andie vielen Baumöglichkeiten im Weſten der
Stadt kann man von einer wahren Er-
ſchließung des Weſtens ſprechen. Es iſt be
ſonders für das Eigenheim und die Siedler
erfreulich, daß durch dieſe neue Straße nun-
mehr die erſehnte Verbindung mit der Stadt
hergeſtellt wird.

Sommerfeſt des Landwehrvereins.
Des ungemütlichen Wetters wegen hatte

man das Feſt in den Saal verlegt, denn der
Wind fuhr häßlich, merklich kühl durch die
Bäume des Schützenhausgartens. Trotzdem, die
Mitglieder hatten ſich zahlreich eingefunden
und bald ließ die Stimmung nichts zuwünſchen ſprig Das Granzau- Orcheſter machte
gute Muſik, die den Nachmittag füllte. Die
Kinder wurden auf das Beſte unterhalten,
denn für ſie war manches getan worden.
Die Erwachſenen vergnügten ſich mit Preis-
ſchießen und -kegeln. Die Tombola wies ſehr
anſprechende Gewinne auf und reizte zum
Loskauf. Für die Sieger im Schießen und
Kegeln war eine Reihe Preiſe ausgefetzt, die
der Mühe verlohnen. Schließlich fand die

elungene Veranſtaltung im üblichen TänzchenHohepuntt und Ausklang.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
eeeeeeeeeeeeereeeeereeereeeerrrrerrrerererreeeRochmals: Rückblick auf

die Bürgermeiſterwahlen.
Wer verhinderte dreimal die Bürgermeiſterwahlen? Die Abſichten
der demokratiſchen Parkei. Wie

Jn der Freitagnummer des „Korreſpon-
denten“ nimmt der Vorſtand der hieſigen De-
mokratiſchen Partei, einſchließlich der St
verordneten, hochoffiziell Stellung zu unſerem
„Rückblick“ vom 3. Juli. Die Form dieſer
„Richtigſtellung iſt aber ſo gewunden und geht
in einem Maße nur auf nebenſächliche Aeußer-
lichkeiten ein, daß es für jeden, der zwiſchen
den Zeilen zu leſen verſteht, nunmehr ganz
klar iſt:

Die Abſicht der Handlungsweiſe der führen-
den Männer der Demokratiſchen Partei war
genau die, welche wir in unſerem „Rückblick“
offengelegt haben, wenn auch in dem Wort-
laut der Beſchlüſſe und den ſonſtigen ſchrift-
lichen oder offiziellen mündlichen Aeußerun
gen auch ans Klugheitsgründen dieſe
eigentliche Abſicht nicht zum Ansdruck ge-
kommen iſt.

Uns kam es aber natürlich nicht darauf
an, was von den Demokraten formell geſchah,
ſondern darauf, was faktiſch ihre Abſicht bei
ihren Handlungen war, und welchen Erfolg
ſie in dieſer Richtung erreicht haben. Und da
geben ſie jetzt ſelbſt zu:

die Demokraten ſind es geweſen, die dreimal
die Bürgermeiſterwahlen verhindert haben.

Dabei haben wir natürlich mit „Bürger-
meiſterwahlen“ Wahlvorver handlungen in wei-
teſtem Umfange gemeint, ohne Unterſchied
zwiſchen Wahl des Oberbürgermeiſters und
des Bürgermeiſters, denn es war allgemein
bekannt, daß ſich

die Rechte in der Stadtverordnetenverſamm-
lung für Wiederwahl beider Bürgermeiſter
einſetzte,

ſo daß die Ablehnung des Oberbürgermeiſters
Verhandlungen wegen des Bürgermeiſters
unmöglich machten, auch in dem Sinne unmög-
lich, daß, ſo lange nicht Oberbürgermeiſter
Hertzog endgültig durch Beſchluß der Stadt-
verorönetenverſammlung als nicht wiederge-
wählt galt, auch eine Verhandlung über Dr.
Moſebach als ſeinen Nachfolger ausge-
ſchloſſen war. Das wußten auch die Demokra-
ten, und deshalb genügte es für ihre Zwecke
vollkommen, die Wiederwahl Oberbürger-
meiſters Hertzog abzulehnen, ohne wegen der
eigenen Kandidatur Stellung zu nehmen.
Wußte man doch ſchon damals infolge eifriger
privater Propaganda der Demokraten ganz
genau, wer der in der Beſchlußfaſſung der
Demokratiſchen Partei klugerweiſe nicht ge-
nannte demokratiſche Oberbürgermeiſter-
kandidat war. Erfreulich iſt aber das jetzt
offizielle Zugeſtändnis der Demokraten,

daß ſie auf Grund eines Vorſtandsbeſchlußſes
der Demokratiſchen Partei die Wiederwahl
Oberbürgermeiſters Hertzog (und damit
Bürgermeiſters Dr. Moſebach) zu einer Zeit
verhindert haben, als die Zweidrittelmehr-
heit noch nicht nötig war.
Wenn unſer „Rückblick“ nur allein dieſen

Erfolg gehabt hätte, wäre damit für die künf-
tigen Kommunalwahlen ſo manches gewonnen.

Die Demokraten geben jetzt aber auch offi-
ziell zu, daß, eben weil ein Vorſtandsbeſchluß
ihrer Partei wegen der Nichtwiederwahl Ober-
bürgermeiſters Hertzog gefaßt worden iſt, eine
Bindung in dieſem Sinne vorhanden war.

Das iſt wichtig und entkräftet völlig die
ſpätere Behauptung in ihrem Rechtferti-
gungsverſuch, daß die Stadtverordneten der
Demokratiſchen Fraktion „ſtets völlig frei
entſchieden hätten. Es ſteht ja jetzt einwand-
frei, dank des Artikels des „Korreſponden-
den“ vom 5. Juli, feſt, daß ein Vorſtands-
beſchluß der Partei die Marſchronte feſtge-
legt hatte.

Bei der übermächtigen Stellung einzelner
Perſonen in der hieſigen Demokratiſchen Par-
tei hörte aber damit die freie Selbſtbeſtim
mung auf. Daß die Stadtveroröneten Teller
und Junker ſtets Anhänger des Oberbürger-
meiſters Hertzog waren, iſt ſtadtbekannt und
von ihnen ſelbſt oft betont worden. Wäre es
anbers, würde man ihr Ausſcheiden aus der
Stadtverordnetenverſammlung nicht verſtehen.
Es kommt doch nicht darauf an, was man für
Worte in einem Abſchiedsbrief ſchreibt, ſon-
dern

auf die inneren Gründe kommt es an.
Wenn wir uns recht erinnern, hat ja ſeiner-

zeit auch, nach Bericht des „Korreſpondenten“,
Herr Kohl ſein Amt als Stadtrat mit der Be-
gründung geſchäftlicher Ueberlaſtung nieder-
gelegt, mündlich doch wohl aber eine andere
Begründung gegeben, die bei jenem Vorſtands-
beſchluß der Demokratiſchen Partei ſicher nicht
ohne Einfluß geweſen iſt. Mag doch einmal
Herr Rektor Junker, der ja noch hier und
jeden Tag erreichbar iſt, öffentlich erklären,
daß er ſich in Frage der Wiederwahl des Ober-
bürgermeiſters Hertzog als demokratiſcher
Stadtveroröneter ſtets habe völlig frei und
ungebunden beteiligen können und eine Stel-
lung einnehmen dürfen, die ſeiner inneren
Ueberzeugung in dieſer Frage entſprach.

Wir fürchten, or wird das nicht können.
Wenn die Demokraten behaupten, daß die

ihres Parteifreundes auch vonKandidaturHerren rechts von ihnen erörtert worden ſei,

eine Einigung unmöglich gemacht
wurde. Zu den Neuwahlen im November.

ſo kann dem mit noch mehr Berechtigung ent
gegengehalten werden, daß auch in ihren
Reihen und links von ihnen Stimmen für die
Wiederwahl Oberbürgermeiſters Hertzog laut
geworden ſind, und daß eben nur die Partei-
diſztplin das Praktiſchwerden dieſer, Stim-
mung verhinderte.

Es iſt auch nicht zutreffend,

daß bei den erſten Kompromißverhandlungen
im Herbſt 1928 die Demokraten ſich bereit er-
klärt hätten, ihre Bedenken zurückzuſtellen,
wenn die Sozialdemokraten dies auch täten.
Da die Demokraten jetzt ſelbſt Einzelheiten
aus dieſen Verhandlungen bringen, iſt zu un-
ſerer Rechtfertigung doch die Feſtſtellung
nötig, daß jene halbe Zuſage der Rechtspar-
teien nicht gemacht iſt, ſondern daß die Demo-
kraten die Rechte zunächſt an die Sozialdemo-
kraten verwieſen und ſich auch für den Fall
von deren Zuſtimmung volle Freiheit der Ent-
ſcheidung vorbehielten. Darauf konnten ſich
die Sozialdemokraten natürlich nicht einlaſſen
mit Rückſicht auf die Müglichkeit politiſcher
Ausſchlachtung bei der damals noch nicht zum
zweitenmal verſchobenen Kommunalwahl.
Alſo es bleibt dabei, daß

die Demokraten auch gelegentlich des erſten
Kompromißvorſchlages der Rechten die
vielleicht mögliche Einigung verhindert
haben.

Wenn der „Korreſpondent“ behauptet, daß
der 1. Vorſitzende der Demokratiſchen Partei
dem Stadtverordnetenvorſteher verſprochen
habe, ſich für die Durchführung des Kompro-
miſſes, wenn es zuſtande kommen ſollte, ein-
zuſetzen, ſo iſt das dieſelbe Praxis, die wir ge-legentlich der Stimmenabgabe der Demokraten
am 26. Juni für Bürgermeiſter Dr. Moſebach
gegeißelt haben, nämlich zunächſt das Kom-
promiß unmöglich zu machen und dann ſich den
Anſchein zu geben, als wolle man ſich ſelbſtlos
für ein Nichtparteimitglied als Oberbürger-
meiſter einſetzen. Wir wiederholen und unter-
ſtreichen:

Nicht auf die Worte komme es an, ſondern
auf den inneren Willen und auf den beab-
ſichtigten und erreichten Erfolg. Und das
iſt der geweſen, den wir aufgezeigt haben.
Am meiſten verſagt die Widerlegung der

Demokraten wegen der Vorgänge im Juni
1929. Da wird nur mit allgemeinen Redens-
arten und klaſſiſchen Zitaten gearbeitet, weil
man nichts anderes zu entgegnen weiß, und
„auf Einzelheiten wolle man nicht eingehen“.
Es iſt dann geſagt, daß der Vorſchlag Moſe-
bach, Trumpler, Daniel der einzige geweſen
ſei,, den die Demokraten im Laufe der Ver-
handlungen im Stadtparlament gemacht
hätten. Die beiden unſcheinbaren Wörtchen
„im Stadtparlament“, über die man leicht hin-
weglieſt und ſicher auch hinwegleſen ſoll,

ſind aber das Maßgebende.

Daß dieſe Behauptung richtig iſt, iſt zweifel-
los. Da überhaupt nur am 26. Juni im Stadt-
parlament eine Wahl zur Tagesordnung ſtand,
konnte vorher dort keine andere Liſte aufge-
ſtellt geweſen ſein. Aber nicht dieſes Auftreten
im öffentlichen Staötparlament iſt das Ent-
ſcheidende, ſondern die Vorverhandlungen
vorher,

und da wird ja ausdrücklich zugegeben, daß
dabei den Sozialdemokraten von den Demo
kraten ein Parteifreund als Oberbürger-
meiſter vorgeſchlagen wurde und, im „Volks-
blatt“ ergänzt, Daniel als Beigeordneter.
Daß die Demokraten dieſe Verhandlungen

jetzt zugeben müſſen und damit ihre Bereit-
ſchaft, die weit ſtärkere Rechte im Intereſſedes Zuſtandebringens der Wahl ihres Partei- e
genoſſen als Oberbürgermeiſter ganz leer
ausgehen zu laſſen, zugunſten der Sozial-
demokratie, iſt ein weiteres ſehr wichtiges Er
gebnis unſeres „Rückblickes“. Die Behaup-
tung der Demokraten, daß ſie ſich ſchon vor
mehr als Jahresfriſt für Bürgermeiſter Dr.
Moſebach eingeſetzt hätten, wenn er zur Wahl
als Oberbürgermeiſter zugeſtanden hätte,

widerlegen ſie in ihrem Artikel gleich ſelbſt,
indem ſie unmittelbar dahinter ihren obenge-
nannten Vorſchlag an die Sozialdemokratie
zugeben. Am klarſten widerlegt dieſe Be
hauptung aber ihr Verhalten vor und am
26. Juni. Es wirdh weiter zwar beſtritten,
daß Herr Kohl die im „Volksblatt“ mitgeteilte
und von uns wiedergebene Aeußerung, daß
„er nie und nimmer einem ehemaligen Ar-
beiter als Bürgermeiſter ſeine Stimme geben
werde“, getan habe. Durch die Einfügung
dieſer Worte in Anführungsſtrichen wird
dieſes Beſtreiten der Demokraten klugerweiſe
nur auf dieſen ſpeziellen Wortlaut beſchränkt,
während auffälligerweiſe die Berichtigung
nicht etwa dahin geht, daß Herr Kohl keine
Bemerkung in dem Sinne gemacht habe.
Wenn das „Volksblatt“ ſo etwas bringt,
pflegt es fich das nicht ganz aus den Fingern
zu ſaugen, am wenigſten gegen die ihr politiſch
am nächſten ſtehende Partei, mit der ſie erſt
vor kurzem über die Bürgermeiſterwahlen
Verhandlungen hatte.

Jm Gegenteil ſpricht deutlich aus der Ent
hüllung des „Volksblattes“ die Entrüſtung
tiber das nach ihrer Auffaſſung falſche Spiel
ihrer bisherigen Verhandlungspartnerx.
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Jetzt, wo nach dem „Vorwärts“ die Neu-
rahlen ſchon am 10. oder 17. November ſein
en, was die Demokratiſche Partei ſicher

auch weiß, wird es zu neuen Kompromißver-
handlungen wohl zu ſpät ſein. Aus dieſer Er
kenntnis heraus iſt auch die Schlußverſicherung
der Demokraten zu bewerten, daß ſie ihre
„bürgerliche Liſte für die Bürgermeiſter
wahlen erneut auf die Tagesliſte ſetzen laſſen
wollen. Jhr wahres Geſicht und ihre Abſich
ten in dieſer ganzen ſind jetzt doch ent
hüllt, und der Verſ einer Widerlegung iſt
kläglich geſcheitert, ja, hat in den e
gebenden Punkten ſogar unſere Angaben als
wahr zugeben müſſen. Der Zweck unſeres
„Rückblickes“ iſt erreicht, und wir können das
Urteil über dieſe Vorgänge getroſt der Bür-
gerſchaft überlaſſen.

Neun Grad Celſius über Rull.
Das nennt ſich nun Hochſommer. Wir ſind

zwar von dieſem Winter her allerlei ge
wohnt, aber dies geht doch über die Hutſchnur,
was wir jetzt erleben. Wenn Ausfßpruch hier
nur etwas helfen könnte, würden wohl alle
von dieſem großen „Tief“ überlagerten Mittel
europäer energiſchen Proteſt erheben. So aber
gibt man immer nur beſcheiden ſeiner Ver
wunderung Ausdruck. Wahrſcheinlich um Pe
trus nicht ganz zu verärgern.

Nur 9 Grad Celſius über Null, dies noch
an windgeſchützten Stellen. Sämtliche Sommer
feſte flüchten in die Säle und die Vereins
vorſtände machen bekümmerte Geſichter.

Die Sonne, die in dieſem Jahre ſo ſchmäh-
lich ihre Pflichten vernachläſſigt, gi t nur
noch kurze Gaſtſpiele. Dafür ſind die grauen
Wolken von einer Zähigkeit, die ver
wirkt. Das Wetter der letzten Wochen hat
uns ſchon ſo ſkeptiſch gemacht, daß ſich mancher
fragt, ob es 3 hat, den Urlaub zu verſchieben? Ob dieſer Frage erhebt fich wohl
ein allgemeines Schütteln des Kopfes.

Wie ſcharf doch der Wind um die Straßen
ecken pfeift. Kein Wunder, wenn jetzt ſchon
Wintermäntel ſpazieren geführt werden.

Wekkervorherſage.
Der Luftwirbel, der das Wetter der letzten

Tage beherrſchte, hat ſich unter Zunahme
an Energie bis zur mittleren Oſtſee W.
Unter ſeiner Einwirkung gehen bei nell
wechſelnder Bewölkung im Dienſtbezirk noch
immer einzelne Regenſchauer hernieder. Durch
den lebhaften Zufluß polarer Luft hat die
Temperatur weiter abgenommen, ſo daß in
den Mittagsſtunden nur 15 Grad Wärme be
obachtet werden konnten. Der Luftwirbel wird
ſich jetzt etwas ſchneller von uns entfernen
und mehr und mehr den Einfluß auf unſere
Wetterlage verlieren. Die zu erwartende Beſſe-
rung dürfte aber keineswegs von Dauer ſein,
da ſüdlich von Jsland bereits eine neue Stö-
rung erſchienen iſt, die ſchnell wieder Einfluß
auf unſere Witterung erlangen dürfte.

Vorausſage bis Mittwochabend: Lang-
ſame Beſſerung des Witterungscharakters. Na
kühler Nacht tagsüber wieder etwas wärmer.
Später Wiedereintritt von Regenfällen.

Die Blancke- Werke ſtillgelegt.
Die Blancke- Werke mußten der geſamten

Belegſchaft, mit Ausnahme der Lehrlinge,
kündigen. Ob und wann die Arbeit wieder
aufgenommen werden kann, iſt nicht beſtimmt
zu ſagen. 100 Arbeiter ſind einſtweilen brot
los geworden. Es iſt zu erwarten, daß inein ber zwei Wochen der Betrieb wieder auf
genommen werden kann.

Anſchluß von Merſeburg aus.
Vom Juli ab verkehrt der von der Deutſchen

Reichspoſt eingerichtete Poſtflug Stralfund--
Stockholm. Dieſer Reichspoſtflug, der Stral-
ſund um 0,30 Uhr verläßt und um 5,30 Uhr
in Stockholm eintrifft und täglich einſchl.
Sonntags ſtellt eine außerordentlich gunſaſg
Verbindung nach Schweden, Norwegen,
land und Finnland her.

Der Anſchluß an dieſen wichtigen Beför-
derungsweg wird von Merſeburg über
Zug 801/39 nach Berlin erreicht (ab hier16,47 Uhr, letzte Auſtteſerungemosl keit beim
Poſtamt Merſeburg 16,15 Uhr). r Zeit

winn gegenüber der Eiſenbahnbeförderung
iſt beträchtlich und beträgt z. B. für Sen-
dungen nach Stockholm etwa 13 Stunden.

Die Deichſel gebrochen.
Am Montag a brach an einemhieſigen Kohlenfuhrwerk i der ſchwieri

Einfahrt in den „Tiefen Keller“ die Deichſel.
Das Pferd wurde glücklicherweiſe nicht ver
letzt. Der Kutſcher, der nicht ganz nüchtern
zu ſein ſchien, dürfte an dem Unfall ſelbſt
ſchuld ſein.

Der Schloßgarken
im Schmuck der Biumen.

Manchmal erinnert man ſich daran, welch
wundervolles Bild unſer Schloßgarten im
letzten Winter in Rauhreif und tiefem Schnee
bot. Und wie ganz anders das Bild jetzt.
Damals erhabene, ſtarre Ruhe, kniſternde
Kälte, heute buntes, gaſtiges Leben, ein Tivi
lieren und Jubilieren in der Luft, volles
ſaftiges Grün, lauſchige Winkel. Und Blumen.
Wie vielgeſtaltig die Natur doch ſchafft.

Vielleicht macht uns Menſchen der ga-
mäßigten Zone dieſe Vielgeſtaltigkeit der Natur
in Frühling, Sommer, Herbſt und Winter
die Heimat lieb und wertvoll und die
ſinnverwirrende, ſtets gleichbleibende Pracht
der Tropen vermochte uns nicht zu erſetzen.

Blumen im Schloßgarten! Vor den beiden
raten alten Säulen wiegen fich lachsfarbene

ſtielige Lilien im Winde. Am De
ſind ſie noch geſchloſſen. Jhnen gegenü
läßt ein Roſenbuſch ſeine dunkelroten letzten



he Roſen an niedrigen S
r Pracht. Weiter nach der Schloßgärtnerei

zu blühen in zwei langen Beeten, an
rüne Wand der Büſche geſchmiegt, Kart-han rnelken in allen Schattierungen von

bis dunkelrot, Gleich daneben immer
llblau, lichtblau. Dann findet man noch

eranien, Windröschen, neben kleinen
ringbrunnen ſtehen auf langen Stengeln
men v weichem Roſtrot. r weiß ſiebei men zu nennen, dieſe ſchönſten

K e r Natur! Aber was tut der Name?2 nun n anders iſt für den i
Beſchauer bei Blumen der Name v und
h m genügt der köſtliche Aublick.

r deran beitſe

noch in

we
es

Ge

r bunten Prächt jubilieren die Vögel;
n ünd freüdigſten am frühen Morgen.

Zum Schwerbeſchädigkenrecht.
Bohnfortzahlungspflicht des Arbeitgebers

gegenüber erkrankten Schwerbeſchädigten.

Unter Aufhebung einer zum gegenteiligen
Ergebnis gekymmenen Entſcheidung des Land-

r rlin vom 6. November 1928 hatſo as Reichsarbeitsgericht in einem
Urteil vom 8. Juni 1929 auf den Sand-
punkt geſtellt, daß Schwerbeſchädigte grund-
ſätzlich auch für ſolche Zeiten nicht den
Lohn- und Gehält er verlieren, in denen ſie infolge der Nachwir-
kungen ihrer Kriegsbeſchädigung krank und an
der Leiſtung der Arbeit vor vrdnungsmäßiger
ſah edigung ihrer Dienſtverträge hindert

Bei dieſer Entſcheidung hat ſich das Reichs
arbeitsgericht von folgenden Gründen leiten
laſſen: Nach Sinn und Zweck des Schwer-
beſchädigtengeſetzes hat der Kündigungsſchutz
nicht nur Bedeutung für den bloßen Be
ſtand des Arbeitsverhältnifſes, ſondern auch
für die Lohnfrage.

Es iſt vaher in Uebereinſtimmung mit
ver bisherigen Rechtſprechung davon aus
gegangen, daß, ſolange nicht eine ordnungs-
mäßige Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
ſtattgefunden hat, auch Lohnanſprüche nicht
zurückgewieſen werden können.
Der Preſſedienſt des Reichsverbandes Deut-

e Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
iebener bemerkt zu dieſer Entſcheidung: Die

vom Reichsarbeitsgericht zur a öä
machte vrdnungsmäßige Beendigung des Ar-
beitsverhältniſſes iſt in allen Fällen einer Er
ung an den Folgen der Kriegsbeſchädi-
ung nicht möglich, da die erforderliche Zu-

timmung der Hauptfürſorgeſtelle in ſolchen
Fällen verſagt werden muß. Ein Krankheits-
fall gibt auch keine Berechtigung zur friſt-
loſen Entlaſſung. Nach der vben angezogenen
Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts werden
alſo anderslautende geſetzliche Beſtimmungen,
die nur die Zahlung des Lohnes oder Ge
haltes für einen beſtimmten Zeitraum des
Lohnes pder Gehaltes für einen beſtimmten
Zeitraum vorſehen, wirkungslvs bleiben. Be
vnders zu betonen iſt aber nochmals, daß es

ſich nur um Erkrankungen Schwerbeſchädigter
handeln kann, die auf das Kriegsleiden zurück
zuführen find.

Ein verhängnisvoller IJrrkum.
Vom Schwurgericht freigeſprochen.

Vor dem Schwurgericht in Halle hatte ſich
am Montag Frau Ella Rauſchenbach aus
e eärg zu verantworten, die ſreßt
Veen ſollte, ihre vier Kinder zu vergiften.

ie Angeklagte hatte in einer Prozeßſache
die Prozeßkoſten und die Wertfeſtſetzung des
Streitgegenſtandes verwechſelt und glaubte,
60 Mark zahlen zu müſſen. Da ſie dieſe
Summe nicht aufbringen konnte, beſchloß ſie,
mit ihren Kindern aus dem Leben zu ſcheiden.
Noch am gleichen Abend legte ſie ſich mit
ihnen ins Bett, drehte den Gashahn auf und
und wartete auf den Tod. Der Vorgan
wurde aber von der Mutter der Frau bemerkt
und mit Hilfe der Polizei gelang es, die
Frau und Kinder zu retten. Die Sachverſtän-
c bezeichneten die Angeklagte als Hyſte
rikerin.

Das Gericht folgte den Ausführungen der
Sach verſtändigen. Es verneinte die verſuchte
tung der Kinder und ſprach die Angeklagte

j-

Bereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Geliebte

Gouverneurs“, außerdem ein
gramm.

Union-Thegter. Dienstag und Mittwoch ge
ſchloſſen.

BeamtenOrecheſterverein. Mittwoch, 10. Juli
Gartenkonzert im „Caſino“, 20 Uhr.

Gaſtwirteverein Merſeburg. Dienstag,
9. Juli, 15,30 Uhr, im „Ratskeller“ General
verſammlung.

Vereinsgruppe Merſeburg der Preuß. Land
jägereibeamten. Mittwoch, 10. Juli, ab 14 Uhr
Familienfeier im Kaffeehaus Meuſchau.
tag Nähabend, Freitag Singeabend.

Arbeits gemeinſchaft

Schwarzweißrok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners

tag Nähabend, Freitag Singeabend.

des
gutes Beipro-

Die r der Hartobſta derStadt und des Sta gute Werder am 16. Juli
11 Uhr, im Ratskeller, Ratszimmer wird
im Anzeigenteil bekannt gemacht.

Die Erd und Maurerarbeiten ſowie Fun-
dierung für den Anbau an das Raam Markt ſollen vergeben werden. Die An

svordrucke können im Stadtbauamt, Rat-
am Markt, Zimmer 32, während dera h werden. (Siehe Amt-

Am Montag abend ereignete ſich an der
Kreuzung der Halleſchen Straße mit der
Eiſenbahn ein gräßlicher Unfall. Der Motor
radfahrer Kaufmann aus Zabitz, der mit
ſeinem Freunde als Sozins in Richtung
Halle fuhr, wurde beim Paſſieren der Eiſen
bahnſchienen vom Zuge erfaßt und mitge-
ſchleppt. Beide erlitten ſchwere Verletzun
gen. Dem Führer wurde der rechte Fuß
abgefahren, der Beifahrer erlitt einen Wir
belſänlenbruch. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Dazu wird uns geſchrieben:
Schon von jeher wurde die Kreuzung der

Halleſchen Straße mit den Schienen der Lauch-
ſtädter Bahn von allen Auto- und Motorrad-
fahrern als eine Gefahrenquelle erſter Ord-
nung erkannt und entſprechend eingeſchätzt.
Wer die Verhältniſſe kannte, befleißigte ſich
dort der äußerſten Vorſicht. Nun geſchah am
Montag nachmittag ein Unglück, das in Anbe-
rht der Verhältniſſe nicht überraſchend

ommt.
Von Merſeburg her kam gegen 17.50 Uhr

ein Motorradfahrer, der Kaufmann Willy
Kaufmann. Auf dem Soziusſitz ſaß als
Beifahrer der Landwirt Werner Erler aus
Selka. Im gleichen Augenblick, als das Mo-
torrad die Eiſenbahnſchienen kreuzen wollte,
kam aus der Richtung Schafſtädt der Zug, der
18.55 Uhr in Merſeburg eintrifft. Der Motor-
radfahrer, der behauptet, daß ihm durch ein
kurz vor den Schienen ſtehendes Auto die Sicht
verſperrt geweſen ſei, wollte kurz vor dem
Zuge urſprünglich in den Straßengraben fah-
ren, wagte dies jedoch nicht, ſondern ver-
ſuchte,

noch über die Schienen hinwegzukommen.
Dies gelang nicht; das Motorrad, das ſich be
reits über den Schienen befand, wurde vom

uge erfaßt und ungefähr 15 Meter mitgeriſſen.
er Zug konnte vom Lokomotivführer auf

kurzer Strecke gehalten werden, da der Zug
an der kritiſchen Stelle immer ſehr langſam
fährt. Beide Fahrer wurden ebenfalls von der
Lokomotive mitgeſchleppt. Der Beifahrer ge-
riet dabei unter die Wagen und blieb mit einem
Bruch der Wirbelſäule liegen. Der Führer
des Rades wurde noch ein Stück weiter mit-
geſchleift. Jhm gingen die Räder der Lokomo-
tive über den rechten Fuß, der dicht über dem
Knöchel abgetrennt wurde. Außerdem erlitt
er noch eine klaffende Stirnwunde.

Jm Nu ſammelte ſich, da der Zug die
Straße verſperrte, eine große Anzahl Autos
und Motorräder auf beiden Seiten an. Die
Anweſenden ließen den beiden Schwerverletz-
ten die erſte Hilfe angedeihen. Der herbeige-

Nur vom
gabe des Leipziger Vereins für Luftfahrt

Aus Leipziger Zeitungen erſieht man, daß
die 20. Jubiläumsfeier des Leipziger
Vereins für Luftfahrt“ in würdiger
Weiſe begangen worden iſt. Das kann uns
Luftfahrer in Preußen nur freuen und mit
Stolz erfüllen, aber gleichzeitig doch nachdenk-
lich ſtimmen. Viel zu ſehr iſt der Streit
Preußens und Sachſens um die mitteldeutſche
Luftfahrtfrage bekannt.

Aber es ſoll nicht Aufgabe dieſer Zeilen
ſein, etwas wachzurütteln, was wahrſcheinlich
jetzt der Vergangenheit angehört. Nur kurz
ſei erwähnt, daß Leipzig einen ſcharfen Kampf
darum führte, daß von ſeinem Flughafen in
Mockau die Nordbayriſche Verkehrsflug-
G. m. b. H. ebenſo Paſſagiere befördern dürfe,
wie die Lufthanſa vom Mitteldeutſchen Flug-
hafen Halle-Leipzig in Schkeuditz aus.

Bekanntlich hat Halles weitſchauender
Magiſtrat mit Tatkraft den Luftfahrtgedanken
aufgenommen und aus eigener Kraft den vor-
bildlichen Flughafen in Schkeuditz, der allen
Bedürfniſſen gerecht wird und in Bälde noch
fertig ausgebaut wird, geſchaffen. Leipzig ließ
der Ruhm Halles nicht ruhen. Man machte
paſſive Reſiſtenz und verſuchte, gegen den
Flughafen Sturm zu laufen. Vor kurzem be-
ſchäftigten all dieſe Fragen die zuſtändigen
Miniſterien, und die Leipziger Zeitungen
konnten nicht genug über den Flugplatz Mockanu
und die Notwendigkeit, von hier aus zu flie-
gen, bringen.

Da wir von den in den Leipziger Zeitungen
ſo viel beſprochenen Verhandlungen nichts
mehr leſen, ſo vermuten wir wohl richtig, daß
unſere nachſtehend geäußerte Auffaſſung ſich
jetzt auch endgültig bei den maßgebenden Stel-
len (Reichsminiſterium, Preußiſches und

Sächſtſches Miniſterium) durchgeſetzt hat:

Wir glauben nämlich, in der von uns ſchon
verſchiedentlich gebrachten Anſicht eine Beſtäti-
gung zu finden für die Annahme, daß der
wahre Bedarf, um den der Flugplatz Mockau
unaufhörlich kämpft, nur eine Erfüllung in
Schkeuditz ſelbſt finden kann. Denn wie wir
aus gut unterrichteter Quelle wiſſen,

würde es der Flughaſen Schkeuditz nur be
grüßen, wenn in Ergänzung der Lufthanfa-
Flugzeuge die Erſatzflugzenge dor Nord
bayriſchen Verkehrsflug G. m. b. H. den
wahren Bedarf decken würden.
Die hierdurch geſchaffene Lage und die ſo

Mitteldeutſchen Flughafen Halle- Leipzig darf geflogen werden.

Der Mokorfahrer
unkerm Eiſenbahnzug

am lebensgefährlichen Uebergang der Lauchſtädter Bahn über die Halleſche Straße.

rufene Krankenwagen erſchien bereits nach
z kurzer Zeit und brachte die beiden Ver-
etzten in das Krankenhaus, wo dem Motvr-

radführer der Unterſchenkel abgenommen
werden mußte. Der Zuſtand des Beifahrers
iſt, genn auch nicht hoffnungslos, ſo doch ſehr
ernſt.

Die Schuldfrage iſt noch nicht reſtlos ge-
klärt, die Ermittlungen ſind im Gange. Es
ſcheint aber, daß der

Das haltende Auto, das dem Fahrer die Sicht
an der Bahnkreuzung verſperrte, ſoll vor ihm

haben.
4

Zu dem Unfall wird uns von der Reichs-
bahn mitgeteilt:

Am 8. Juli 1929, 17.50 Uhr, wurde am
Uebergang am Kilometer 2,1 der Bahnſtrecke
Merſeburg Bad Lauchſtädt von Zug 8758
ein mit zwei Perſonen beſetztes vtorrad
überfahren. Hierbei wurde dem Führer des
Motorrades, dem Kaufmann Willy Kauf-
mann aus Zabitz bei Köthen, der rechte
Fuß oberhalb des Knöchels abgefahren. Der
Begleiter, der Landwirt Werner Erler
aus Selka bei Schmeln, erlitt einen Wirbel-
ſäulenbruch und eine leichte Kopfverletzung.
Die Verletzten wurden nach Anlegung eines
Notverbandes in das Merſeburger Kranken-
haus gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Die Verletzten trifft der Unfall um ſo
ſchwerer, da ſie nicht gegen Unfall verſichert
ſind.

Wenn nun auch das Unglück durch unvor
ſichtiges Fahren der Verunglückten mitver-
ſchuldet ſein ſollte, ſo muß doch an dieſer
lebens gefährlichen Stelle unter allen Umſtän-
den für Sicherheit und Leben der den Bahn-
übergang überquerenden Menſchen geſorgt
werden. Das iſt bis jetzt nicht der
Fall. Wohl ſind Warnnungszeichen
von 150 Meter. Allein der aus der Ferne
aufgeſtellt. Eines in der richtigen Entfernung
kommende Fahrer vermag dieſes Zeichen
nicht zu ſehen, denn es ſteht zwiſchen dicht-
belaubten Bäumen. Das andere Zeichen aber
ſteht doch ebenfalls zu weit abſeits ſo
dicht vor dem Ueberwege, daß, ſelbſt wenn der
Fahrer es erblickt, dieſer kaum rechtzeitig ſein
Kraftfahrzeng anzuhalten vermag. Mindeſtens
alſo müßten die Warnungszeichen durch Heran-
rücken an den Fahrdamm ſo ſichtbar gemacht
r daß ſie nicht überſehen werden

nnen.
Am beſten würde dieſe gefährliche Stelle

geſichert durch Einrichtung von Bahnſchranken.

Endgültige Löſung der
mikkeldeutſchen Luftkfahrtfrage?

Die Auſ-
Frage beizutragen.zur Löſung der

Wünſchen der Thüringiſchen Länder ent-
ſprechen, die ja weniger Wert darauf legen,
in Leipzig (Mockau) zu landen, als vielmehr
durch eine Landung in Schkeuditz die dort
ſtartenden Fernflugzeuge zu erreichen.

Wir glauben alſo, mit Sicherheit jetzt mit-
teilen zu können, daß die maßgebenden
Miniſterien auch zu der Anſicht gekommen ſind,
daß der Mitteldeutſche Flughafen Halle-Leipzig
der Flughafen iſt, der den Bedürfniſſen der
mitteldeutſchen Luftfahrt vollkommen gerecht
wird, und daß von Mockau aus zu fliegen
kein Grund beſteht.

Darüber freuen wir uns. Doch fern liegt
es uns, in billigen Triumph darüber auszu-
brechen. Jm Gegenteil. Mit ſorgendem Blick
ſieht jeder wiſſende Luftfahrer in die Zukunft.
Denn leider iſt, wie geſagt,
noch immer die mitteldentſche Luftfahrtfrage

ungelöſt.

Hier iſt es nun Sache des Leipziger Vereins
für Luftfahrt, Segen zu ſtiften und vermittelnd
auf den Leipziger Magiſtrat einzuwirken.

Wenn der Leipziger Berein ſeiner Pflicht
genau ſo nachkommt, wie es ſtets die zwei
halliſchen Flugvereine, die jetzt zu einem Ver-
ein, zum Verein für Luftfahrt,
Halle“, verſchmolzen ſinö, getan haben,

dann wird der Leipziger Verein ſeinem
Magiſtrat genau ſo ein trenuer Berater
ſein und ſeinen Einfluß dahin geltend

der mitteldentſchen Luftfahrt endlich ihrer
Löſung entgegengebracht wird, indem er da
zu beiträgt, die bisherigen Grenzwider-
ſtände zu beſeitigen und rein fliege-
riſch für den mitteldeutſchen Gedanken ein
zutreten, damit Mitteldentſchland nicht durch
Eigenbrödelei der Stadt Leipzig Schaden
nimmt,

ähnlich wie die Stadt Leipzig in den An
infolge Eigenbrödelei rückſtändig blieb.

Vorbildlich für den Leipziger Verein kann
nur das Zuſammenarbeiten des halliſchen
Magiſtrats mit dem Verein fürLuftfahrt, Halle“, bezeichnen. Als dieſer
Verein noch aus zwei Vereinen beſtand, da
hatten beide Vereine in erfreulichem Wett-
bewerb es fertig gebracht, den halliſchen
Magiſtrat dazu zu bewegen, in aller Eile den
Jlug platz Nietleben zu

otorradfahrer doch nicht
die erforderliche Vorſicht hat walten laſſen.

gefahren ſein und vor dem Uebergang geſtoppt

machen, daß die bisher noch ungelöſte Frage

e ihren Magiſtrat weiter ſzlhorts gemacht
ür größere Luftfahrtfragen, die ihre Beſtäti-

gung in der Schaffung des Mitteldeutſchen
Flughafens Halle- Leipzig in Schkeuditz gefun
den haben.

Genau ſo zu wirken, wäre das beſte Jubi
läumsgeſchenk, das der Leipziger Verein für
Luftfahrt ſich ſelbſt machen kann, denn die
vielen Leipziger Schulen und Leipziger Klübs,
die den Flughafen in Schkeuditz beſucht haben,
ſind reſtlos begeiſtert von dem Geſehenen und
beſtätigen durchaus die halliſche Anſicht.

Möchte alſo der Leipziger Verein
für Luftfahrt und Flugweſen ſeinen
Einfluß ähnlich geltend machen, wie der Flug-
hafen Schkeuditz es ſelbſt tut, den, wie vben
erwähnt, kein Beſucher verläßt, ohne von der
Richtigkeit ſeiner Anlage und ſeinem eigent
lichen Wert überzeugt zu ſein.

Aus der Umgebung.
Der Arm des Geſetzes.

Die Diebin verhaftet.
Klein-Lauchſtädt. Eine auf dem hieſigen

Rittergut arbeitende Polin hatte des öfteren
in der Abweſenheit ihrer Mitarbeiterinnen
deren Schränke und Behälter geöffnet und
allerlei an ſich genommen. Die Täterin, na
mens Elfriede Smotzeck, verſchwand in Rich-
tung Breslau. Der ſofortigen Verfolgung
der Polizei gelang es, die Flüchtige auf der
Station Eilenburg zu verhaften. Sie kam
in das Torgauer Gerichtsgefängnis. Die Be-
ſtohlenen erhielten von da aus ihre Habe
größtenteils wieder zurück. Das Schöffen-
gericht Halle verurteilte die Diebin wegen
Diebſtahl zu einer Woche Gefängnis.

Reiter in Schafſtädk.
Schafſtädt. Seit langen Jahren war unſer

Ort geſtern wieder einmal mit Einquartierung
belegt worden. Eine Abteilung des Reiter-
regimentes Nr. 18 aus Ludwigsburg, welche
ſich auf dem Rückmarſch vom Truppenübungs-
platz Altengrabow nach ihrer Garniſon be-
findet, hatte hier Quartier genommen. Schon
in aller Frühe des Sonnabend rückte die
Abteilung wieder aus, um in Dornburg. noch-
mals Quartier zu nehmen und dann per
Bahn von Apolda aus nach ihrer Garniſon
befördert zu werden. Die Truppen haben
hier ſicher überall freundliche Aufnahme und
gute Verpflegung gefunden.

Die neue Orksgruppe
des Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchä

digter und Kriegshinterbliebener.
Bad Dürrenberg. Der Zentralverband deut-

ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
bliebener e. V. ſchreitet in ſeiner Entwicklung
rüſtig vorwärts. Wie die Ortsgruppe Merſe-
burg ſtändig im Wachſen iſt, ſo iſt es dem
Vorſitzenden der Merſeburger Ortsgruppe,
Kamerad Büchner gelungen, in Dürren-
berg mit Hilfe einiger tüchtiger Mitarbeiter
am Sonnabend eine Ortsgruppe zu gründen.

Der Landesverbands- Vorſitzende Kamerad
Zuther ſprach über Werden, Wirken und
Wollen des Verbandes. Der Vortrag wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Anſchließend
wurde durch den Leiter der Verſammlung
Kamerad Büchner, die Wahl des Vorſtandes
vorge nommen. Zum 1. Vorſitzenden wurde
Karl Sommer, zum Rechnungsführer Ernſt
Tondock, zum Schriftführer Paul Klau-
ſing gewählt. Für Auskünfte jeder Art iſt
Kamerad Karl Sommer, Dürrenberg,
Markt 2 II, zuſtändig.

Stiftungsfeſt des „DSBV. 1920“.
a. Bad Dürrenberg. Am Sonnabend und

Sonntag beging der „Dürrenberger Schwimm-
verein 1920*“ ſein 9. Stiftungsfeſt. Der Sonn
abendabend vereinte Mitglieder und Gäſte
bei Kommers und Ball im Parkhotel. Jn
ſeiner Feſtanſprache kennzeichnete der Vor-
ſitzende den Sport des Schwimmſports. Für
Tanz und Muſikeinlagen waren Frl. Bött-
ner vom Balett der Leipziger Oper und
Frau Käte Zieſe-Porbitz (Cello) gewonnen
worden. Am Sonntagnachmittag maßen ſich
die Schwimmer mit bekannten Sportfreunden
aus Merſeburg, Weißenfels und Delitzſch in
friedlichen Wettkämpfen in der Birnſtilſchen
Badeanſtalt. Mitglieder des feſtgebenden Ver
eins konnten mehrfach 2. Plätze belegen, aber
nur einmal errangen ſie einen Sieg und
zwar im Herren-Freiſtil-Schwimmen über 100
Meter. (Breitung: 1:17:4.) Die Delitzſcher
Damen bewährten ſich im Bruſtſchwimmen der
Jugend über 100 Meter (Frl. Müller: 1:49:8)
im Bruſt Staffelſchwimmen der Jugend über
3250 Meter (2:26:7) und im Bruſtſchwimmen
über 100 Meter (Frl. Fritzſche: 1:42.) Als
Vertreter der Merſeburger Schwimmerſchaft
errangen Dietzel den Preis im Knaben- Bruſt
ſchwimmen über 50 Meter (41:2) und Frl.
Geheb in Jugend-Bruſtſchwimmen über 50
Meter (37:6). Alle übrigen Siege, einſchließ-
lich derjenigen im Springen und in den drei
Waſſerballſpielen, fielen dem hervorragend
tüchtigen Weißenfelſer Schwimmverein zu.

Gemeindekinderfeſt.
a. Lennewitz. Unſere beiden Gemeinden

Lennewitz und Oſtrau, die bisher einen Ge-
ſamtſchulverband bildeten, feierten in dieſem
Jahre wieder ein Gemeindekinderfeſt. Viel-
leicht ift es das letzte geweſen! Möglichenfalls

fängen bringt der neue Geſamtſchulverband bereits im
nächſten Jahre ein Kinderfeſt für alle ſechs
Zweck- und Schulverbanösgemeinden zuſtande,
um auch ſo nach außen hin die Zuſammenge-
hörigkeit der alten Ortſchaften und der neuen
Siedlung zu kennzeichnen. Es ſind zwar ſchon
Stimmen laut geworden, die die alten Kinder-
feſte der Einzelgemeinden, von denen das Por-
bitzer und das Lennenitzer ſich beſonders
großer Beliebtheit und ſtarken Beſuches er-

erhalten wiſſen wollen. Wie üblich,



verlief das jetzige Feſt, dem eine Sampion
umzug und Feuerwerk am Dorfteiche Sonn
abend abend vorausgingen, mit einem Feſt
umzuge der Kinder am Sonntagnachmittag
und Spielbeluſtigungen aller Art auf dem
ſchattigen Schulplatze. Für die Erwachſenen
fand abends ein Feſtball im Hippeſchen Gaſt
hof ſtatt.

Kinderfeſt.
Benna. Am Sonnabend und Sonntag

wurde in unſerer Gemeinde Nieder- und Ober-
beung das Kinderfeſt begangen. Am Sonn
abend wurde das Feſt mit einem
eröffnet. Für die Eltern war im Gaſthau
Wünſche der Kinderfeſtball vorbereitet. Am

tag um 14 Uhr zogen die Kinder mituſik durch die de zum Feſtplatz.
ort herrſchte fröhliches Leben und Treiben.
ie erſte utid zweite Klaſſe der Knaben führte

einen Stabreigen unter Muſikbegleitung auf,
der ſehr gut gefiel. Auch die kleinen Mädelsboten hiel Beifallswürdiges.

Der Schulneubau beginnk.
Oberbeunna. Der Schulneubau wird nun

endlich in einigen Tagen begonnen werden.
Der Gartenzaun am Bauplatz iſt bereits ent-
fernt und eine Baubude aufgerichtet worden.
Mit der Ausführung des Baues iſt die Firma
H. Schmidt, Merſeburg, betraut.

Kinderfeſt.
Spergan. Am Sonntag veranſtaltete die

Gemeinde, wie immer durch das rege Jnter-
eſſe der Einwohnerſchaft unterſtützt, das Kin-
derfeſt. Am Sonnabend bewegte ſich ein ſtatt-
licher Fackelzug durch den Ort zum Denkmal,
wo der Pfarrer die Kinder im Namen der Ge
meinde begrüßte und in launigen Worten dem
Feſt einen frohen Verlauf wünſchte. Mehreve
ſchön geſchmückte Wagen, die körperliche Er-
tüchtigung der Jugend darſtellend, gaben dem
Umzug am Sonntag ein feſtliches Gepräge,
Auf dem Feſtplatz begrüßte der Ortsvorſteher
die Kinder und die überaus zahlreichen Gäſte.
Zum Glück war das Wetter nach einem plötz-
lichen Regenguß, den man im Trocknen ab-
wartete, recht angenehm geworden, ſo daß die
zahlreichen, fleißig eingeübten Spiele und
Reigen voll zur Geltung kamen. Mit brauch-
baren, ſchönen Geſchenken erfreut, gingen die
Kinder glücklichen Herzens heim.

Der neue Skeigeturm übergeben.
Barnſtädt. Am Sonntag wurde der hier

erſt neu erbaute Steigerturm ſeiner Be-
ſtimmung übergeben. Abends 8 Uhr hatten
fich alle Kameraden vollzählig am Gemeinde-
gaſthofe verſammelt. Von hier aus gings
nach den chuppen des Gutsbeſitzers
Lautenſchläger, wo die zwei Spritzen un
ſonſtige Geräte einſtweilen untergeſtellt waren.
Dann marſchierte, unter Vorantritt der Barn-
ſtädter Muſikkapelle, der geſamte Zug mit
voller Ausrüſtung zum Steigerturm und
Spritzenhaus, wo der Ortsrichter, R. Her-
furth, im Namen der Gemeinde, die auch
eine reiche Spende gab, den Steigerturm über-
gab. Brandmeiſter O. Böttcher ſprach
ebenfalls Dank aus. Für zehnjährige Mit-
gliedſchaft wurde Kameraß Wegemann ge-
ehrt und erhielt eine Armlitze. „Ebdel ſei
der Menſch, hilfreich und gut!“ Ein Kränz-
chen im Gaſthof hielt die alten und jungen
Kameraden bis zum Morgengrauen in fröh-
licher Stimmung beiſammen.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt ein

Proſpekt der Firma Gebr. Held, Kauf-
Leipzig W. 33, Merſeburger Straße 84,

ei.
DZD

Wir waren im Weſten.
Auf feldgrauer Straße von Ypern bis Verdun.

Von Wilhelm Steinbrecher. So-eben erſchienen bei der Mitteldeutſchen Ver
lags Aktiengeſellſchaft Erfurt. Preis 1,50 M.
Das ſchlichte ergreifende Buch aus der Feder
eines Frontſoldaten führt uns wieder an die
Stätten des Schwertes. Die Schilderung dieſer
Fahrt gen Weſten iſt ſo packend, ſo wahr und
ſo groß, daß niemand dieſes Werk ohne
innerſte Befriedigung, ohne tiefſten Eindruck
aus der Hand legen wird. Es muß jedem,
der es lieſt, zum Erlebnis werden.

Wie oft hat der Mann im Graben ſich
im Laufe des Krieges gelobt: „Wenn einmal
Frieden iſt, dann fahre ich wieder hierher
und ſehe mir all das noch einmal an
Einer unſerer Kriegsfreiwilligen, ein Jnfante-
riſt, hat nun dieſe Fahrt gemacht. Er fährt
über Flanderns heilige Erde, erlebt noch ein-
mal Langemarck; er geht über die blutigen
Felder der Somme, durch Loos, Lens, Loretto.
Er grüßt die Bergwälder am Damenweg,Reims und die Champagne. Er wandert durch
die öden Schluchten und Wälder um Verdun,
weilt an Gräben und Gräbern und was
ſeine Augen ſehen, was ſeine Seele er-
ſchüttert, das ſchreibt dieſer alte Weſtfront-
kämpfer nieder.

Die Erinnerung ſteht auf. Noch einmal raſt
der tolle Wirbel des Trommelfeuers über zer
etzte Gräben, noch einmal all das Grauen und
eid, noch einmal die Größe und Wucht der

vier eiſernen Jahre! Neben todtraurigen Bil-
dern blühen kleine zarte Geſchichten wie blaue
Blumen am Rande von Granattrichtern. Aus
Schutt und Geröll alter Gräben, die noch
ſo liegen wie einſt, aus den zerſchlagenen
Brocken der Betonklötze, aus den verlaſſenen
toten Forts wuchs dieſes Buch als etwas
Neues und Großes hervor. Der es ſchrieb,
widmete es dem Gedächtnis ſeiner W
Kameraden. Von ihnen erzählt er. Wir ſehen
ſie vor uns, wie ſie kämpften und ſtarben.
Einer neben dem anderen. Ein tiefes Danken

ckt uns und führt uns zu ihren vergeſſenen
heſtätten.
Jeder, der ſich nicht den Sinn für die Größe

und das Opfer der verſchüttenließ, wird dieſes Buch liebgewinnen müffen.
Wer es einmal geleſen hat, wird immer wieder

Gefährdung der Zivildienſtverſorgung.
bittet, der Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß der
Bundestag des Reichsbundes der Zivil-dienſtberechtigten in Dorkmund ſich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung für die Zivil-
verſorgung geſtaltete. Jn einem hoch bedeut-
amen Vortrag des bekannten Beamtenrecht-
lers, Miniſterialdirektors Dr. Falck, unter-
ſuchte dieſer eingehend die Frage, ob die

ivilverſorgung in ihrer herkömmlichen Weiſe
eute noch notwendig und durchführbar ſei.
er Redner I nach, daß auch das neue

Staatsweſen allergrößtes Jntereſſe an einer
geordneten ivil verſorgung habe
und daß die Deutſche Republik unverzüglich
dafür ſorgen müſſe, daß die Notlage der

behoben werde. Wenn dies
nicht bald geſchehe,

der Zuſammenbruch mit ſeinen ver-
re Folgen für die Wehrmacht.

e einer eingehenden Entſchließn u
alt die 32. Hauptverſammlung des 125 00

itglieder rin eichsbundes der Zivil-
dienſtberechtigten mit Beſorgnis feſt, daß die
Durchführung einer geordneten Zivilver-
ſorgung immer mehr gefährdet wird

Unter „Zivilverſorgung“ kann nur die
lebenslängliche Anſtellung des aus dem Wehr-
und Ordnungsdienſt ausſcheidenden Staats-
dieners in einer Beamtenſtelle des öffent-
lichen Dienſtes verſtanden werden. Der immer
ſchärfer werdende

v gegen das Verufsboamtentum
ſchädigt daher guch die Zivilverſorgung aufs
ſchwere

35 000 Verſorgungsanwärter, alſo Staats
bürger mit einem verbürgten Recht auf Ueber-
on in den zivilen Staatsdienſt, warteten
Ende 1927 noch auf Anſtellung. Zu dieſem

Der Reichsbund ver Zivildienſtberechtigten.
Reſtbeſtande aus früheren Jahrgängen treten
aus den Jahrgängen 1928 bis 1992 jährlich
etwa 17 000 Verſorgungsanwärter aus der
Wehrmaächt und den Schutzpolizeien der Länder
hinzu. Jhre Zahl wird im Jahre 1933 etwa
65 000 betragen.

Als unverſtändlich muß es der Bundestag
bezeichnen, daß es immer noch Behörden gibt,
die für manche Dienſtzweige die Einſtellung
von Verſorgungsanwärtern verweigern.

Der Bundestag richtet die dringende Bitte
an alle dazu berufenen Stellen,

unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen,
die geeignet ſind, eine Beſſerung der Lage
der Zivilverſorgung herbeizuführen. Als vor-
dringlich bezeichnet der Bundestag Maßnahmen
mit dem Ziel:
1. die oben bezeichneten Behörden zur Ein-

ſtellung von Verſorgungsanwärtern in
allen Laufbahnen zu verpflichten,

2. den Stellenvorbehalt, insbeſondere für Be
ſetzung der Stellen im Landes- und Ge-
meindedienſt, ſo zu erhöhen, wie das für
den Reichsdienſt bereits geſchehen iſt,

3. die Ausnahmebeſtimmungen in den An-
ſtellungsgrundſätzen, die die Zivilverſorgung
beeinträchtigen, zu beſeitigen.

Sodann hält der Bundestag eine
Aenderung der verſorgungsrechtlichen Beſtim

ſtimmungen
für dringlich. Dazu gehören vor allen Dingen:

Umwandlung der Vorſchriften über den Be-
zug von Uebergangsgebührniſſen aller Art,daß dieſe Gebührniſſe bis zur Einberufung
gert und nicht
Anſte

kürzt werden, bevor eine
lung als eamter erreicht iſt; auch für Abſtellung dieſer Mängel bal

Uebergangszeit ſichergeſtellt werden.zu einer geordneten Pilherſorgung gehört

auch eine Wertung der Militär und olizei
dienſtzeit als Staatsdienſtzeit überall dort,
wo Staatsdienſtzeit im Beamten- und Ange-
ſtelltenrecht bewertet wird.

Während die Dienſtzeit im Wehr und Ord-
nungsdienſt als ruhege 3 Dienſtzeit
voll gewertet wird, ſchreiben die Beſti
über die Anrechnung dieſer Zeit auf
Beſoldungsdienſtälter nur eine teilweiſe An
rechnung vor. Dadurch verlieren die Ver
n bei der ſpäteren FeſtgesungBeſoldungsdienſtalters oftmals u
mehr Staatsdienſtjahre.

Der Bundestag hält dieſe Beſtimmungen für
Ausnahmebeſtimmungen gegen die rſor
gungsanwärter und verlangt, daß dieſe Dienſt-
zeit wie auch die Helfer- und Angeſtellten
dienſtzeit in jeder Hinſicht in vollem Umfange
als Staatsdienſtzeit wertet wird.

Ganz beſonders bedauert es der Bundes
tag, vaß auch auf dem Gebiet des allge
meinen Veamten- und Beſoldungsrechts im
verfloſſenen Jahre nicht nur keine Fort-
ſchritte zu verzeichnen waren, ſondern daß
in die Lage mancher Beamtengruppen emp

indlich verſchlechtert hat.
Der Bundestag empfindet es auch ſchmerz-

lich, daß Reichsregierung und Reichstag
keine Maßnahmen getroffen haben, um die
troſtloſe Befördernugslage der BVeamten,
die zum Teil ſeit vielen Jahren auf die
zugeſicherte Beförderung warten zu beſſern.

er Bundestag richtet deshalb an alle
Stellen, die es angeht, die d Bitte,

und ernſt
muß die Hinterbliebenen- Verſorgung für die haft Sorge zu tragen.
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Die Preiſe werden
abgerundet.

30

Klein Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
as Wort lkoſtet, nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben

auf vo nachChiffregebühr bei dine der Offerten

Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Tüchtige
Stenotypistin

étellenangebote
und -Geſuche,

gleichviel, ob kauf-
männiſche, gewerb-
liche, landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage-
blact (Kreisblatt)den

beſten Erfolg!

Nach Leeipzig!
Jn kleinen herrſch.

Haushalt zu älterem
hepaar wird ein

ehrl., fleißiges
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
zum 15. Juli geſucht,
die ſchulfrei iſt und
ſchon gedient hat.
Angeb. erbeten unter
A 6561 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen od. einfache
Stütze, an ſelbſtärrd
Arbeit. gewöhnt, als
Alleinmädchen

Zeugniſſe u.
ehaltsanſprüche an
Frau Zahnarzt

n iOſchatz i. S
Smat gen An boten

Kochlehrling
nicht unt. 18 Jahren.
Lebenslaufeinſenden
an Frau Kiepert,
Rittergut Berlin-

Marienfelde.

Ehrliches, fleißiges

ſucht ſofort

(Thür.

re ſofortka 4 Wochen r
etes junges

zur Hilfe in Küche
und Haushalt.
Privatkinderheim

Haus Liebold,

Haus alt noch weiter

Bad Sulza i. Thür.

Suche f. ſofort ſaub.
kräftiges

Küchenmädchen
Gehalt 30 M. monat-
lich, freie Reiſe und

freie Kaſſen.

er geg als zwei Worte

gütung.

perf.
nicht unter 20d. ſich im Damenfach

ausbild.

unten

Suche zum 1. Aug.
ein junges

Mädchen
zur Erlernung der
gut bürgerlich. Küche
ohne gegenſeit. Ver-

Gaſthaus
„Goldene Kugel“

Ehrliches

Mädchen
von 16 Jahren zum
15. Juli geſucht.

Bäckerei Sprotta.

Ein älteres
Müdchen

Tüchtiger, ſolider

Friſeurgehilfe

und

Bubikopfſchn.
Jah

evtl.

gesucht. Roßla h Harz. für 2 Perſonen zum
Erſiklaſſige, jüngere Kräfte, die elt, Mädchen, am Auguſt rnan flottes Arbeiten gewöhnt ſind liebſten Fran ohne Meißner, Hallund Diktat ſchnell aufnehmen ſo- Anhang, als Albrechtſtr. 3, Erbg.

wie einwandfrei wiedergeben, ewollen ſich unter Angabe der Stütze Aeltere, gebildete
Gehaltsanſprüche bewerven unter r LandlehrerhausC 01611 an die Geſchäftsſt. d. Bl. halt geſucht Anges Dame

t unt ter D 295. 45 an für mehre Wochen

e e 4 t als Geſellſchafterin7 die Exped. d. Bl. alter gebrechlicher
Dame geſucht. Zeit
für Heimarbeit und

holung Ausführ-
he Angebote evtl.

iit Bild an
Frl. v. Beulwitz,

Rudolſtadt,

Eine ordentliche
Arbeiterfamllie

ſucht zu ſofort
W. Barth, Maasdorf

bei Köthen.

jun
Aſchersleber

Lindenſtraße

Meldungen m. Zeug-
nisabſchriften an
Frau V. Beſtehorn

t,

Tüchtiges
Mädchen

für Geſchäft ſofort
oder 15. Juli geſucht.

Guſtav Schröter,
einkoſthandlung,

für

Off.

Ausgelernter

Bückergeſelbe
Arbeit

aufs Land geſucht.
29342

an die Exped. d. Bl.

leichte

unt. Qu

60. rſinntes

evtl.mmendorf b. Halle
137.

Alt. Mädchen, am
liebſten Fran ohne
Anhang als

Stütze
f. Landlehrerhaus-
halt geſucht. An
gebote unt. T. 29 345
an die Exped. d. Bl.
Suche zum 15. Aug.
oder 1. Sept. junges

Suche z

Stütze

15. Aug.
od. 1. Sept. junges
Mädchen als

welche ſich t. landw.
Haushalt
weiter ausbilden
will, ungef. 17 J.
Familienanſchluß
Gehalt n. Übereink
Angeb u. U.
an die Exp. ö. Bl.

noch

29346

F von Bredow,Frau c ſpäter das Geſchäft Augnſtenſtraße 31.
Weſthavelland. C fr Suche zum 15. Juli

c h loder ſpäter ein inEin oder zwei grunn i e Hausarbeit erfahr.
Mädchen Exp. d. Ztg. erbeten. läſſige nnd gaver.

für Landwirtſchaftzum 1. Auguſt oder Suche zum 15. Aug. Mädchen
iho oder 1. Septembe erauch früher bei Angebote zu richt. anFamilienanſchl. geſ. eine durchaus zuver- Frau Ida Kaufmann

Louis Müller, läſſige perfekte Rein dorf d Artern
Zöllnitz b. Brehlitz Köchin

Sachſen. n i h ia ich r nIII n n un h un t

loſes,
Rentnerehe-

paar für leichten

Hausmannspoft.

für Landvilla mit
Garten u. Kleintier.
ſowie Hunden gegen
freie Wohnung und

Vergütung
M. v. Schaper,

Falkenberg,
Halle, Waldhof.

n en unn
n innent

Suche für ſofort oder
ſpäter ein älteres,
ſolides

Hausmädchen
Mädchen als

Stütze
weiche ſich im landw.

ausbilden will, ungefähr 17 Jahre.

Suche einen
Untermelker
zum 15. Ju li.
M. Podzadny,

Obermelk., Gatter-
ſtedt bei Querfurt.

die ſelbſtändig arbeit.
mit Kochkenntnifſen
und guten Zeugniſſen
Frau Bandkdirektor

Angerhauſen,
Halleſche Straße 21

Familienanſchl. Geh.
nach Uebereinkunft.für Ang. unt. U 29346 3
an die Exp. d. Bl.
Suche ſof. oder zum
1. Ang. ein ordent-
liches, ehrliches

Dienſtmädchen

Landwirt Lehmann,

Junges, geſundes
2

hausmädchen
für einfachen Dienſt
geſucht. Offerten mit
Bild, Gehalt
Empfehlnngen an

und

Schröder,

Weſternſtraße
Wernigerode (Harz),

16.

Jnnges, anſtändiges
Mädchen

zum 15. 7. geſucht.
Selbiges kann ſich im
Kochen u. Haushalt
ausbilden. Familien-
anſchluß u. Taſchen
geld gewährt. Reine-
machefrau vorhand.

Ratskeller
Bad Bibra.

und

Suche älteres, kinder- S r

nationalge-

Bezirk

Fleißiges, ſauberes Strebſ. 23 jähriger
zuderläſſiges Bächergeſelle

Mädchen ſucht zum 1. Aug
20--25 J. mit nur Stellung. Jn letzt.
beſt Stelle vier Jahrebeſt. Zeugniſſen ſo tätig. Guſt. Scholl,
fort geſucht EilenburgFrau Dr. Muszack,Halle. Advokaten- Georaenſtraße 2,

M weg 45, Ww Wehner.
Schriftliche Meldung Jun Mannerbeten g.21 J., mit Führer-
Junges ſchein 3b, v.z Bäcker, ſucht Stell.Mädchen irgendwelcher Art.
aus guter Familie Off. unter Nr. 20

poſtle Hettſtedt
(Südharz)

Welche e edeldenkend.

Leute ſind i. d. Lage,
fleißigem Landwirt
mit einem Kinde,
welcher durch Betrug
u. Schwindel ſeine
Landwirtſch. verlor.

wieder zu einer
Exiſtenz

zu verhelf.? Uebern.
auch Führ. d. Land

wirtſchaft bei älteren
Leuten. Ang. erb. u.
A 6573 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger
Oberſchweizer

Stahlhelmkamerad,
Mitgl. DnVP., gute
Zeugn. u. Empfehlg.,
ſucht Stellg. zu etwa
40—50 St. Großvieh
od. als Leuteaufſeher
reſp. Plantagen und
Flurwächter od. Hof
meiſter, 39 Jahre, 2
b. 4 erw. weibl. Perf.
(Töchter) für den Be
trieb zur Verfügung.
Dauerſtellung erw.
Off. u. Qu 29321 an

die Exp. d. Ztg.

Alt. Bergbenmter
techn. Vorbildg. ſ.,
wenn auch vor-
übergeh. Stellung.

Branche gleich.
Für Büro u. Be
trieb geeignet, auch
Vertrauensp. be-.
ſcheid. Anfp,rüche
Off. unt. P. 29341
an d. Exp. d. Ztg.

findet liebevolle Auf-
nahme in größerem
Haushalt in Halle zur
Erlernung des Haus-
halts und weiterer
Ausbildung gegen
gering. Penſionszahl.
Geſl. Angebote unter
L 29358 an die Ex-
pedition d. Bl. erbet.

hat,
Tüchtige

VertreterGännen)

in der Bearbeitung
v. Privatkundſchaft
erfahren, erzielen bei
uns durch den Verk.
v. Leuchtkerzen geg.
Teilzahlung, haupt-

nebenberuflich,
dauernd hohen Perd.
Sofort. Proviſions-
auszahlung. Off. u.
O. 29361 an die Exp.
d. Bl.

Bäcker

28 J., ſucht Stellungbei gut. Verpflegung,

Logis, Wäſchew. fr.
u. 10 M. Lohn. An-
gebote an
E. Glaſer, Eiſenach,
z. Zt. Untere

Predigergaſſe 3

Kinderpflegerin
18 Jahre, mit guten
Zeugn., Kenntniſſen
im Nähen u. Haus-
arbeit ſucht Stellung.
Elfriede Biederbick,
Tüngeda bei Gotha

(Thür.)
Tüchtiger

Bäcker und
Feinbäcker

ſucht Stellung. Heinz
Wilsdorf, Weißen-
fels a. d. S., Rud.
Götze-Straße 1, J.

Obermelker
nationalgeſ. 25 J.
alt, guter Melker,
9 Jahr im Beruf,
erfahr. i. Aufzucht
und Krankh., ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stelle z.
jedem Viehbeſtand.
Karl Lorke, Jüden-

Aelterer

Kaufmann
ſirm in all. kaufm.
Arbeiten, ſucht Beſchäftigung. Offerten

unter C 1608 an die
Expedition d. Bl.
Kraftwagenführer

gel. Schloſſer, 23 J.,
ledig, Führerſchein
1 und 3b, ſucht, ge-
ſtützt auf guteZeng-
nifſe, für ſof. Stellg.
Gefl. Angebote erb.
Ewald Falkenſtein,

Zaſchendorf
bei Teuchern

dorf, Kr. Querfurt. Bez. Halle a. d. S.

men
Wirtſchaftsf
80 J.,ſucht Stelle, evtl.
auch in frauenlof.
Haush.
auswärts. Off
E. 3208 an die Exp.
d. Bl

rünl.
kinderlieb,

Am liebſt.
unt. an.

Kleine Anzeigen

für den
markt,
tung. u.
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im
Tageblatt (Kreisbl.)

immer

in Frage.

e

Laden mit 2 6chauſenſtern
Lagerräumen, Keller, kl. Wohnung

in erſter Geſchäftslage Merſebnurgs
ſof. abzugeben, pafſ. jede Branche.
Nur kapitalkräftige Firmen kommen

Anfr. unter C. 1610 an die
Expedition d. Bl.

e Reicht
e e werden nurgenommen. Der G

en bar eder Brief
in, welcher der Bebe aſcndenvnale bei efügt iſt, wird

Wohnungs-

wie Vermie-
Mietgeſuche,

Merſeburger

Vogler,

Einfaches
möbl.

evtl. volle Penſion
zum 1. 8. v. jg. Kauf
mann geſ. Preisoff.
unter DoO 6611 an
Ala Haaſenſtein &e

Zimmer

Dortmnund.
erfolgreich

Gebildetes junges
Mädchen gleichwertig, ſofortet g. wie e e geſucht. Offerten unt.e er Angebote unt C1018 C 1612 an die Exgrößer. Gute war, e Exped. d. Bi pedition d. Bl.

fucht zum 1. Aug. an die Fped. d. Bl.
Stellung, wo ſie
ſich im Kochen u. Suche ſofortBacken noch mehr 1800 Markr Vuh veſognahme- dſtück,D. 55 an freie auf Hausgrun
die Exp. d. Bl.

oder

Wertkſtatt
größere dazu

geeignete Räume, mit

Beſſere

4 Zimmer
Wohnung

mit Garten, in wald-
reicher Gegend (Kyff

häuſer) mit Gas,
Waſſerleit., Jnnen-
kloſett und Zubehör,
paſſ. für penſioniert.
Beamt., geg. Tauſch
wohnung in Merſe
burg, wenn auch nicht

Suche Stellung als
Hausdame

in veff.
Haush.
tenwitwe, Ende 40,
i. Kochen u. Haush
erfahre
unt. G.
Exp. d.

frauenloſ.
Bin Beam-

burg

n. Off. erb.
29354 a. d. Böhme,
Bl. erb. Jena,

Jung.

20 J.,
ſucht zum 15. Juli
Stell.
haushalt. Zeugnis
vorhan
Frl. Wally

Seeburg (Poſt
Oberröblingen

am See).

4-z.- Wohnung
Küche u. Nebengelaß
am Fuße von Kunitz-

und
Jahresmiete 600 Mk.
i. Voraus, iſt zu ver
mieten und zu bez.
Auskunft ert. Herm.

Poft
S Zwätzen.

Jenzig,

Kunitz bei
Jena

Möbl.

ehrlfleiß.,
Mädchen

vom Lande

in Privat-
S Kleinesden. Off. a.Enke,

garten
Junges 16jähr.

Mädchen
welches ehrlich und
kinderl.
Stellung a. liebſt.
b. Kindern.
bevorzuat. Off. erb.

M.
Erdeborn,

Halle).

Frau

welch.

iſt, ſucht auf

Stadt
näherenReppin, re

(Bezirk
erbeten.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht zur
Erlernung d. Koch.
und des Haushaltes
ohne gegenſ. Vergüt.
auf größ. Gute Stel
lung zum
1. Oktober. Off. unt.

29329 an die Exp.
d. Bl.

5000

1. Aug. od.

die Exp.

für 2 Herren frei.
Brotuffſtraße 5.

Pachtgefüche

Pachtung.

Hausgrundſtück m.
anſchließ 7
Morgen Land, etw.
Obſt- und Gemüſe-

Waſſer günſt. gel.,
ſich für Ge-

flügelzucht
mit Vorkaufsrecht

einige
zu pachten geſucht.
Ang. mit Preis u.

unter Nr.
poſtlag. Merſeburg

unter K.

Zimmer

r

geräumig.

bis 8

mögl. am

eignet

Angaben
G. F.

Mark
auf Grundſtück und
Fuhrgeſch. v. Selbſt-
geber geſucht. Offert.

29336 an
d. Bl. erb.

Jahre

doppelte Sicherheit,
Am liebſt. an Selbft.
geber. Off. an Frau

Lina Schmidt,
Kelbra a. Kyffhäuſer

380 Mark
von ſtrebſ. Eheleuten
ſofort geſ. geg. Rück
zahlung am 31. Dez.
1929 mit 500 Mk.
WMehrf. Sicherheiten
vorhanden. Off. unt.
M 29359 an die
Expedition d. Bl.

Fetzenswunſch

Welch edeldenkender
lieber Herr oder
Witwer bietet Land-
wirtstochter, 29 J.,
mit 6jährig. Knaben,
Gelegenh., ſich glück-
lich zu verheiraten
Ernſtgem. Off. ſind
zu richten unter
V 29347 an die Exp.
d. Bl.

Witwe, 34 Jahre alt,
volle Erſcheinung, m
etwas Vermög., gut.
Ausſtattung u. 7jähr.
Jungen, ſucht einen
Beamten in guter
Stellung zwecks ſpät.

Heirat
kennenzulernen. Rur
erſtgem. Offerten mit
Bild erb. unt. D 6172
an die Geſchäftsſt.
d. Blattes erbeten.

r Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu

der überſandte Betrag nicht t ſo ſind
echtigt, den Anzeigentext entſprechend zu S

Fräulein, 47 Jahſte
ſucht Jelährte

Lebensgeführten
(Ausſteuer vorhand.)
Angeb. unter T 1188
an die „Weimariſche
Zeitg.“ Weimar, erb.

u verkaufen

6/30 S. Perſ.

billig zu verkaufen.
Stenerfreies Motor-
rad wird in Zahlung
genommen.

Gebrüder Mädler
Alsleben a. S.

Verkaufe meine
Motormühle

zirkaßs Morag. Land,
zweifſtöck. Wohnh.
Gart. u. Stallung
Offerten an
F. Damme, Schlettau

bei Löbejün.

Weizen und
Gerſtenſtroh

verkauft

b e nMotorrad

NSU. 250 cem.,
fahrbereit, verkauft
bill. Otto Gerboth,
Langenbogen, Poſt

Teutſchenthal.

Kaufgeſache

2 FuhrenWieſenhen
kauft Milzau Nr.7

7 jähriger
Fuchs

Belgierſchlag,
Straßenpferd beſond.
geeignet, zu verkauf.

als

Rabe, Zörbig
bei Halle.

Ein Pferd
dunkelbraun. belg.
Stute, 10 Jahre alt
wegen Rachzucht ſehr
preiswert zu verkauf.

Fr.

S. Kolbe, zöllſchen-
Lützen.

3,0 Cocker

Spaniel-Hunde
von jagdl. guten
Eltern, 8 Wochen
alt, zu verkaufen.
Anfrag. nach Dölau
(Halle a. S.) Wieſen-
ſtr. 4, Tel. Dölau 80

3 flügge Gänſe
zu verkaufen. Nau-

mann, Huth's

Telefon 371.

Baumſchulen.

Rundfunkprogramm
Mittwoch, den 10. Juli 1928

Leipz
Wellenlänge 28
Wellenlänge

Leipzig.
(Dresden.

10.55 bis 11 Uhr:
Zweckmäßige
Uhr:
Uhr:
Für die Jugend.

13.55 Uhr:

Erde. 20 Uhr:
Klaſſiſche Sinfonien.
Anſchließend: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen.

Wellenlänge
5.50 Uhr:

Funk-Gymnaſtik. 10
ſtehung der deutſchen Mundarten.

Neueſte Nachrichten.
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.

Uhr:
Uhr:
12 bis 12.55
12.25 Uhr:
Neueſte Nachrichten.
Kinderſtunde.
ring“.
Börſenbericht. 15.40
ſtunde: Gärungsloſe
bis 16.30 Uhr:

Uhr:

Fleckenentfernung.
Schallplattenkonzert.
Italieniſcher Unterricht.

16.30 Uhr:
Hellmund mit eigenen Werken

Siehe Deutſche Welle.
Arzt und Geſellſchaft.
rung und Wirtſchaft.

Sommerlieder.

Wetterdericht.

Wetterbericht.

indertheater:
15.30 bis 15.

Eindrücke
Auslandſchuten in Rumänien.

E.
Meter.

319 Meter.)
Dienſt der Hausfrau:

12 Uhr:
bis 14.45
15 Uhr:

Erik Meyer-
18.30 bis

19 Uhr:
19.30 Uhr: Bevölke-
Uebervölkerung der

20.30 Uhr:
Preffebericht.

14.15

22 Uhr:

1635 Meter.
6 bis 6.30 Uhr:

bis 10.25 Uhr: Ent
10. d

10.35 bis 10.45

e

13.30 Uhr:
14.15 bis 15.30 Uhr:

„Der Wunſch
40 Uhr: Wetter- und
bis 16 Uhr: Frauen-
Früchteverwertung. 16

von deutſchen
16.30 bis

Biidſunk. 16
s Uhr
wirt den

17 Uhr:
burtstage.

18.55 Uhr:
bis 19.10 Uhr:
19.70 bis
Jſt das
ein wirkſamer
19.55 Uhr:

21 Uyr:

Wien.
11 Uhr:

genoſſin.

VPortrag. 20 1
Uhr:
Rbendmuſik.

17
konzert aus Hamburg.
Wie wohnt das deutſche Volk?

Spaniſch für Anfänger.

Adolf Schnitthener zum
bis 18 Uhr:

75. Ge
Nachmittags

18 bis 18.30 Uhr:
18.30 bis

18.55Praktiſche Völkerpfychologie.
19.55 Uhr:

Geſetz gegen
Schutz

Wetterbericht.
tragung von Berlin.

Klavierkonzert.

Gedanken der Zeit:
Schmutz und Schund

für die Jugend?
20 Uhr: Ueber-

20.30 Uhr: Konzert.
21.30 Uhr: Lieder.

Wien
Wellenlänge

Vormittagsmuſtik.
Uhr:

Die Katze,
18.50 Uhr:
Sommerregen aus?

ihr: Tſchechow- Abend.
Cello-Vorträge.

Nach

Meter.
15.15 Uhr:

Nachmittagskonzert.
unſere ſtille Haus-

Wie nutzt der Land-
19.20 Uhr:

21.05
Leichte

517

Anſchließend
Schluß: Bildfunk.

Budapeft
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

.15 Uhr: Konzert. 12 Uhr: Schall
plattenkonzert. 15.30 Uhr: Morſekurſus.

16.15 Uhr: Vorleſung. 17.10 Uhr: Vor
leſung. 17.45 Uhr: Aus Operetten. 19.45
Uhr: Konzert. 21 Uhr: Konzert. Ungar.Streichquartett. 22.15 Uhr Konzert.
Zigeunerkapelle.

SScundſtucksmarkt
Villengrundſtückh

in Bad Köſen mit modern. 6- Zimmer
wohnungen, reichlichen Nebenräumen,
Autogarage, W. C., elektr. Licht, Gas,
ſchönem Obſt und Ziergarten iſt unter

beſonders günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.
bald tauſchfrei bezogen werden. Selbſt-

durch dieſe Zeitung.
.aè1 Dz èje et zvwe.

Achtung!
Einſamilien haus

in Kleinſtadt mit
gutgehendem Ge-
miſchtwarengeſch.,

Toreinf. Stallung,Lagerräume und
Garten (eignet ſich
auch zum Hausſchl,

Leſt
die alte Heimat
zeitung, das

Mk. Anz. ſofort zu
verkauf. Wohnung

wird frei. Off. unt.
29337 g. d. Exp. 7

d Bl

e Wohnhausp. Schrei ſch im beſten
ecvil mit Aufſatz W Zuſtand, mitten in

der Stadt Könnern
gelegen mit kleinem
Garten, iſt zu verk.

Walter Ramdor,
Tiſchlermeiſter,

Könnern.

Büro-Srhreibt. mitJalouſie, gut erhalt.,
d kaufen geſucht.
ff. mit t. Preis unter

Das Grundſtück kann

käufer erhalten Auskunft unter C1607

Reparaturw.), „Merſeburger
beides hierfehlt, T 44anſtand el. v 9006 Zageblatt

(Kreisblatt)

baulichen

Ein solcher Gutschein
zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-

ten zur Verfügung ge-
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem

Text Jhrer Anzeige an
uns ein.

Er iſt 50 Rpf.

Der Wert
der

im
blatt (Kreisblatt)
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An
gebote.

Darauf
kommt

es an!

wert

Kleinen Anzeigen“
Merſeburger Tage-

liegt ge

fügen.

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“
Merſeburger Da
(Kreisblatt) über 10

Gegen Einſendung dieſes Scheines

erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“
10 Worten. Jedes wei
koſtet 6 Rpf. Ziffern
Worte. Worte über 15 Buchſtaben

fettgedruckte
Uberſchriftsworte koſten 20 Rpf.
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe
in Briefmarken oder bar beizu

mFalle nicht ausreichender
Bezahlng ſind wir zu Kürzungen

lten als 2 Worte

der „Kleinen

der Anzeigen bere

im

geblatt
Worte

bis zu
tere Wort
gelten als

Anzeige“

chtigt.

J K.
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Neues vom u
„Untin Bowler“ ſoll

Nichts als Vetmükungen.
Bis geſtern lag noch keine Nachricht von dem

vermißten ne „Untin Bowler“ vor. Es
wurden Befürchtüngen rief daß die „Untin
Bowler“ womöglich in der Waldwildnis in Rord
Quebec zur Notläſdung gezwungen worden ſei.„Chicago Tribune“ iſt doh icer daß dem Fig
r kein Unfäll zugeſtoßen iſt, fondern dah es

i durch ſchlechtes Wetter auf dem Erdboden Fuhedglten werde. Das Blatt deinentiert
überdies Meldungen aus Cleveland über die Ent
ſendung eines Hilfsflugzeuges.

Wie „Aſſociated Preß“ aus Ottawa meldet,
all die „Untin Bowler“ in einem unbekannten
Ort in der Hudſonbaygegend aufgeſtiegen ſein
und ihren Flug nach Berlin fortgeſetzt haben. Der
Aufſtieg wird in einem Telegramm aus Port
Burwell an gedeutet, in dem es heißt, daß derRadiogenerator des Flugze es vorübergehend
deutlich gehört worden ſei, was auf den
Weiterflug ſchließen läßt, da die Radio
tation an Bord nur funktioniert, wenn das
lugzeug in der Luft iſt.

Wieder zwei, die ihr Leben riskieren.
Die Flieger Roger Williams und Levy

Dacey ſind von Old Orchad im Staate Maine
nach „Eeaſtern Standard Times“ zum Trans-
atlantikflug mit ihrem Eindecker „Pfadfinder“
nach Rom geſtartet. Der „Pfadfinder“ erhob
ſich nach einer Meile Anlauf glatt vom Boden
ab und gewann trotz ſeiner ſchweren Brenn-
ſtoffladung ſchnell Höhe. Eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge brach im Augenblick
des Starts in ſtürmiſche Hochrufe für die bei-
den Flieger aus. Das Flugzeug beſchrieb zu
nächſt einen Bogen über dem Flugplatz und
nahm dann Kurs auf die offene See. Ein
Flugzeug des amerikaniſchen Küſtenſchutzes
gibt dem „Pfadfinder“ während der erſten
Stunden das Geleit.

Der „Pfadfinder“ hat
keine Rundfunkſtation an Bord.

Kurze Zeit nach dem Start meldet das Begleit-
flugzeug des Küſtenſchutzes, daß das Trans-
ozeanflugzeug gute Fortſchritte macht. Der
„Pfadfinder“ fliegt zunächſt in etwa 150 Meter
Höhe, da die Brennſtofflaſt von 6200 engliſchen
Pfund Gewicht es nicht geſtattet, größere Höhen
aufzuſuchen.

Williams und Yacey wollen nach Ueber-
fliegung von Cap Sabe den 41. Parallelkreis
bis zum Cap Ortega an der Nordſpitze Spa-
niens fliegen, um dann an der franzöſiſchen
Küſte entlang ihr Ziel Rom zu erreichen. Das
Wetter längs der amerikaniſchen Küſte iſt
neblig und trübe.

Die Frau des Moſch verhaftek.
Die Frau der wegen umfangreicher Betrü-

gereien und falſcher eidlicher Ausſagen in Kott-
bus verhafteten früheren Bergwerksdirektors
Moſch iſt unter dem Verdacht, an den Straftaten
ihres Mannes beteiligt zu ſein, in ihrer Woh-
nung verhaftet worden. Der Verhaftung war
eine Hausſuchung vorangegangen, die zur Be
ſchlagnahme weiteren wichtigen Beweismaterials
geführt haben ſoll.

Fünf Minuken Profkeſt.
Geſtern früh wurde für fünf Minuten zum

Proteſt gegen die Eingemeindung Hamborns
nach Duisburg der Verkehr in Hamborn ſtill-
gelegt. Da der Strom ausgeſchaltet war, mußten
die Straßenbahnen ſtillſtehen. Der Fuhrverkehr
ſtand ebenfalls fünf Minuten ſtill. Die Läden
wurden für dieſe Zeit geſchloſſen. Mehrere hun-
dert Menſchen ſammelten ſich auf den Sträßen
und beobachteten die Verkehrsſtille. Auf den
Schächten wehen die Flaggen Hälbmaſt und die
Friedrich-Tyſſen- Hütte Halbmaſt geflaggt.

Eine neue Magengrippe?
Nahezu 200 Perſonen ſind während des

Wochenendes in den verſchiedenen Teilen Eng-
lands von einer myſteriöſen Krankheit befallen.
Die Aerzte ſind ſich noch nicht klar, ob es ſich um
Vergiftungen durch verdorbene Nahrungsmittel
handelt oder um eine neuartige Grippe, die 3
auf den Magen wirft. Die Krankheit iſt plötzlich
an verſchiedenen Stellen des Landes aufgetaucht.

Orkan über Bellinzonga.
Ueber Bellinzona (Schweizer Teſſin) iſt am

Sonnabendabend ein heftiger Orkan nieber-
gegangen, der etwa eine Stunde dauerte. Men
ſchen wurden auf der Straße umgeworfen. Der
für das eiögenöſſiſche Schützenfeſt, das in dieſem
Jahre in Bellinzong ſtattfindet, und in den
nächſten Tagen beginnen ſoll, errichtete Schieß-
ſtand von etwa 200 Meter Länge wurde in die
Luft gehoben und völlig zertrümmert. Auch
die rieſige Feſthalle, die vor einigen Wochen
beim Aufbau ſchon einmal halb zerſtört wurde,
iſt wiederum ſchwer beſchädigt worden. Nichts-
deſto weniger hofft man am 12. Juli dennoch
das Schützenfeſt eröffnen zu können. Jm
Gebiete von Lugano wurde die Ernte an ver-
ſchiedenen Orten durch den Sturm völlig ver-
nichtet. Am Como-See wurde auf den Fel-
dern erheblicher Schaden angerichtet. Ein Mäd-
chen wurde durch Blitzſchlag getötet.

Magnat Rockefeller feiert
den Reunzigſten.

„JIch habe nur Freundlichkeit für jedermann
und wünſche alles Gute!“ erklärte der neunzig-
jährige John D. Rockefeller zu ſeinem Ge-
burtstage, den er im Tarrytown verlebt. Der
Geldmagnat beging ſeinen neunzigſten Ge-
burtstag im engſten Familienkreiſe. Mit Aus-
nahme eines rieſigen Geburtstagskuchens mit
neunzig Kerzen und ganzen Stößen von Glück-
wünſchen verläuft das Leben im Hauſe Rocke-

J feller auch heute in ſeinen gewohnten Bahnen.

Bauerwitz bei Leobſchütz wurde ein
Zirkus während der Vorſtellung von einem
orkänartigen Sturm erfaßt und ſchwer be-

Orkan zerſtört einen Firkus.
nennen

ſchädigt. Menſchenleben ſind zum Glück nicht
zu beklagen.

Feuer im Traberfſtkall.
Montag morgen gegen *23 Uhr brach in

einem Pferdeſtall auf der Trabrennbahn
Farmſen bei Hamburg, in dem eine
größere Anzahl Rennpferde untergebracht
war, auf bis jetzt noch ungeklärte Urſache
Feuer aus. as Feuer, das in den auf-
geſtapelten Futtervorräten reiche Nahrung
fand und dadurch, daß das Obergeſchoß des
Stalles aus Holz beſtand, ſchnell um ſich griff,
konnte von der herbeigeeilten Feuerwehr auf
ſeinen Herd beſchränkt werden, doch gelang
es nicht mehr, ſäintliche in dem Stall unter
gebrachten Pferde zu retten, ſo daß 13 wert-
volle Pferde dem Feuer zum Opfer fielen.
Der Geſamtſchaden ſteht noch nicht feſt.

Es werden noch folgende Einzelheiten be
kannt: Die Hamburger Wehren griffen das
Feuer mit acht Schlauchleitungen an. Jn den
brennenden Stallungen waren Rennpferde von
Otto Nagel, Walther Heinzmann, Geſtüt
Duvenſtedt, H. Grube, Geſtüt Hüslein, ſowie
der Trainer Witt und Siemers. Soweit bis
jetzt feſtgeſtellt, befinden ſich unter den ver-
brannten Rennpferden Si Drifton, Ladyſhip,
Copland, Doloroſa, Gertrud Ederle, Heroſtrat,
Eſpardo, Nachbarin und Flammentänzerin.

Das Feuer wurde zuerſt von einem Wächter
bemerkt. Flammen ſchlugen aus dem rechten
Flügel der Stallungen.
Die durch den Brandgeruch raſend gewordenen

Pferde ſchlugen um ſich
und bereiteten den herbeigeeilten Rettern auch
dadurch Schwierigkeiten, daß ſie immer wieder
verſuchten, in das brennende Gebäude zu lau-
fen. Ein Teil der Tiere jagte ins Freie. Noch
jetzt fehlen einige Tiere. Es iſt als ein großes
Glück zu betrachten, daß der noch am Sonntag
ſtürmiſche und ſtets wechſelnde Wind im Laufe
der Nacht einem ruhigeren Weſtwind wich.
Zur Zeit des Brandes befanden ſich in Farm

ſen nicht weniger als 300 Rennpferde.
Ein Sturm hätte die Flammen zweifellog auch
trotz aller Tatkraft der Wehren auf Neben-
ſtallungen geſchleudert und weiteres ſchweres
Unglück herbeigeführt. Was die Feſtſtellung
der Entſtehungsurſache anbelangt, ſo kann mit-
geteilt werden, daß ſofort nach Ausbruch des
Brandes eine kriminalpolizeiliche Unter-
ſuchung eingeleitet wurde.

Prozeß um drei Millionen.
2000 Seiten Anklageſchrift.

Jn einem Millionenprozeß zwiſchen dem
Baron Emilio Sternberg de Armella und dem
Wiener Kaufmann Siegfried Lieblein iſt vom
19. Zivilſenat des Kammergerichts Berlin, der
für dieſe Sache einen vollen Verhandlungstag
angeſetzt hatte, die Entſcheidung gefällt worden.
Das Kammergericht hat ſich in vollem Umfange
dem Urteil des Landgerichts II angeſchloſſen
und ebenfalls die Klage des Kaufmanns Lieb-
lein abgewieſen.

Bei dem Prozeß, der ſicherlich noch das
Reichsgericht beſchäftigen wird, weil der Kläger
Lieblein Reviſion einlegen will, handelt es ſich

um ein Objekt von drei Millionen,
wenn zunächſt auch nur der Betrag von 200 000
Mark eingeklagt worden iſt. Jm Jahre 1923
hatte der Baron an den Wiener Kaufmann
das Aktienpaket einer vberſchleſiſchen Kohlen-
grube, die er jahrzehntelang im Beſitz hatte,
zum Preiſe von drei Millionen Mark verkauft.
Als die Aktien in den nächſten Jahren infolge
der allgemeinen Wirtſchaftslage fielen, focht
Lieblein den Kauf an und verlangte die Rück-
zahlung der von ihm geleiſteten Ratenbeträge
mit der Begründung, daß der Verkäufer ihn

über den Wert der Grube getäuſcht

Steuerhinterziehungen vorgeſpiegelt worden
ſei. Er erſtattete auch gegen Sternberg vor
Jahren eine Strafanzeige und dieſer wurde in
Mailand wegen angeblichen Betruges verhaf-
tet, von den italieniſchen Behörden aber nach
Prüfung des wahren Sachverhalts wegen er-
wieſener Unſchuld freigeſprochen. Zwiſchen den
Parteien kam es dann zu einem Vergleich, den
der Käuſer der Grube, Lieblein, durch den jetzt
vom Kammergericht entſchiedenen Prozeß bei
den deutſchen Gerichten als nichtig anzufechten
verſuchte.

Das Gericht hat aber durch die geſtrige
Verhandlung, bei der der Kläger Lieblein per-
ſönlich anweſend war und außerdem durch die
Rechtsanwälte Dr. Kurt und Fritz Ball ver
treten wurde, während die Intereſſen des
Barons Sternberg de Armella Juſtizrat Dr.
Werthauer wahrnahm, den Eindruck gewonnen,
daß Baron Sternberg ſich
bei dem Verkauf weder der Steuerhinter-
ziehung noch des Betruges ſchuldig gemacht hat.

Der Prozeß war übrigens nicht nur durch
die Höhe des Objekts intereſſant, ſondern auch
durch die Tatſache, daß zwiſchen den Parteien
etwa 2000 Druckſeiten Klageſchrift gewechſelt

habe und daß der günſtige Stand nur durch worden ſind.

„Der fliegende Wurm“ ein neuer Flugzeugkyp.
d
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Der amerikaniſche Erfinder Paul Maiwurm
aus San Diego (Kalifornien) hat das hier ab-
gebildete eigenartige Flugzeng konſtrniert, das
er den „fliegenden Wurm“ nennt. Die zur

Forkbewegung erforderliche Kraft ſoll durch
einen Zylinder erzeugt werden, der mil rau-
bengangartig angeordneten Floſſen verſehen iſt.

„Jm Namen des Königs, Geld her
Am Möntag gegen 18 Uhr kam in einem

Mietauto ein etwa 28 Jahre alter Dienſtknecht
des Schmiedemeiſters Zinshofer von Leng-
gries vor dem Finanzamt in Bad Tölz ange
fahren und begab ſich in den Kaſſenraum. Als
er dort an der Reihe war, zog er einen alten
Militärrevolver aus einer Aktentaſche und
hielt die Waffe dem Oberſekretär Schneck vor
den Leib mit dem Ausruf:

„Finanzamt ergebt Euch! Jm Namen des
Königs, Geld her!“

Der Beamte hatte die Geiſtesgegenwart, die
Kaſfette blitzſchnell wenigſtens noch zur Hälfte
zu ſchließen, ſo daß dem Täter bei ſeinem Zu
griff nur eine Handvoll 10-Markſcheine zur
Beute fielen. Darauf gab der Täter einen
Schuß ab, der durch ein Glasfenſter ging.

Mit dem Rufe:
„Rettet Euch das Finanzamt fliegt in 10

Minuten in die Luft“
verließ der Täter fluchtartig das Haus. Seine
Verfolgung wurde ſofort durch ein ſtarkes
Polizeigufgebot aufgenvmmen. Schon nach
kurzer Zeit konnte der Täter außerhalb der
Stadt ergriffen und verhaftet werden.

Heilsarmee in Nok.
Der in Ruß (Litauen) eingetroffene Til-

ſiter Dampfer „Schwarzort“ meldete, daß er
unterwegs den in ſchwerer Seenot befindlichen
litauiſchen Paſſagierdampfer „Venera“ ge-
troffen habe, der mit der Memeler Heilsarmee
und ihren Gäſten, insgeſamt 400 Perſonen,
von Ruß nach Memel unterwegs war. un
folge des hohen Seeganges und der Gefähr-
dung der eigenen Fahrgäſte habe er nach
langen mühevollen, Verſuchen, der „Venera“
Hilfe zu bringen,' von weiteren Rettungs-
verſuchen abſehen müſſen. Das Waſſerbaugmt
Ruß entſanöte auf dieſe Meldung hin den
litauiſchen Regierungsdampfer „Silute“ und
den kleinen Tilſiter Dampfer rin Die
„Trude“ fand die „Venera“ und es gelang ihr,
längsſeits des ſchwerbeſchädigten und manö-
vrierunfähigen Schiffes, deſſen Rad zer-
trümmert war, zu kommen und 300 Fahrgäſte,
Frauen und Kinder, zu übernehmen. Da der
Dampfer „„Trude“ nur für 165 Perſonen ver-
meſſen iſt, mußten 30 Männer auf der „Ve

néra“ zurückbleiben. Sie wurden von dem
Dampfer „Silute“ übernommen, der die be-
ſchädigte „Venera“ ins Schlepptau nach Ruß
brächte. Die Geretteten wären ſchwer erſchöpft,
die Frauen und Kinder bei der Rettung zum
Teil vhnmächtig.

Panik beim Baſeball.
Bei einem von Negern veranſtalteten Baſe-

ballſpiel im Mackpark von Detroit wurde durch
einen Brand, der anſcheinend durch Ent-
zündung von Gaſolin, das unter den Holz-
galerien ſtand, a ruft worden war,eine Panik verurſacht.

inige tanſend Zuſchauer flüchteten in
wildem Gedränge von den Galerien, wobei
mehrere hundert Perſonen verletzt wurden.
Ueber hundert haben ſchwere Arm-, Bein-
und Schädelbrüche erlitten. rauen und
Kinder wurden niedergetreten. Viele I
tende erlitten Verletzungen, als ſie den hohen
Drahtzaun zu überſteigen verſuchten, der den
Spielplatz abgrenzte.

„BabyFace“, der Schrecken
der amerikaniſchen Polizei.

Die geſamte Polizei von Chicago iſt auf det
Suche nach Willie Doody, mit dem Koſennämen
„BabyFace“ (Kindergeſicht), einem kleinen Kerl
chen, das unerhört gewandt mit dem Schieß
gewehr umzugehen verſteht. Jn wenigen Tagehat der Burſche drei Polizeibeamte er Zoſſen u
verſchiedene andere verwündet. Er hat ſich bis
jetzt, ſeinen Verfolgern zu entziehen gewußt, uzwar dank der Gewandtheit und Schnelligkeit, m

denen er ſich bewegt. Die Polizei hat den ſtrikten
Befehl, ihn ohne Gnade über den Haufen zu
ſchießen. Verſchiedene Male war er ſchon umzingelt, doch hat er jedesmal noch ſeine Verſolger

ſener geſcho ſen und iſt über ihre Leiber weg ent
ohen.

alen befinde sich a berogscheh et her
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beginnt Mittwoch, den 10. Jull, .9 Uhr. Er Ist wie seit vlelen Jahrzehnten die sensationelteEinkaufs gelegenheit und bringt unsere gute Quatitätsware zu fahelhaft billigen

Prelsen. Elnige wenige Belsplele aus der reichen Fülle
Kleider a prima Volivoiie A 5.90 3.90 2.75
Kleider aus Tolle, reine Seide, heſte Farben

17.50 13.50 9.50
leider Wenmeose. apart. Dess. 19.50 12.50 9. 75

Mädchenwascohkleider aus Vole, Bwon-

musseline 4.50 2.95 1.75Knabenwaschaneüge Kieler Kadett, Gr. 1 5.90
jede weitere Größe 40 mehrKinder-Sodwester und Kappen in Ripse,

moderne Doessi 490ne eMantelstoffe reine Wole fär den Obergang und
Winter, 140 cm breit Mr. e 6.80 480

A 280 175

und Hochferse

Damen- Strümpfe

Damen-Pullover
ohne Arm, fesche Form

alſe Kopfweiten

Tragerhemd mit schöner

Ausführung

Schlüpfer dazu passend

Herrenstoffmäntel ganz gefüttert

Trenchooafts bveſſebte hellfarbige Bwollgtoffe

Damen-Ripshüte und Sädwester

Ausnahme, in vielen Farben

Nachthemd weiß oder weiß mit farbig in reizender

2.895 2.50

Schlafanzug i aperter Ausführung 10.75 9.50
Unterkleid Rips-Trikot, gute Qual., m. Stickereigarn.

feste Ausführung Wolle mit Kunstselde vorzügſiohe Qualität Mir.z 255
e a a 4 92

Jumperstoffe

Wollmousseline prima Quaſitat, in grober Muster-

90
85
275

87*

m e e e e e 28

1.80 1.10

Stickereigarnierung
1.95 1.10

25.00 16.50 12.75 inder-Seſdenhüte n ten Ropdrenen 90 h o 90 o rn n R 290 275 1*

19.50 14.50 10.75 r 3800 e echwere Qualtät, babeebe
.50 12.75 9.50 e r uster, ce com a e r r. 885Damen-Strompfe echt ägypt. ob, Doppelsohle 95 3 prima Kammgarn, reine Wolle, erstkl. Verarbeitung A Welß, gute Qualſtät, 112 em breft a Mir. zas

Ein W JFosten ind acken prima imprägniert, Baumwoll- Großer68 garbardine, in aſſen Welten m 4 578 n Gardinen-Musterstücke 205
Kattner Kupferseide, moderne Farben Gummimänte! zum Aussuchen 809 409r 2 e e r Posten g2 in Versohiedenen Farbennuancen 4 15.00 800 Stenpdecken mit gewasechener r. W e ges

Ein 7 ee Sorten erren- und Burschen-Anzäge 200 bandhhausgardinen zum Teil mit Einsstzen v.
50 soſtde und tragfählge Qualitsst Volants gearb. 805 685 58

A. 1.50 1.10 e Herren-Socken r r eDamen- Turban- Kappen und Baskenmützen 90 Baumwolſe mit Seide, moderne Jacquardmuster 955 üngtlergardineon s 2cteiſig mit u w e 2

1.25 4 B. 7imit. Exot ort mit Don odor n Halbstores geioſtiene Entwürfe, in engl. Tüll-mit. Exoten garniert m nd oder Blumen, ohne Gewebe e 93.75 2.15Wischtücher ges. u. geb. Halbleinen per Stück 30

Wischtücher Reinleinen per Stück 405
e

Jdacquard-bandtücher Halbleinen, schene 80
hiumenmuster 48x100 em 1.10 805
Stangenleinen far Bettwäsche130 cm breit 85 1.35 1. 80 cm breit 4 1 o 805 653

Linon für Bettwäscheüber 60 jane Famihenbesitz e 180 cm breit 4 1.20 905 80 cm breit 70 50u

Unsere Versandahbteilung erledigt alle Bestellungen postwendend. Bei Käufen über 10.- erfolgt portofreie Zusendung
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Turreeer

9 o nun wunig v e T un nunſ in n p n n k S S un Pſ. n Freie Schicksalsdeutung 72 mFamilien Nachrichten M S in er Mittwoch,M äülſi hunanliſtiif n n l et in hin z hat an l ſt Nachdem ich lange Jahre als Astrolog er ammlung

Verlobte: Frl. Erni Doren m auf Reisen war, u. viele Tausend Per- P
burg mit Herrn Rudolf Schmiede- r sonen meinen Rat einholten, habehau en, Weimar--Bad Raftenberg er W ich mich nunmehr entschlossen, für in der goldenen Sonne

ne z I jeden vollständig umsonst einez e den Preiſen und Bedingungen Probedeutung jür soin Leben zimmerſtutzen-bei Kaſſa bei Kaufabſchluß 20 Rabatt LEIPZIGER auszuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie Verein e. V.
b Anzahl., Reft in Monate oh. Aufſchlag in Erstaunen versetzen, kommen doch Das heutige

u e e w täglich Anerkennungsschreiben, die2/20 t 410 dies bestätigen. Ca t t tu 2 15 e Schreiben Sie aber solort. Ich r en OuzerR r gen kudehge brauche Ihren vollen Namen, sowie findetbeiungänſtigerTodes älle: gilt nur bis 1. 7. 29 und kommt nur für Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Ge-
He 5 und Küchen in Frage und bitten wir III Herr ist erwünscht. Geld verlange ſtatt.Herr Ernſt Muth Halle.
r Amalie Schneider (85 J.),

alle.
Frau Gertrud alle.

alle.
alle.

Herr Louis Wo (85
Herr Wilh. Richter (85Frau Minna Wert

Ammiendorf.
Herr Hermann Henze (47

Schkeuditz. hHerr Auguſt Albinus (88 J.),
Querfurt.

Herr Philipp
Bad Köſen.

Wagner (66

Amtl. Bekanntmachungen

Verpachtung
der Hartobſtanlagen der Stadt und des
Stadtgutes Werder am Dienstag, den
16. Juli 1929, 11 Uhr, im Ratshkeller,
Ratszimmer.

Sofortige Baarzahlung erforderlich,
nähere Bedingungen im Termin

Merſeburg, den 5. Juli 1929.
V. 49529. Der Magiſtrat.
Die Erd und Maurerarbeiten

ſowie Fundierung für den Anbau an das
Rathaus am Marhkt ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Er-
ſtattung von 0,50 RM. abgeholt werden.
Die Zeichnungen liegen im Zimmer 51
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen,

mit r v bis10 rihr, dem ieer 32,
einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder unge
nügend eine Angebote bleiben un
berückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 5. Juli 1929

mittags 9 Uhr, verſteigere

deſſen Gute in Röſſen Nr. 16 wegen

preſſe, 7

Jntereſfenten ſofort bei mir anzufragen,
um mit Katalogen uſw. dienen zu können.

Naumburger Möbelhaus

gnhaber: Otto Richter
Naumburg a. 6. Gr. Neuſtr. 42

Große Jnventar
und Ernte Verſteigerung.
Dienstag, 16. Juli 1929, ab vor

ich im
Auftrage des Herrn M. Weniger in
vollſtändiger Wirtſchafts Auflöſung
öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
3 gute Arbeitspferde (2 ältere u. 1
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ich nicht. Sie können aber, wenn Feuerwerk
nachdem im Garten.

Auswärtige
Theater

Stadtthenter Halle
Schluß der Spiel-

zeit!
Neues Theater, Leipzig

Mittwoch, 20 Uhr
„Der Orlow.“

Sie wollen, einen frankierten Vmschlag
mit Ihrer Adresse beilegen. Nennen

Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin NW 7, Postf. 47.

Bindedgearne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken,
Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art

4jähr. Oldenburger Stute); 9 Milch-

Läuferſchweine, 60 Hühner; faſt
nener vierzölliger Rüſt- u. 2 zwei-
einhalbzöllige Kafterwagen, Hinter
lader, je 1 Markt u. Handwagen;
hoch ſtehende Dreſchmaſchine, Stroh

S. -Motor, je 1 Reinigungs, Häckſel,
maſchine, Zentrifuge mit Faß, Kar-
toffeldämpfer; Binder, Ableger,
Grasmäher, Drill-. Hackmaſchine,
Kartoffelrode maſtchine, Pferderechen,
Rübenheber, Kultivator, Krümmer,

mehr. Satz eiſ. Eggen, Cambridge-
u. dreiteilige Gliederwalze, Acher
ſchleppe, 2 Jgel mit Häufelpftug u.
alle ſonſtigen Geräte einer ea. 100
Morgen großen (2 Dezimalwagen, Leitern, Ketten, Karren,
Jauchentenſilien uſw.), Pferdege-
ſchirre und Lederzeug, Partie Heu
und Sauerfutter, Stalldünger.

Das Jnventar, vor allem auch die
Kühe iſt in aus gezeichnetem Zuſtand.
Anſchließend an Jnventar-Ver-
ſt eigerung, nachmittags 3 Uhr, ver-
ſteigere ich an den einzelnen Plänen

Weizen, 12 Roggen, 10 Gerſte und
17 Hafer auf dem Halme meiſtbietend
gegen bar.

kühe, davon 2 hochtragend u. 7 friſch
melkend; 2 trag. Färſen, 2 Jung
rinder, 5 tragende Zuchtſauen, 8

Nübenſchneide

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſeni An u II in i N. n i vn räh h n S n e 7 n Georg Haupt, Merſeburg, Aue 25 nele An h l e S An u el Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696.. DieThurnbacherin
SOperettentheat. Lelpz.

m WMerseburger S m e eDruck- und Damen undtierren- operette.“
6 Schauſplelhaus, Leipz.Verlagsanstalt s Haßschneiderei h

Häſterstraße 4 n Gotthardtstrabe 38 Ia Verarbeitung, solide Preise, Garantie „Weekend im
J f. tadeillos. Sitz, Zahlungserieichterung Paradies“.liefert preiswert, schnellstens Vattenber Theaternd echerhbreeben Franz Nacht. Ateeeg

Inhaber Kurt Walther „LudwigThoma-
er rseburg, Domstr. 7, Du Grünestr.7 Abend.“

S

Marhkeur, „Sack'ſche“u. Schälpflüge,

(Wagen ſteht zur Verfügung) die gut
anſtehende Ernte von ea. 13 Morgen

W. Franke, beeidigter Auktiongtor,Der Magiſtrat Weorheburg. 11, Tel. 685.

für staatiiche u. kommunaie Behörden
aller Arten Formulare, Bäücher, Aktendeckel,
Briefumschtäge usw.

Doſen
für Damen, Herren u. Kinder

e 232
er2ſeten arch Sie Appige,
gesunde und farden prächtige
Fopfpflanzen. ODase 50 t.

u. M. T. in Drogerlen, Apoth.,

Für Kkaufmännischen Bedarf
Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- Formulare

Quittungen, Mitteilungen, Postkarten, Prospekte
Preislisten, Zirkulare, Briefumschkäge, alle t
Reklamedrucksachen usw.

praktiſch für Beruf
Straße und Haus Slumen- u. Samenhan dungen

Stüherbach,
Thüringer Wald,
Gaſthaus „Tanne“.
I Jnhab.: Herm. Hera.
J Bekannt d. gute Ver
m fle gung u. Bedieng.

Volle Penſ. 5,50 M.keine Zuſchläg. Fern
rufs0, Autounterſteil.

Für Vereine und Geseilischaften
Mitglieds-, Einladungs- und EintrittskartenVortragsfolgen, Plakate, Liederbücher, Ehren-

urkunden, Satzungen usw.

Für Privatbedarf
Visiten- und Glüc chkarten, Verlobungs- S
karten und -Briefe, Hochzeitseinladungs- und
Dankkarten, Hochzeitszeitungen, Geburtsan-
zeigen, Trauerbriefe und Karten usw.

in reichfter Formen und Farben-
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. und F. Ebermann

Halle S., Gr. Steinſtr. 84hwluns
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